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Der Spielplatz im Sollmannweg wurde nach To-
talumbau wieder geöffnet, mit Kletterparcours           
und Sportflächen.                   Seite: 06

10/201910/2019



| Rudower Magazin | 10/2019 |  

2

Ihr guter Rat im Recht

Immobilien

Inhalt

Wieder geöffnet... 
...nach Totalumbau wurde 

der Spielplatz im Sollmann-
weg am 18. September. Ne-

ben Sportflächen bietet er 
jetzt auch auch einen  

Kletterparcours. 
Seite 06 & Titel 

...und sonst...

rudower-magazin@t-online.de

Durch Alt-Rudow... 
...soll nun doch wieder ein 
Bus fahren. der Kampf der 
AG Rudow und vieler An-
wohner war letztlich erfolg-
reich. Mit welcher Linie  ist 
aber noch unklar. 
Seite 04

80 Jahre.... 
... wechselvolle Geschichte 
kann die Siedlung im Zwik-
kauer Damm aufweisen, von 
dem Beginn mit den Nöten 
der Weltkriegszeit bis zur 
heutigen grünen Oase. 

Seite 14

Rudower-Magazin@t-online.de

Alte Dorfschule Rudow 
Jungtierschau-Nachlese 
Hikel auf Wirtschaftstour 
Armin Mueller-Stahl im Schloss 
Salon-Musik im Körnerpark 
Rudower Meile - Nachlese 
Jubilar-Ehrungen 
Sport 
Idee für Obdachlosenzentrum 
Das Wutzky 
Bauen mit der Fibel 
Kalender aus Tempelhof 
Raten und Knobeln

Seite 05 
Seite 08 
Seite 10 
Seite 12 
Seite 22 
Seite 24 
Seite 26 
Seite 32 
Seite 36 
Seite 39 
Seite 42 
Seite 47 

Seite 28, 29 & 48

Die nächste Ausgabe erscheint zum 30. Okt. 
Redaktionsschluss: 18. Oktober

Impressum
Herausgeber 
Gerd & Ewa Bartholomäus 
Verlag  
Ewa Bartholomäus Verlags service 
Anger 15, 15754 Heidesee,  
Tel.: 03 37 67-899 833,  Fax: 899 834;  
Rudower-Magazin@t-online.de 
Bank Berliner Spar kasse,  
BLZ 100 500 00, Kt.Nr. 145 0027 004 
BIC: BELADEBEXXX,  
IBAN: DE 03 1005 0000 1450 0270 04  
Redaktion  
Gerd Bartholomäus (ViSdP):  
033 767/899 833, 0151/15 67 28 10 
Rudower-Magazin@t-online.de 
Grafik Roland Schreiner: 68 05 92 32  
eMail: indy@indysign.net;  
Vertrieb   
Reklame Beckmann: 661 17 11 

Anzeigen 
Alfred Abrahamczyk:  
030 / 21 46 14 71   0176 - 63 41 30 88 
Walther Bauer:  
030/25 74 09 49, 0172/ 88 58 146 
Linda Groß: 030/99 54 83 83, 
0163/232 61 25 
Marina Heimann: 0171/72 42 700 
Gerhard Schiller: 0178/749 38 46 
schiller.gww@gmail.com 
Gerhard Zerwer:  
030/662 10 67, 0173/248 39 78 

Die Verteilung erfolgt:  
· direkt in die Briefkästen (14.500 Ex.); 
· über Geschäfte in Rudow, Britz, Buk-

kow, Altglienicke, Großziethen und Jo-
hannisthal (5.000 Ex.) 

· über Abonnenten (500 Ex.) 
· über Lesezirkel Weißgerber (1.000 Ex.) 



| Rudower Magazin | 10/2019 |            

3

Wir leben doch in paradiesischen 
Zeiten. Wir müssen ja kaum noch 
selbst arbeiten. Wir sind umgeben 
von kleinen Helferlein, die uns über-
all unterstützen, wir haben einen 
Fernseher oder das Radio selbst 
beim Waldspaziergang dabei, wir 
können per App die Pilze identifi-
zieren, die wir finden, wenn wir wel-
che finden, und das Auto bremst 
von allein, selbst wenn wir es gar 
nicht wollen. Dazu haben wir so viel 
Urlaubstage, wie noch nie zuvor in 
der Geschichte, wir müssten also vor 
lauter freier Zeit gar nicht wissen, 
was tun. 
Einen kleinen Wermutstropfen gibt 
es dabei: Sollte mal irgendeiner der 
kleinen Helferlein mal nicht so 
funktionieren, wie gewünscht, ha-
ben wir ein Problem. Auch diverse 
Seniorenschulungen zum Handy-
Gebrauch nützen nichts, man 
braucht Stunden, um dem Problem 
halbwegs auf die Spur zu kommen. 
Und wehe, man macht bei der Pro-
blemsuche einen Fehler. 
Übrigens ich halte es für ein Ge-
rücht, dass die Jüngeren, dass besser 
verstehen, die tippen nur freier und 

intuitiver ‘rum, ohne Rücksicht auf 
Verluste oder Kosten. 
Nun bin ich ja trotz meines Alters 
durchaus bereit, mich auf moderne 
Abenteuer einzulassen. Also warum 
nicht mal ein neues Bankkonto, ge-
rade jetzt in diesen Zeiten, wo schon 
niemand mit seinen bestehenden - 
dank Datensicherheit - klar kommt. 
Wie auch immer, Sonntag freie Zeit, 
also per Computer anmelden. Im 
Anmeldevorgang wurde leider fest-
gestellt, dass ich erst mein Handy 
einrichten muss. Nach gefühlten 
drei Stunden hatte man alle Einrich-
tungen pflichtgemäß erledigt. Lei-
der sah das Telefon das anders  und 
meldete, kein Gerät vorhanden. Kei-
ne Ahnung, was es damit meinte. 
Aber man hat ja noch Alternativen, 
also auf Handykennung verzichten 
auf sog. Postident umschwenken. 
Leider war solch eine Änderung ir-
gendwie nicht so vorgesehen. Also 
24-Stunden-Hotline nutzen. Im-
merhin war es schon nachmittags 
und man wollte das Thema irgend-
wie beenden. Vor dem Anruf noch 
mal die bereits vorhandenen Unter-
lagen checken und leider einen Na-
mensfehler aufgespürt. Kann ja mal 
passieren, man schreibt ja seinen ei-
genen Namen auch nicht so oft. 

Irgendwann kam eine freundliche 
Dame Dame ans Telefon und bot als 
einfache Lösung: Einfach von vorn 
anfangen, das Falsche wird schon 
automatisch ausgemerzt. 
Also den ganzen Vorgang wiederho-
len. Leider sprang im Anmeldevor-
gang ab einem bestimmten Punkt 
immer wieder alles auf die alte fal-
sche Fährte. Da es Abend wurde, 
wurde auf weitere Maßnahmen ver-
zichtet und am nächsten Tag ein Be-
such in der analogen Filiale geplant. 
Lief Super, alles erledigt. Mit einem 
kleinen Schönheitsfehler. Immer, 
wenn ich online auf das Konto zu-
greifen will, meldet das falschen Zu-
griff. Hotline ist in der Woche auch 
gut beschäftigt. Nachdem man eine 
Viertelstunde immer per Tasten-
druck die Vorabfragen beantwortet 
hat kam die Ansage: Leider im Mo-
ment niemand verfügbar.  
Fazit: Nach fast zwei Wochen neues 
Konto, leider immer noch keinen 
Zugriff, aber den langweiligen 
Sonntag interessant überstanden 
und zudem wieder mal die eigenen 
Grenzen kennengelernt. 
Nimmt man jetzt die neue Kamera, 
das Handy oder die Kaffeemaschine 
hinzu, weiß man, warum wir so viel 
Urlaubstage haben, sonst schafft 

man sein Pensum nicht. 
Da muss man sich ja nicht wundern, 
wenn auch bei anderen Problemen 
dieser Welt viele - genervt von den 
fleißigen  kleinen Helferlein - lieber 
einfache Lösungen bevorzugen und 
sich zu Leuten hingezogen fühlen, 
die sich zwar nicht entscheiden kön-
nen zu welchem Friseur sie gehen, 
aber sonst klare Kante zeigen, gemäß 
dem Motto: So und nicht anders. 
Wer bevorzugt da schon Menschen, 
die mit ‘ja aber’ oder vielleicht  kom-
men und irgendwas berücksichti-
gen, was die klare Linie erschwert, 
versteht jetzt besser 
Ihr 
Gerd Bartholomäus 
...und mangels eigener Haare habe 
ich das Problem mit dem Friseur ja 
auch nicht.

Einfachheit

Im Herbst fallen zwar die Blätter von 
den Bäumen - das Salon-Orchester Ber-
lin lässt am 18. Oktober musikalisch je-
doch lieber „rote Rosen regnen“. Die 
Sängerin Susann Hülsmann und der 
Sänger Martin Stange präsentieren ei-
nen neuen Strauß beschwingter Ever-
greens der 20er bis 60er Jahre, die von 
den zahlreichen Musikern des Salon-
Orchester Berlin schwungvoll begleitet 
werden. 
Auch wenn das Herbstwetter noch so 
ungemütlich ist, „unter einem Regen-
schirm am Abend“ lässt es sich aushal-

ten. Humorvolle Schlager wie z.B. 
„Lass mich dein Badewasser schlürfen“ 
und die lockeren Moderationen der Ge-
sangssolisten werden Ihnen jeden noch 
so trüben Herbsttag aufhellen. 
Karten: 12,- €, Erm.: 9,- € 

Herbstkonzert mit dem  
Salon Orchester Berlin  

Freitag, 18. Oktober, 16 Uhr 
 Gemeinschaftsh. Gropiusstadt 

Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin,  
(030) 9 02 39 -1416/13 

 
Das Salonorchester lädt zum Konzert ➤

Gemeinschaftshaus 

Herbstkonzert Salonorchester
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Markisen · Terrassendächer
Lamellendächer · Insektenschutz

Q-Bus · Einbruchschutz

Eingetragener Fach- und 
Meisterbetrieb seit 1976.

Mehringdamm 53 · 10961 Berlin 

030 692 81 81

info@markisen-riese.de

www.markisen-riese.de

Profi -Fachberatung · Faire Preise

Widerstand war erfolgreich: Bus 
soll wieder durch Alt-Rudow fahren

Rudow

So manch einer hat nicht mehr an ei-
nen möglichen Erfolg geglaubt. Zu 
rigide hatte die BVG alle Versuche 
abgeblockt, Alt-Rudow wieder an 
die BVG-Linien anzuschließen. 
Doch nun die kleine Überraschung:  
Wie die BVG mitteilt, wird durch 
Alt-Rudow ab dem kommenden 
Sommer wieder eine Buslinie fahren.  
Bundestagsabgeordneter Dr. Fritz 
Felgentreu und der Neuköllner Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel hat-
ten der Senatsverwaltung für Um-
welt, Verkehr und Klimaschutz und 
der BVG mehrfach das Anliegen der 
Aktionsgemeinschaft Rudower Ge-
schäftsleute (AG Rudow) und der 
Rudower vorgebracht, dass der Orts-
kern Alt-Rudow anständig durch ei-
ne kiezverbindende Buslinie ange-
schlossen werden muss.  
Nun hat die BVG bestätigt, dass sie 
diesem Anliegen in den Planungen 
zur Änderung des Busnetzes nach 
den Sommerferien 2020 Rechnung 
tragen wird wird.  
„Der 171er ist ein Evergreen in mei-
ner Bürgersprechstunde“, erzählt der 
Neuköllner Bundestagsabgeordnete 
Dr. Fritz Felgentreu. „Mit mehreren 
Schreiben an die zuständige Senats-
verwaltung habe ich die AG Rudow 
in ihrem Bestreben unterstützt, den 
Bus in Alt-Rudow zu erhalten“. Jetzt 
freue er sich über das positive Signal 
der BVG, dass die Rudower ab Som-
mer 2020 wieder eine anständige 
Busverbindung durch den Ortskern 
bekommen sollen. „Ich werde die 
Planungen weiter genau verfolgen,“ 
verspricht er.  
Auch Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel ist zufrieden über diese jetzt 
bekannt gewordene Entscheidung 
der BVG. „Damit wird nach längerer 
Pause der Ortskern von Rudow wie-
der mit dem Bus durchfahren. Das 
gemeinsame Eintreten des Bezirks-

amtes, der AG Rudow und vieler 
Bürgerinnen und Bürger hat zum Er-
folg geführt. Das Bezirksamt steht 
auch weiterhin in engen und guten 
Gesprächen mit der BVG.“ 
Zwar bedauere er, dass die Buslinie 
erst im Sommer 2010 kommen soll, 
aber freue sich über die positive 
Grundsatzentscheidung. 
Im Zusammenhang mit der Eröff-
nung des BER wird derzeit für Ru-
dow und die Umlandgemeinden das 
Buskonzept überarbeitet. In diesem 
Zuge wird auch eine Buslinie durch 
die gesamte Straße Alt-Rudow ge-
führt. Derzeit ist allerdings noch of-

fen, welche Linie das genau sein 
wird.   
In einem Schreiben an die AG Ru-
dow machte Hikel auch deutlich, 
dass er überzeugt sei, dass nur das ge-
meinsame Vorgehen zusammen mit 
der AG Rudow dies positive Zwi-
schenergebnis zu erreichen war.  
Dies sei ein klarer Beweis dafür, „dass 
heutzutage eine Aktionsgemein-
schaft in einer Region unbedingt 
und unverzichtbar ein Netzwerk auf-
bauen muss, um die Interessen der 
Bürger und Mitglieder effektiv ver-
treten zu können“, ist der Vorstand 
der AG Rudow überzeugt. 

Der Einsatz der AG Rudow 
und der Neuköllner Politik 
hat sich gelohnt. Die BVG 
hat sich dazu bereiterklärt, 
wieder einen Bus durch Alt-
Rudow fahren zu lassen.

Eine der Aktionen der AG Rudow, ein Flyer, der im Frühsommer zu einer Post-
karten-Aktion aufforderte, der zahlreiche Bürger nachkamen.

Kurz-Info

Kabarett und 
Tango-Musik

Gemeinschafshaus

Berliner Kabarett und  Tangomu-
sik verspricht das Duo PianLOLA 
mit ihrem Programm  ‘Besuch aus 
Paris’. Chanson und argentinische 
Tangomusik der 20er bis 60er Jahre 
werden von Lola Bolze und Jorge 
Idelsohn neu interpretiert, mit 
Klassik gewürzt und in amüsante 
Geschichten verpackt! Humorvoll 
und facettenreich, retro und doch 
modern – eben absolut typisch 
Berlin! 

Zum Inhalt: Ein in ganz Europa ge-
suchter Pickup-Artist treibt in der 
Gegend sein Unwesen. Während 
Lola das alles total aufregend fin-
det, regt sich Alois über ihre Sorg-
losigkeit auf, denn er weiß, dass die-
se Art von Künstler nur rücksichts-
los alle Herzen brechen und abkas-
sieren wollen. Der überraschende 
Besuch einer eleganten Dame mit 
französischem Akzent scheint die 
Wendung einzuleiten. 
Duo PianLOLA: Besuch aus Paris 

Freitag, 25. Oktober, 20 Uhr 
Gemeinschaftsh. Gropiusstadt 

Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin, 
(030) 9 02 39 -1416/13 
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Swing mit Tsching, Kaba-
rett und modern Klassik

 Alte Dorfschule Rudow

Balkan-Flamenco Fusion präsen-
tiert die Bremer Band Skupa im 
Oktober in der Dorfschule. In der 
innovativen Besetzung mit Geige 
(Birgit Hoffmann), Tuba ( Jan-Wil-
lem Overweg), Flamenco-Gitarre 
(Hendrik Jörg) und Percussion 
(Gert Woyczechowski)  ist die 
Band  seit 2013 unterwegs, getra-
gen von der Idee, ihre gemeinsame 
Zuneigung zur Balkan-  und Gyp-
symusik auf besondere Weise zu in-
terpretieren und in einem vielver-
sprechenden Programm zu präsen-
tieren: Melodien und Stücke aus 
dem osteuropäischen Raum im wei-
testen Sinne, stilorientiert, jedoch 
kompositorisch frei verändert 
durch andere Einflüsse aus Jazz, ori-
entalischer Musik, Flamenco und 
Improvisationen. (6,00 €/Mitgl. 
4,00 €) 

Samstag, 12. Oktober, 20 Uhr 
 
Und „Confession the Blues“ heißt es 
in der Matinee am 20. Oktober. 
„Confession the Blues“, das sind 
Thomas Rottenbücher, Matthias 
Opitz und Dirk „Blues“ Rolle, drei 
gestandene Musiker aus München, 
Potsdam und Wittenberg, die sich 
seit sehr vielen Jahren dem Blues 
verschrieben haben. Mit ihrem 
„Sunday-Morning-Blues“ werden 
sie die Alte Dorfschule durch die 
unterschiedlichsten Varianten der 
berühmten „Blue Notes“ in den 

wiederkehrenden, 12 eingängigen 
und nie langweiligen Bluestakten 
führen. 
(6,00 €/Mitgl. 4,00 €)  

Sonntag, 20. Oktober, 11 Uhr 
 
Und im Kinderprogramm am 27. 
Oktober tritt „Gans der Bär“ ins 
Rampenlicht, frei nach Katja Gehr-
mann, Spiel Nicole Gospodarek. 
„Mama“ quakt das Gänseküken, als 
es aus dem Ei schlüpft, das dem Bä-
ren direkt vor die Füße gekullert ist. 
„Moment mal“, brummt der Bär, 
„ich bin doch nicht deine Mama. 
Ich bin ein Bär!... und du bist - an-
ders!“ - „Ja, Mama“, sagt die kleine 
Gans und will davon gar nichts wis-
sen. So beschließt der überforderte 
Bär diesem Dingsda zu zeigen, was 
ein richtiger Bär ist. Ein fröhliches 
Stück über Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede, Verantwortung und 
darüber, dass Wahrheiten manch-
mal relativ sind. 
Spieldauer: 45 min 
Für Kinder ab 3 Jahren. 
Eintritt pro Person: 3,50 € 

Sonntag, 27. Oktober, 16 Uhr 
 
Anmeldung jeweils bis zum voran-
gehenden Freitag, 12.00 Uhr: Tel: 
66068310 oder anmeldung@ dorf-
schule-rudow.de. Bestellte Karten 
sind 15 Min. vor der Vorstellung 
abzuholen. 

www.dorfschule-rudow.de 
Alte Dorfschule e.V. 

Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 
Tel.: 66 06 83 10 Confession the Blues

Balkan-Flamenco Fusion präsentiert die Bremer Band Skupa in interessan-
ter Instrumentierung im Oktober in der Dorfschule.
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Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de
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Kinderbuch

Becky und der 
Bonbonkocher
Bei einer Mutprobe in einer alten 
Fabrik entdeckt die 12-jährige Bek-
ky die geheime Bonbonküche von 
Dr. Mellis. Sie traut ihrer Nase 
kaum, so viele Düfte strömen auf 
sie ein. In bauchigen Gläsern fin-
den sich die leckersten Sorten: Erd-
beer-Sahne und Lakritze, aber auch 
Meeresrauschen und Kunterbunter 
Regenbogen.  

Doch warum steht auf einem Bon-
bonglas „Probieren strengstens ver-
boten“? Was ist Dr. Mellis für ein 
geheimnisvoller Mann? Warum 
kocht er so allein und zurückgezo-
gen diese Bonbons? Vor wem hat 
Dr. Mellis solche Angst?  
Unversehens steckt Becky mitten 
in einem großen Abenteuer. Fanta-
sievoll und kunterbunt geht es in 
diesem Buch zu, welches schon ab 
zehn Jahren gelesen werden kann. 

Anne Scheller: Becky und der  
geheimnisvolle Bonbonkocher 

Boje Verlag 2019, 223 S., 12,90 € 
978-3-414-82550-6 

Ein Tipp der Buchhandlung Leporello

Ecke
LEPORELLOS

Kinder toben, klettern und schreien 
vor Freude. Der heutige Tag ist für 
sie ein Feiertag. Denn mit der Um-
setzung des Projekts „Jugendtreff 
draußen – Spielplatz Sollmann-
weg/Lipschitzallee“ ist ein kleiner 
traumhafter Ort inmitten der Gropi-
usstadt entstanden, den Bezirksbür-
germeister Hikel (SPD) zusammen 
mit Olaf Kamp, Geschäftsführer von 
Gropiuswohnen am 18. September 
feierlich eröffnete.  
Neben einer Kletterlandschaft aus 
Holz und einer abschüssigen Skater-
bahn, gibt es auf der 1770 qm großen 
sanierten Fläche einen frisch um-
zäunten Bolzplatz, einen umzäunten 
Platz zum Basketballspielen und stil-
voll gepflasterte Flächen, damit auch 
Rollstuhlfahrer und Mütter mit Kin-
derwagen einen sicheren Zugang 
zum Platz haben und ihn als Begeg-
nungsstätte nutzen können.  
Im Gebiet um die Sollmannstraße, 
das zum Gebiet Gropiusstadt Ost ge-
hört, wachsen fast zwei Drittel der 
Kinder in Hartz-IV-Haushalten auf. 
Für sie gibt es mit dem Abenteuer-
spielplatz Wildhüterweg und dem 

Jugendzentrum zwei Jugendfreizeit-
einrichtungen sowie eine öffentliche 
Sportfläche am Wildmeisterdamm 
in Höhe Haus Hugo-Heimann-Stra-
ße 19.  
Doch um diese Einrichtungen zu 
nutzen, müssen die Kinder in jedem 
Fall große Straßen wie die Lipschitz-
allee, die Fritz-Erler-Allee oder den 
Kölner Damm überqueren. „Insge-
samt bietet die Gropiusstadt trotz 
der  vielen Grünanlagen bislang „ih-
ren jüngeren Bewohnern nur wenige 
attraktive Aufenthaltsorte im Frei-
en“, stellt das Quartiersmanagement 

fest, was auch für die Umgebung des 
Sollmannweg gilt.  
Und dies obschon viele Kinder mit 
den Folgen von Bewegungsmangel 
wie Übergewicht und motorischen 
Defizite zu kämpfen. Auch von da-
her sei die im Rahmen des Projekts 
entwickelte Spielfläche ein guter An-
reiz, dem Bewegungsmangel spielend 
entgegenzutreten.  
In den Umbau der Fläche zu einem 
modernen Spielplatz, der viele Mög-
lichkeiten bietet, wurden 435.550 € 
investiert. Finanziert wurde das Pro-
jekt mit mit 73.550 € aus Mitteln des 

Spielplatz Sollmannweg wurde 
nach Total-Umbau wieder eröffnet

In einer Umfrage wünschten sich die Kinder Raum zum klettern - und den haben sie nun.      Fotos (3): Caspari

Der „Jugendtreff draußen – 
Spielplatz Sollmannweg/ 
Lipschitzallee“ wurde am 
18. September feierlich  
eröffnet.

Zwei Spielfelder ermöglichen Basketball- und Fußballspielen.

Rudow
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� Förderprogramms Soziale Stadt. 
Mittel in Höhe von 162.000 € stam-
men aus dem Topf „Zukunft Stadt-
grün“, und Eigenmittel in Höhe von 
200.000 € steuerte die Wohnungs-
baugesellschaft Gropiuswohnen bei. 
Geplant und umgesetzt wurde das 
Spielparadies durch Teichmann 
Landschaftsarchitekten. Geachtet 
hatte man bei der Planung, dass 
Wünsche der Kinder und Jugendli-
chen umgesetzt werden, dafür wur-
den rund 270 Kinder und Jugendli-
che befragt. Hikel und  Kamp lobten 
die gute Zusammenarbeit der ver-
schiedenen Kooperationspartner 
und wünschten den Kindern viel 
Freude beim Spiel.  
Kamp hob insbesondere die gute Zu-
sammenarbeit mit Petra Haumes-
sern, der Leiterin des Quartiersma-
nagements, der Landschaftsarchitek-
tin  Birgit Teichmann  der Land-
schaftsbaufirma Michael Gerhard 
hervor und lobte ausdrücklich die 
Arbeit von Katharina Smaldino vom 
Bezirksamt Neukölln, die das Pro-
jekt Stadtgrün in der Gropiusstadt 
koordiniert, in dessen Rahmen be-
reits der Lipschitzbrunnen wieder fit 
gemacht wurde. Kamps Dank ging 
auch an die Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung.  
Zu guter Letzt überreichte Kamp als 
Dank einen Gutschein für die Klas-
senkasse an Schüler der Klasse 5b der 
Hugo-Heimann-Schule, die mit Un-
terstützung ihrer Kunstlehrer Paula 
Raufmann und dem Buddybärgestal-

ter Andrej Wolff ein Podest inmitten 
des Spielplatzes farblich gestaltet 
und bemalt haben.  
Genutzt wird der Spielplatz auch 
von Alba Berlin. Der Verein hatte am 
1. Juli 2017 den Kooperationsver-
bund ALBA Gropiusstadt unter-
zeichnet, der die bestmögliche För-
derung für Kinder und Jugendliche 
im Kiez durch Sport, insbesondere 
Basketball, ermöglicht. Unterstützt 
durch Jugendpartnern und Woh-
nungsunternehmen wie die Gropius-
wohnen organisieren die Albatrosse 
seit rund fünf Jahren innerhalb und 
außerhalb von Schulen Basketball- 
und Sporteinheiten für Kinder und 
Jugendliche in der Gropiusstadt, die 
sonst oftmals keinen Zugang zu 
Sportangeboten hätten.  
Diese Zusammenarbeit mit einzel-
nen Bildungsinstitutionen in der 
Gropiusstadt erfolgt im Rahmen des 
Programms „ALBA macht Schule“, 
das unter der Leitung von Philipp 
Hickethier steht. Auch er war vor 
Ort und begrüßte es, dass hier „ein 
„toller Platz entstanden ist. „Uns ist 
es wichtig als Partner der Gropius-
stadt aktiv zu sein mit unseren neun 
Schulen, sieben Kitas und jeweils 
1000 Kindern, die wir pro Woche 
betreuen. Unsere große Aufgabe ist 
es, diesen Platz zu bespielen, und das 
machen wir“, versprach Hickethier 
und dankte allen, die dazu beigetra-
gen haben, dass hier auch eine Spiel-
stätte für Basketball entstanden ist.  

Robert Caspari  

Die Anwesenheit von zwei Stadträten samt dem Bürgermeister unterstreichen 
die Bedeutung des Stadtentwicklungsprojekt, das gut für eine gesunde Entwick-
lung der Kinder ist. Stadtrat Falko Liecke, Olaf Kamp, Martin Hikel, Kathari-
na Smaldino, Stadtrat Jochen Biedermann, Petra Haumersen, Birgit Teich-
mann, Philipp Hickethier (v.l.). 
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 Zum Jubiläum traten 44 Züchterin-
nen und Züchter, Jung und Alt auch 
an, um einen der begehrten Pokale 
zu gewinnen.  Doch bei allem Wett-
bewerb um das schönste Kaninchen, 
die schönste Taube oder das beein-
druckendste Ziergeflügel zählt hier 
das gesellige Beisammensein. Stets 
willkommen sind Besucher, die sich 
bei soviel Artenvielfalt nicht satt se-
hen können.  
Besondere Freude haben die Kinder. 
Im Vorfeld der zweitägigen Sommer-
Jungtierschau werden ganze Schul-
klassen über das Gelände geführt 
und lernen Respekt und Achtung vor 
der Tierwelt. Auch an den beiden of-
fiziellen Tagen der Schau kamen 
Hunderte Besucher, darunter viele 
Familien mit Kinder und hatten ihre 
Freude beim Anblick der Tiere.  
Besonders für die Jüngsten war das 
Kaninchendorf wieder der Renner. 
In dem großzügig und artgerechten 
Gehege mit Hausgestaltung bis hin 
zum Rathaus haben Kaninchen und 

Meerschweinchen jede Menge Platz. 
Apropos Rathaus.  
Trotz vollem Terminkalender mit 
mehr als sechs Terminen ließ es sich 
auch Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel (SPD) nicht nehmen, die  Ju-
biläumsschau zu besuchen. Er über-
reichte dem Sieger bei den Tauben, 
Fabian Pohl, einen Rixi Friedens- 
und Freundschaftsbär, wobei man 
bei der Vielzahl der Bärvergaben be-
tonen muss, dass jeder Bär aus den 
Händen des Rathauses ein von einem 
Künstler bemaltes Unikat ist! 
Außerdem gratulierten Hikel und 
der 1. Vorsitzende des Vereins, Mat-
thias Meißner, Eduard Rasmussen 
ganz herzlich zu seinem 50. Vereins-
jubiläum.  
Eddi, so nennen ihn hier alle, hatte 
schon unzählige Pokale und Preise 
als Züchter gewonnen und freudig 
entgegengenommen. Aber diesmal 
war er sichtlich gerührt. Alle freuten 
sich mit ihm an diesem wunderbaren 
Wochenende. Schließlich hat er den 
Verein über drei Jahrzehnte erfolg-
reich geführt.  
Schon allein durch seine Zuchterfol-
ge ist Eddi eine Autorität, an der kei-
ner hier vorbeikommt. Durch seine 
ruhige Art ist er auch stets ein Fels in 
der Brandung. Wer Eddi kennt, 
weiß: Ihn bringt nichts aus der Ruhe. 
Von daher ist er auch der ideale Be-

gleiter, wenn es darum geht, Kindern 
die Eigenheiten der Tierwelt nahe zu 
bringen.  
Zu den weiteren Gratulanten zähl-
ten unter anderem Reinhard Jakobi 
als 1. Vorsitzender des Kreisverband 
Berlin und Umgebung  der Rasseka-
ninchenzüchter Berlin, Mark Bran-
denburg, der Neuköllner Bundes-
tagsabgeordnete Dr. Fritz Felgentreu 
(SPD), der Jugend- und Gesund-
heitsstadtrat Falko Liecke (CDU), 
Neuköllns Bezirksverordnetenvor-
steher Lars Oeverdieck, die SPD Be-
zirksverordneten Eva-Marie Schoen-
thal und Peter Scharmberg sowie die 
CDU Rudow mit Carola Lohff und 
Markus Oegel.  
Im Mittelpunkt der diesjährigen 
Schau standen die Tauben. 20 ver-
schiedene Taubenarten wurden aus 
der Vielfalt der 800 Taubenrassen 
präsentiert. Auch eine Nutriafamilie, 
Gänse, Hühner, eine Biberratte und 
Ziervögel gab es zu bestaunen. Ne-
ben der Tierwelt konnten die Kinder 
an einem Kinderrätsel teilnehmen 
und sich an einem Basteltisch ver-
gnügen.  
Und natürlich gehörte auch diesmal 
Eddi Rasmussen zu den Preisträgern. 
Peter Scharmberg überreichte ihm 
einen Gutschein vom TUI Reisecen-
ter in Alt-Rudow 25 für Deutsche 
Kleinwidder Wildfarbig.  

Zum 60. Mal präsentierten 
auf der Sommerjungtier-
schau des Rudower Klein-
tierzuchtvereins D 34 Züch-
ter aus Berlin und Branden-
burg ihre schönsten Tiere 
der Öffentlichkeit.

Auch die 60. Jungtierschau der 
Kleintierzüchter war ein Erfolg

Gerade die Jüngsten hatten ihren Spaß mit Kinderrätsel, Basteltisch und dem Geflügelbauernhof.  

Rudow

In Kürze

Vom 3. - 6. Oktober lockt das „1. 
Familienfest Neukölln“ alle Neu-
köllner, Berliner und Zugereisten 
in den Schillerkiez auf den Herr-
furthplatz in 12049 Berlin. 
Der Eintritt ist frei! Besucher aus 
Nah und Fern sind eingeladen, ge-
meinsam mit der Veranstaltungs-
agentur Jüttner Entertainment er-
lebnisreiche Tage zu verbringen. 
Auf dem Herrfurthplatz, um die 
Kirche herum, erwartet Jung und 
Alt ein vielseitiges Marktbild und 
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm an vier Tagen. 
Besonders an die kleinen Besucher 
wurde gedacht, mit Kinder Zauber 
Show, Kinderkarussell, Hüpfburg, 
Riesenrutsche, Bungee-Trampolin, 
Kettenflieger u.v.m. 
Für das leibliche Wohl sorgen in-
ternationale Gaumenfreuden wie 
griechisches Street-Food, amerika-
nisches BBQ, deutsche Grillspezia-
litäten, französische Crepes, unga-
rischer Langos, Quarkbällchen, 
Kartoffelspezialitäten, Knoblauch-
baguette, Softeis u.v.m. 
Außerdem erwartet die Besucher 
eine abwechslungsreiche Auswahl 
an Durstlöschern wie Bowle frisch 
vom Fass, Cocktails aus der Kari-
bik, diverse Biervariationen und ei-
ne Kaffeebar. 

1. Familienfest Neukölln 
Herrfurthplatz, 12049 Berlin - 

3.-6. Okt., Do.-Sa. 12 – 22 Uhr  
Sonntag 12.00 – 20.00 Uhr 

Programm-Informationen unter: 
www.juettner-entertainment.de

Neukölln 

1.Familienfest 
Neukölln



Die Ermittlung des Pflegegra-
des ist heute sehr kompliziert 
und wird an Hand von 64 Kri-
terien festgestellt. 
Wir helfen Pflegebedürftigen 
und ihren Angehörigen bei der 
Beantragung des Pflegegrades 
und der Erhöhung. 
Wurde Ihr Antrag abgelehnt, 
unterstützen wir Sie mit unse-
rem Fachwissen beim Wider-
spruch.  
Bei dem ersten Beratungsge-
spräch mit dem Pflegebedürfti-
gen zu Hause, fertigt der 
Berater eine Expertise und be-
rechnet im Anschluss den Pfle-
gegrad. Die Kosten für diese ca. 
1,5 stündige Erstberatung be-
tragen 40,- €.  
Wir beraten zu Heil- und 
Hilfsmitteln und bemühen uns 
um die Verordnung.  Diese 
Hilfsmittel können bei der 
Festsetzung des Pflegegrades 
berücksichtigt werden. 

Bei der Begutachtung durch 
den Medizinischen Dienst der 
Krankenkassen (MDK) sind 
wir an Ihrer Seite.  
Unsere professionelle Hilfe er-
höht wesentlich die Wahr-
scheinlichkeit, den richtigen 
Pflegegrad zu bekommen, denn 
wir wissen worauf es ankommt. 

 
Termine für eine Beratung ver-

einbaren Sie bitte unter:   
 030-22 01 22 44 0.  
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Unabhängige Unterstützung durch Profis! 

Damit der Pflegegrad 
bewilligt wird...

Weitere Preisträger waren unter an-
derem Kerstin Meister auf Magelan-
zeisig (Vögel) und Antwerpener 
Bartzwerge (Gefügel), Jörg Linke auf 
Zwerg Dominikaner, Gabi Rasmus-
sen auf Wellensittiche (Vögel) und 
Sarah Schwäbl auf Löwenköpfchen.  
Auch die Jugend punktete, so Justin 
Schwäbl auf Nutrias und Lejs Music 
auf Kanarienvögel. Darüberhinaus 
bekam Taubenzüchter Fabian Pohl 
auch noch einen TUI Gutschein von 

Lars Oeverdieck. Da wollte die Gat-
tin nicht nachstehen. Gabriele Ras-
mussen gewann den Wanderpokal 6 
beste Hühner auf Zwerg Phönix und 
den Wanderpreis für Beste 1,1, Hüh-
ner auf Zwerg Wyandotten weiß.  
                               R.C. 

Reinhard Jakobi vom Landesverband 
der Kaninchenzüchter überreichte 
Eddi Rasmussen den Sonderehren-
preis des Verbandes. 

Club Bol Anon lädt zum 
30. zur Jubiläumsgala

Gemeinschaftshaus 

Der Club Bol Anon e.V. lädt zur 
Benefizgala anlässlich des 30. Jubi-
läum des Vereins.  
Gegründet in Berlin von Bewoh-
nern der Inseln Bohol und Visaya 
unterrichtet der Club Volkstänze, 
die auf der Bühne präsentiert wer-
den. In den Tänzen vermischt sich 
spanische Tradition mit Bräuchen 
der Landbevölkerung, der Berg-
stämme im Norden und der musli-
mischen Bevölkerung im Süden.  
Auf der Gala gibt philippinische 
Folkloretänze aufgeführt von der 
Filipiniana Tanzgruppe Berlin. Tra-
ditionelle Tänze, von Generation 
zu Generation weitergegeben. Tän-
ze mit Ursprung in den verschiede-
nen Regionen des Landes.  
Die Tänze sind fester Bestandteil 
der philippinischen Kultur und 
werden bis heute bei Festen und 
Veranstaltungen aufgeführt. Sie 
kommen aus dem Leben der einfa-
chen Leute, Fischer und Bauern. 

Der Tinikling Tanz, bei dem Tän-
zer zwischen rhythmisch zusam-
mengeschlagenen Bambusstangen 
hin und herspringen, gilt als philip-
pinischer Nationaltanz. Sie sind ab-
geleitet von Bewegungen des Vogels 
Tikling. 
Im Programm ist auch eine Vorfüh-
rung von traditionellen philippini-
schen Kostümen und das Buffet für 
philippinische Gaumenfreuden. 
Benefizgala mit Tänzen, die fester 
Bestandteil der philippinischen 
Kultur sind und bis heute bei Fe-
sten und Veranstaltungen aufge-
führt werden.  
Einlass: 16.45 Uhr. Karten: 26,- €, 
Erm.: 12,50 €, Buffet inklusive 

Club Bol Anon e.V. – Benefizgala 
zum 30. Jubiläum des Vereins 

Samstag, 26. Oktober, 17.30 Uhr 
Großer Saal 

Gemeinschaftsh. Gropiusstadt 
Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin, 

(030) 9 02 39 -1416/13
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Das Bezirksamt Neukölln hat nicht 
nur die großen Unternehmen an den 
Standorten Kanalstraße, Südring, 
Gradestraße und Buckow West im 
Blick. Schließlich ist es die Neuköll-
ner Mischung aus  Großbetrieben 
und einer Vielzahl kleiner und mitt-
lerer Unternehmen, die am Standort 
Neukölln mehr als 90.000 sozialver-
sicherungspflichtige Arbeitsplätze si-
chern.  
Hinzu kommt, dass gegenwärtig 
Neukölln mit mehr als 1.000 Unter-
nehmensgründungen pro Jahr einer 
der attraktivsten Standorte für Jung-
unternehmer in der Hauptstadt ge-
worden ist.  
Vor diesem Hintergrund sind Besu-
che des Bezirksbürgermeister Martin 
Hikel (SPD) bei der Aktionsgemein-
schaft Rudow und ihren Mitglieder 
zu sehen. Im Bewusstsein dessen, 
dass die vielen kleinen Betriebe in 
Neukölln in ihrer Gesamtheit viele 
Existenzen im Bezirk sichern, und 
das seit vielen Jahrzehnte, besuchte 
Hikel zusammen mit Clemens Mük-

ke von der Wirtschaftsförderung des 
Bezirks am  12. September das Tradi-
tionsunternehmen „Druckerei Lilie“ 
im Eichenauer Weg in Rudow. 
Dort angekommen, hatte Hikel die 
Freude zu sehen, wie Visitenkarten 
für das Bezirksamt auf einer Jahr-
zehnte alten und doch super funkti-
onsfähigen Druckpresse des Typs 
Heidelberger Tiegel gefertigt wur-
den. 
Tiegelpressen eignen sich besonders 
für den Druck kleinformatiger Er-
zeugnisse. Neben Karten können 

auch Briefpapier, Etiketten und Pro-
spekte gedruckt werden. Tiegel-
druckpressen eignen sich  auch zum 
Prägen, Rillen und Stanzen, was in 
einem gemeinsamen Arbeitsgang mit 
dem Drucken geschieht. Das Ergeb-
nis lässt sich an der Visitenkarte des 
Bezirks ablesen und tasten, weiß Hi-
kel. Das Wappen Neuköllns ist hap-
tisch wahrnehmbar auf der Visiten-
karte, es hebt sich durch die Prägung 
ab von der Fläche, was edel ist und 
die Präzisionsarbeit sichtbar macht.  
Hikel und Mücke bekamen aber 

Bezirksbürgermeister Martin Hikel  
auf  Wirtschaftstour: Druckerei Lilie

Rudow

Im September besuchte 
Bürgermeister Hikel mit der 
Druckerei Lilie  ein erfolgrei-
ches Traditionsunterneh-
men in Rudow.

Es geht auch eine Nummer größer: Mit der modernen Offsetdruckanlage wer-
den unter anderem Zeitschriften produziert. 

Frank Lilie erläutert dem Bürgermeister und seinem Wirtschaftsförderer Mücke (v.r.) am Beispiel des Heidelberger Tie-
gel, wie Visitenkarten für den Bezirk mit Prägung produziert werden.     Fotos (2): Caspari

Kurz-Info

Rock ‘n’ Roll 
mit Pettycoat

Gemeinschaftshaus

Zur Rock ‘n’ Roll-Nacht lädt die 
Berliner Rockgruppe Petticoat 
Samstag, den 12. Oktober um 20 
Uhr in das Gemeinschaftshaus 
Gropiusstadt. 
Die Band mit dem unverwechsel-
baren Sound von Petticoat, der be-
liebtesten Rock‘n‘Roll-Band der 
Stadt hier im Gemeinschaftshaus 
hat schon Tradition Immerhin tritt 
sie zur 12. Rock ‘n’ Roll-Nacht  hier 
an. Mit großer Tanzfläche und Be-
wirtung an den Plätzen sollte recht-
zeitig reserviert werden. 

1982 wurde Petticoat in Berlin ‘ge-
boren’. Die unsterblichen Rock 'n' 
Roll Klassiker der 50er und 60er 
Jahre präsentiert in einem zeitge-
mäßen Sound bildeten damals wie 
heute das Repertoire dieser Band. 
Schnell etablierte sich Petticoat als 
Geheimtipp in der Berliner Club-
szene, avancierte aber bald zur be-
kanntesten Rock ‘n’ Roll Band der 
Stadt. 
Heute gehört Petticoat über die 
Grenzen Berlins hinaus zu den be-
liebtesten Showbands im Lande. 
Durch zahlreiche TV-Auftritte 
und sechs erfolgreiche CD-Veröf-
fentlichungen. 
Karten: 18,- €, Erm.: 14,- € 

12. Oktober, 20 Uhr 
Gemeinschaftsh. Gropiusstadt 

Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin, 
Tel: 9 02 39 -1416/13 
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� nicht nur einen Eindruck in den 
Druck mit dem Heidelberger Tiegel 
und der Roland 200 Offsetdruckma-
schinenalange, mit der auch Zeit-
schriften aus der Region im Vielfarb-
druck produziert werden, sondern 
bekamen auch einen Einblick in die 
mehr als 100jährige Firmengeschich-
te.  
Die Druckerei Frank Lilie ist am 4. 
Januar 1915 von Cuno Lilie in der 
Monumentenstraße 19 im Bezirk 
Kreuzberg gegründet worden. Seit 
mehr als 80 Jahren hat sie ihren 
Standort in Rudow im Eichenauer 
Weg. An diesem Standort baute 
Frank Lilies Großvater 1933 ein Ein-
familienhaus und richtete die Druk-
kerei dort ein.  
Im März 1961 übernahm Sohn Ku-
no Lilie zusammen mit seiner Frau 
Hildegard die Geschäfte. 1991 ver-
größerte er mit seinem Sohn Frank 
die Druckerei durch einen Anbau. 
Noch im hohen Alter stand Frank 
Lilies Vater Kuno jeden Tag am Hei-
delberger Drucktiegel und arbeitete 
noch als 79jähriger auf altherge-
brachte Weise wie zu Gutenbergs 
Zeiten im Bleisatz, erzählt Frank Li-
lie.  
Zu den Stammkunden der Druckerei 
Lilie gehören seit jeher viele Vereine, 
so der Rudower Heimatverein. Für 
sie produzierte Vater Kuno Vereins-
zeitungen und Satzungen. Frank Li-
lie führt den Betrieb seit dem Tod 
des Vaters in nunmehr dritter Gene-
ration weiter. Von klein auf war er 
mit dem Druckerwesen vertraut,  sei-
ne  graphischen Kenntnisse erwarb 

er an der Hochschule für Druck und 
Grafik.  
Mit ihm wurde der Betrieb, wo es 
notwendig und zeitgemäß war, Stück 
für Stück modernisiert. Mit moder-
ner Technik, den handwerklichen 
und technischen Kenntnissen und 
der mehr als 100jährigen Tradition 
und Zuverlässigkeit kann sich die 
Druckerei noch heute am Markt be-
haupten und beliefert bundesweit 
Kunden aus Industrie, Handel und 
Privatkunden, für die Drucksachen, 
Etiketten, Briefbogen oder Zeit-
schriften und Zeitungen  mit insge-
samt fünf Angestellten gefertigt wer-
den. Gestaltung, Foto- und Com-
putersatz, Repro, Buch- und Offset-
druck sowie eine umfangreiche Wei-
terverarbeitung kommen dabei aus 
einer Hand.  
Zu den Stammkunden der Traditi-
onsdruckerei gehören auch heute 
noch viel Rudower Geschäftskunden 
und große Rudower Industriebetrie-
be. Sie alle wissen, dass sie sich auf 
den Rudower Traditionsbetrieb Lilie 
verlassen können. Schließlich steht 
die Druckerei für Kompetenz, ausge-
zeichnete Qualität, Zuverlässigkeit, 
Fleiß und niedrige Herstellungsko-
sten.  
Hikel und Wirtschaftsförderer Mük-
ke jedenfalls zeigten sich beein-
druckt von der Leistungsfähigkeit 
des Betriebs, der stellvertretend steht 
für viele kleinere über Jahrzehnte er-
folgreiche mittelständische Betriebe 
Rudows.  

Robert Caspari

Bezirksamt erhielt den  
Personalwirtschaftspreis

Neukölln

Das Bezirksamt Neukölln wurde 
zum Gesamtsieger des deutschen 
Personalwirtschaftspreises gewählt. 
Mitte September wurde das Be-
zirksamt für sein Personalmanage-
ment ausgezeichnet. In Köln nahm 
Bezirksbürgermeister Martin Hikel 
gemeinsam mit Mitarbeitenden des 
Bezirksamtes den Pokal entgegen.  
Damit konnte sich das Bezirksamt 
Neukölln, als einziger Arbeitgeber 
aus dem öffentlichen Dienst für 
den Preis nominiert, gegen Groß-
konzerne wie die AXA Konzern 
AG oder die Siemens AG durchset-
zen. Schon zuvor hatte das Bezirks-
amt den Sieg in der Kategorie „Ta-
lent Management“ erhalten und 
hier bereits DAX-Konzerne wie die 
Lufthansa auf die hinteren Plätze 
verwiesen. Am Online-Voting so-
wie dem Live-Voting während der 
Veranstaltung haben sich mehr als 
8.000 Menschen beteiligt.  
Bezirksbürgermeister Martin Hikel 
freute sich: „Dieser Preis zeigt ein-
deutig, dass das Image vom preußi-
schen Beamtentum mit verstaubter 

Infrastruktur nichts mit der Reali-
tät in Neukölln zu tun hat“. Man 
könne mit dem Personalmanage-
ment nicht nur mit der Privatwirt-
schaft mithalten, sondern ziehe so-
gar an ihr vorbei. Ob eigene Studi-
engänge, agiler Führungsstil, syste-
matische Nachfolgeplanung oder E-
Recruiting: Das alles setze das 
Team im Bezirksamt gemeinsam 
und selbstverständlich um. „Ich 
freue mich über diesen Erfolg für 
unser Personalservice-Team. Die 
Auszeichnung ist eine Anerken-
nung für alle Mitarbeitenden im 
Bezirksamt. Neukölln ist Nummer 
eins, fertig aus!“  
Der Deutsche Personalwirtschafts-
preis zeichnet Personalmanager aus, 
die mit innovativen, zukunftswei-
senden Projekten die Weiterent-
wicklung ihres Unternehmens und 
der Personalfunktion vorantreiben. 
Er wird vom Fachmagazin Perso-
nalwirtschaft in Zusammenarbeit 
mit der Messe Zukunft Personal 
Europe in Köln verliehen.  



Dorfschule Rudow 

Filzen in den 
Ferien 
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Pas de trois von Les Troizettes:  
klassisch - komödiantisch - konzertant

Schloss Britz

Ein ungewöhnliches Konzert voller 
Überraschungen mit den schönsten 
Tänzen der Klassik in außergewöhn-
lichen Arrangements bietet das 
Schloss Britz.  Mit flinken  Beinen 
und flinken Bögen präsentieren Les 
Troizettes  ein Pas de trois, klassisch - 
komödiantisch - konzertant. 
Les Troizettes, das sind Sonja Go-
dovska – Violine; Gabriella Strüm-
pel – Violoncello, Gesang  und Isa-
belle Engelmann – Klavier, Akkorde-
on und Gesang. 
Sie zeigen, dass auch klassische Musi-
ker Witz, Fantasie und Courage be-
sitzen. Und wenn man sein Instru-

ment so perfekt beherrscht wie diese 
drei Damen die Violine, das Cello 
und das Klavier und auch noch ko-
mödiantisch begabt ist, dann steht 
einer Liaison zwischen der ernsten 
Muse und dem unterhaltsamen Ka-
barett auf einmal nichts mehr im 
Wege. Dabei wird mit und um die 
Musik gespielt, die großen Klassiker 
der ‘ernsten’ Muse gehen spielerische 
Verbindungen mit anderen Musiksti-
len wie Pop, Jazz und Chanson ein. 
In Zusammenarbeit mit der Tanz-
choreographin der Deutschen Oper, 
Kathlyn Pope, entstand ein Pro-
gramm voller Lebenslust und Tanz-

freude: bei Tschaikovsky wiegen sich 
die Blumen im Walzertakt, Rimski-
Korsakovs Hummeln tanzen lieber 
Samba und Saint Saens bringt mit 
seiner Danse macabre selbst Tote 
zum Tanzen. Beim Bolero von Ravel 
zeigt das Cello, was es kann und 
Gershwins Swanee würde selbst einer 
Party beim Great Gatsby gerecht.  
(15 Euro, erm. 10 Euro) 

Les Troizettes 
19. Oktober, 19:00 Uhr 

Kulturstall auf dem Gutshof 
Alt-Britz 81, 12359 Berlin 

Tel: 030 / 609 79 23-0 
www.schlossbritz.de 

Zu einem ungewöhnlichen Konzert laden les Troizettes in das Schloss Britz.

Beim traditionellen Rudower Fami-
lienfest am Lieselotte-Berger-Platz, 
das vom 9. Bis 11. August stattfand, 
kam es zu einer erfreulichen Überra-
schung, als die CDU Rudow einen 
Spendenscheck an das Kinderhospiz 
Sonnenhof der Björn Schulz Stif-
tung mit Berlin zeigt Herz e.V. über-
reichen wollte. 
Die 400 Euro stammen vom Ku-
chenverkauf der CDU Rudow auf 
dem 1. Mai-Fest in der Kulturscheu-
ne Rudow, auf dem neben dem stell-
vertretenden Bezirksbürgermeister 

Falko Liecke auch Hildegard Bente-
le, die Spitzenkandidatin der CDU 
Berlin für die diesjährige Europa-
wahl und der Bundestagsabgeordne-
te Kai Wegner anwesend waren.  
Der Erlös wurde von den Vorstands-
mitgliedern der CDU Rudow privat 
aufgerundet. 
Im Zuge der Scheckübergabe auf 
dem Familienfest zeigten auch die 
Gäste ihre Hilfsbereitschaft: Spon-
tan sicherten immer mehr Privatper-
sonen und Neuköllner Firmen eben-
falls Spenden zu.  
Das phänomenale Endergebnis: Der 
Betrag von 400 Euro konnte auf sat-
te 4000 Euro verzehnfacht werden! 
Nun kann sich das Kinderhospiz 
Sonnenhof über eine wirklich groß-
zügige Spende der Neuköllner freu-
en. Neben der CDU Rudow verhal-
fen Fahrdienst Jessica, RAM-Bau, 

Larry Schuba – Sänger & Entertai-
ner „Mister Bärenstark“, INCUDO, 
Elektro Krause e.K., Gansel Ambu-
lante Krankenpflege GmbH, Chri-
stian Jüttner, P&H Dachbau 
GmbH, Firma Jentsch Events, Peter 
Mahlo und natürlich die privaten 

Festbesucher der Spendenaktion zu 
diesem Erfolg. „Das ist mal eine gute 
Nachricht aus unserem Neukölln, 
danke an alle Spender“, sagte der 
Vorsitzende der CDU Rudow, Mar-
kus Oegel dazu.

Rudow 

Spende für Kinderhospiz
Bei der Übergabe eines 
Spendenschecks durch die 
CDU Rudow schlossen 
sich spontan Bürger und 
Firmen an – aus 400 wur-
den 4000 Euro.

Falko Liecke und Markus Oegel (v.r.) bei der Scheckübergabe für das Kinder-
hospiz.

Im Kinderferienprogramm in den 
Herbstferien bietet die Alte Dorf-
schule wieder den begehrten Kurs 
„Filzen mit Prisca“ an. Der Kurs 
findet vom Mo. 7. Oktober bis Mi. 
9. Oktober, jeweils 10 – 14 Uhr, 
statt und kann nur komplett ge-
bucht werden.  Beitrag: 15,00 €  

www.dorfschule-rudow.de 
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

Tel.: 66 06 83 10 
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Rollläden & Jalousien
Markisen & Markisentücher

Fenster & Türen (Neumontage)
Insektenschutz

www.rollladen-herzig.de ·  info@rollladen-herzig.de

Tel. 030 / 66 93 05 08 · 0178 / 205 56 15

Beratung · Planung · 

Montage · Reparatur

Umrüstung auf Motorbetrieb · Wartung

Aufmaß vor Ort

Kostenloser Leseausweis 
für die degewo-Mieter

Gropiusstadt

Gute Nachrichten für „Leseratten“ 
nun auch in Neukölln: Die degewo 
AG kooperiert erstmalig mit der 
Stadtteilbibliothek im Gemein-
schaftshaus Gropiusstadt. Mieter des 
Unternehmens, die sich mit einem 
speziellen Coupon in der Bibliothek 
anmelden, erhalten einen Jahresaus-
weis für die Berliner Bibliotheken 
kostenlos. degewo übernimmt die 
Jahresgebühr. degewo-Mieter kön-
nen ab sofort von dem Angebot Ge-
brauch machen und ein ganzes Jahr 
lang beliebig oft Bücher, Spielfilme, 
CD’s, DVD’s, Sprachprogramme 
und Zeitschriften ausleihen, und 
zwar nicht nur in der Stadtteilbiblio-
thek im Gemeinschaftshaus Gropi-
usstadt, sondern in allen öffentlichen 
Bibliotheken Berlins.  
Karin Korte, Bezirksstadträtin für 
Bildung, Schule, Kultur und Sport: 
„Der kostenlose Bibliotheksausweis 
auf Initiative der degewo ist Klasse! 
Ich wünsche mir sehr, dass er die Le-
selust der Gropiusstädter*innen be-
flügelt. Jedes neue Buch, Hörspiel 
oder Video eröffnet uns neue Wel-
ten. Die Bibliothek im Gemein-
schaftshaus ist und bleibt ein wert-
voller Ort des Austausches. Gegen-
wärtig wird hier ein analoger Wis-
sensspeicher zur Geschichte der Gro-

piusstadt aufgebaut.“  
Milan Ostermeier, Leiter der Biblio-
thek im Gemeinschaftshaus: „Die 
Kooperation der degewo mit der 
Stadtteilbibliothek im Gemein-
schaftshaus begrüße ich sehr, zumal 
es eine Kooperation zum Nutzen ei-
nes guten Teils der Menschen der 
Gropiusstadt ist. Ich freue mich auf 
neue Gesichter in der Bibliothek und 
bin mir sicher, dass viele über die um-
fangreichen Angebote, die wir zu 
bieten haben, erstaunt sein werden.“  
Die Kooperationsvereinbarung ist 
ein Teil der degewo-Strategie zur 
Aufwertung der Gropiusstadt. „Gut 
funktionierende Bildungseinrichtun-
gen sind ein Schlüssel zur erfolgrei-
chen Quartiersentwicklung. Die 
Stadtteilbibliothek im Gemein-
schaftshaus Gropiusstadt mit ihren 
Angeboten speziell für Kinder und 
Jugendliche ist dabei ein wichtiger 
Partner im Kiez“, so Katrin Baba-
Kleinhans, Leiterin des Quartiersma-
nagements bei degewo.  
Seit 2007 engagiert sich das Unter-
nehmen im Bildungsverbund Gropi-
usstadt, um dem sozialen Wandel 
und die Abwanderung von bildungs-
interessierten Einwohnergruppen in 
der Großsiedlung zu begegnen. 
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ein, eine funktionierende Siedlung 
mit aufzubauen.  
So entstanden hier vor 80 Jahren 64 
Doppelhaushälften, die unter der 
Regie des Reichsheimstättenamts der 
Deutschen Arbeitsfront (D.A.F.) 
standen. Das Reichsheimstättenamt 
war innerhalb der D.A.F zuständig 
für den Wohnungsbau und für den 
Neubau von Siedlungen auf dem 
Land. So sollte die Wohnungsnot bei 
Vermittlung nationalsozialistischer 
Ideologie beseitigt werden. Es galt, 
das Ideal, der „Volksgemeinschaft“ 
an den Staat zu binden und mit dem 
Boden zu „verwurzeln“.   
Die gleichförmige Architektur der 
Reihenhäuser stand symbolisch da-
für, Einzelinteressen den Gruppenin-
teressen unterzuordnen. Die Siedle-
ridee für minderbemittelte Familien 
und Personen stammte allerdings aus 
der Zeit weit vor der Machtübernah-
me der Nazis und geht auf die Grün-
dung der Heimstätten AG Groß-
Berlin (HEIMAG) am 14. Mai 1919 
zurück (heute Gewobag).  
Die  Gründung der D.A.F. hatte da-
her auch den Zweck, die sozialdemo-
kratisch und bürgerlich geprägten 
freien Wohnungsbaugenossenschaf-
ten der Weimarer Republik aufzulö-
sen. Die Siedler sollten sich ihren Le-

bensunterhalt durch Gartennutzung 
und Kleintierhaltung sichern. „Vor 
der Siedlung war Brachland, das spä-
ter aufgeteilt und an die Siedler ver-
pachtet wurde“, damit sie hier Pflan-
zen setzen und Tiere halten konnten, 
erinnert sich Moll.  
Der erste Winter 1939/40 war hart. 
„Der Hunger war groß und wir 
mussten unsere Ernte bewachen“, so 
Moll. Schlimmer als der Schnee war 
die folgende Schneeschmelze, das 
Wasser schoss in die Keller. Nur mit 
Hilfe der Freiwilligen Feuerwehr  
Rudow gelang es den Siedlern, die 
Wassermassen aus den Kellern zu 
Pumpen. Straßen gab es nicht, die 
schlammigen Weg erschwerten jegli-
che Fortbewegung. Im Frühjahr 
1940 atmeten die Siedler auf. Obst-
bäume wurden geliefert, Johannis- 
und Stachelbeersträucher. Doch 
Kartoffel und Gemüse gab es nicht, 
es war schließlich Krieg.   
Am 14. April 1940 gründeten sie die 

„Siedlergemeinschaft am Zwickauer 
Damm“. Und mit der ersten Ernte 
nährte sich die Hoffnung. Jeder 
Quadratmeter wurde genutzt, um 
dem Hunger zu entkommen. Tau-
ben, Hühner, Kaninchen wurden ge-
züchtet.  
Doch nach und nach litt die Sied-
lung an der fehlenden Kraft der 
Männer, Wehrfähige mussten in den 
Krieg ziehen. Und mit den Flieger-
angriffen und den ersten Brandbom-
ben wurde die Todesangst auch in 
Rudow erlebbar. „Bei jedem Flieger-
alarm rannten wir in den Bunker, der 
war am hinteren Eingang der Sied-
lung bei Nr. 57, ein Teil der Familie 
übernachtete auch dort“, schreibt 
Moll.  
In Folge von Gefechten wird auch 
das Haus Nr. 125 von einer Brand-
bombe getroffen. Hier und bei wei-
teren Detonationen und Gefechten 
mit der Flakstellung in der heutigen 
Fritz-Erler-Allee, zerbrachen oftmals 
Ziegel. Sie  mussten durch die Hilfe 
anderer ersetzt wurden, indem diese 
die unteren Dachsteine ihre  Häuser 
abmontierten, um die Schäden an 
Dächern auszubessern.  

Siedlung am Zwickauer Damm  
sieht auf 80 Jahre Geschichte zurück

Rudow

Vor 80 Jahren entstand in 
Rudow die Siedlung am 
Zwickauer Damm. Das  
wurde am 24. August  
gefeiert.

Auch am Zwickauer Damm geb es Trümmerfrauen, die hier aus Trüm-
mern den Grundstock für das neue Vereinshaus zusammensuchen.

Die Idylle 
trügt, noch 
immer tobt 
der Krieg 
 
Repros (2): 
Caspari

Aller Anfang ist schwer, mancher 
Anfang ist schwerer. Im August 1939 
konnten die ersten Siedler ihre Häu-
ser in der Siedlung am Zwickauer 
Damn übernehmen, nur fünf Mona-
te nach Baubeginn. Doch nur einen 
Monat später, am 1. September 
1939, begann der II. Weltkrieg mit 
all seinen schrecklichen Folgen für 
die Menschheit.  
Vor 80 Jahren entstand in Rudow die 
Siedlung am Zwickauer Damm. Das 
wurde am 24. August auf dem Fest-
platz am Casino Zwickauer Damm 
beim Sommer- und Kinderfest bei 
Speis und Trank, DJ, Kinderbelusti-
gung und einer tollen Show der 
Cheerleader-Formation Twilight 
vom TSV Rudow gefeiert. Zu den 
Gratulanten zählten auch Bezirks-
bürgermeister Martin Hikel und der 
Rudower Bezirksverordnete Peter 
Scharmberg (beide SPD).  
„Es hat nur geregnet, mitten auf dem 
Zwickauer Damm in Höhe von Klei-
nerts Kleiner Klause blieb der Mö-
belwagen stecken. Die Möbel wur-
den ausgeladen, eine Plane überge-
worfen und das Auto fuhr weg. 
Mühselig schleppten wir, was wir tra-
gen konnten querfeldein durch die 
knietiefe Eierpampe zu unserem 
Haus Nr. 16, denn Straßen und Zäu-
ne gab es noch nicht.  
Tage später kam ein Laster und fuhr 
den Rest unserer aufgeweichten Mö-
bel zum Haus“. So beschreibt Ger-
trud Moll, wie sie als 9jährige mit ih-
ren Eltern und Geschwistern  im Al-
ter von 10, 9, 8, 1 Jahr und einem 2 
Monate alten Baby aus Berlins Mitte 
in die damalige D.A.F.-Siedlung 
kam.  
Schließlich hatten die vorstädtischen 
Kleinsiedlungen in Rudow den 
Zweck, Großfamilien mit wenig Ein-
kommen und sozial schwache Bürger 
zu einem Eigenheim mit Garten zu 
verhelfen, vorausgesetzt sie brachten 
ihre handwerklichen Fähigkeiten mit 

Die Twilights vom TSV Rudow  
boten zur Jubiläumsfeier  
eine schöne Tanzshow. 
Fotos (2): Caspari �
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Auch die ersten Jahre nach dem 
Krieg waren von Entbehrungen ge-
kennzeichnet. Erst mit der Beendi-
gung der Blockade schien die Sonne 
am Horizont und über der Siedlung. 
„Die Zeit verging mit Arbeit und 
Freude, man startete wieder ein Som-
merfest.  
Nicht nur der Festausschuss hatte 
sich dafür eingesetzt, auch die Sied-
ler, vor allem die Siedlerfrauen – eine 
Tanzfläche wurde gebaut, eine Ka-
pelle organisiert, der Platz ge-
schmückt und ein Festumzug der 
Kinder wurde organisiert, der als 
Wagenkorso das Kinderfest ab-
schloss, heißt es in einer Jubiläums-
schrift. Aufgrund Geldmangels war 
auch Anfang der 50er Jahre nicht an 
Straßenbau zu denken, stattdessen 
baute man sich in Eigenarbeit ein 
Vereinshaus, das Ende 1956 fertigge-
stellt werden konnte.  
Während des Krieges mussten „die 
Siedlerfrauen hinter der Siedlung 
Panzergraben buddeln. Dann nach 
dem Krieg klopften sie aus den 
Trümmern der Stadt Steine für das 
Vereinshaus, wo wir heute stehen 
und feiern“, trug Moll zum Jubilä-
umsfest vor.  
Knapp 10 Jahre zuvor konnte die 
„Zwicke“ als Kinder- und Jugendein-
richtung für die Kinder eingeweiht 
werden. 1964 , zum 25 Jährigen Jubi-
läum der Siedlung, konnten auch die 
neuen Straßen und der Erhalt ge-
pflegter Gärten gefeiert werden, der 

1. Platz beim Wettbewerb „Beste 
Kleinsiedlung“ wurde erzielt. In den 
kommenden Jahren tauchte eine Pla-
ge auf: Die Nester der Goldafterrau-
pe müssen verbrannt werden, damit 
sie nicht die Bäume zerstört. Erst 
nach drei Jahren wird das Übel voll-
ständig beseitigt. Daneben erhalten 
die Straßen eine neue Beleuchtung.  
Anfang der 80er wird das Bild der 
Siedlung durch Jägerzäune gesäumt, 
1982 belegt sie den 3. Platz beim 
Siedlungswettbewerb.  Um die zu-
nehmenden „Jungsiedler“ in die Ge-
meinschaft zu integrieren werden 25 
Jahre lang „Jungsiedlerfeste“  in den 
Gärten der Teilnehmer gefeiert. 
1990 konnten die Siedler ihre Erb-
bauverträge bis 2077 verlängern und 
1994 wurde eine Entwässerung ver-
legt. Zusammen mit der Siedlung 
„Am Vogelwäldchen“ war man nun 
an die Kanalisation angeschlossen. 
1996 erfolgte ein Anbau ans Vereins-
heim für neue Toiletten und 1998 
gründete sich eine Töpfergruppe. 
Fünf Jahre später bekam die Siedlung 
die Siedlerpost als Infoblatt, erstellt 
von Gabi Süßbier, die mit Jürgen 
Nixdorf den Vorsitz des Siedlerver-
eins innehat. Und 2010 freuten sich 
die Siedler über den neuen Straßen-
belag, später über neue Straßenschil-
der. Nun wuchs die Zeit, um mehr 
Interessengruppen für Geselliges zu 
bilden, die sich regelmäßig treffen 
und um neue Vorhaben umzusetzen.   
Die Bemühungen der Siedlergemein-

schaft Zwickauer Damm, ihr Zuhau-
se Stück für Stück zu verschönern 
und  zu verbessern, wurden belohnt. 
Am 30. September 2016 hat die 
Siedlergemeinschaft den 1. Preis 
beim Bundeswettbewerb „Wohnei-
gentum-heute für morgen, Nachhal-
tig-ökologisch-sozial engagiert“ er-
halten. Und dabei waren die Hürden, 
um den Preis zu erhalten, hoch:  „Die 
Sieger des Wettbewerbs haben viel-

fältige Ideen für aktive Nachbar-
schaften, Mehrgenerationen-Woh-
nen, energetisch sinnvolle Sanierung, 
aber auch gemeinsames Wirtschaf-
ten und ökologische und klima-
freundliche Gärten umgesetzt", resü-
mierte der Parlamentarische Staatsse-
kretär Florian Pronold bei der Aus-
zeichnung der Siedlung am Zwickau-
er Damm.             

R.C. 

Bürgermeister Hikel überreicht Jürgen Nixdorf den Rixi-Bären.

�
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Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Über neunzig Werke, Gemälde, 
Zeichnungen und Graphiken, ge-
währen einen Einblick in das künst-
lerische Schaffen des international 
bekannten Schauspielers, erfolgrei-
chen Musikers und Autors. Insbe-
sondere freuen wir uns, dem Publi-
kum auch einige neue Arbeiten des 
Künstlers vorstellen zu können, die 
erstmalig in diesem Jahr auf der 
Kunstmesse in Karlsruhe gezeigt 
wurden, sagen die Organisatoren des 
Schlosses. 
Armin Mueller-Stahl wird 1930 in 
Ostpreußen geboren und wächst in 
einer kunstliebenden Familie auf. Er 
schließt das Musikstudium ab, wen-

det sich dann aber der Schauspielerei 
zu. Er wird zum meist gefragten Dar-
steller in der DDR und nach seiner 
Ausreise 1980 auch in der BRD.  
Mit 62 Jahren wandert er in die USA 
aus. Den Höhepunkt seiner Karriere 
in Hollywood bildet eine Oscar-No-
minierung.  
Mittlerweile hat Armin Mueller-
Stahl die Schauspielerei aufgegeben. 
Im Vordergrund stehen nun zwei 
Leidenschaften, die ihn Zeit seines 
Lebens begleitet haben: Die Musik 
und die Malerei. Mueller-Stahl malt 
und zeichnet seit mehr als sechs Jahr-
zehnten. Aber erst im Jahr 2001 tritt 
er mit seinen Bildern an die Öffent-
lichkeit. Seitdem hat er sich als viel-
seitiger und experimentierfreudiger 
Maler in der zeitgenössischen Kunst 
fest etabliert.  
Die Ausstellung Menschenbilder 
spiegelt die Faszination des Künstlers 
für den Menschen wider. Dabei geht 
es ihm weniger um die Erkennbar-
keit des Äußeren, als mehr um die 
Entdeckung des sogenannten zwei-
ten Gesichts: das Wesentliche des 

Charakters oder die Gefühlslage. 
Seine Menschenbilder vermitteln 
den Eindruck, als hätte Mueller-
Stahl einen Einblick in die Seele des 
Dargestellten genommen.  
Er ist ein begnadeter Beobachter und 
ein Verfechter des Minimalismus, der 
mit nur wenigen sicheren Strichen 
die charakteristischen Gesichtszüge 
und die besondere Stimmung zu Pa-
pier oder auf die Leinwand zu brin-
gen vermag.  
Es sind Porträt-Hommagen an die 
Kollegen, Freunde, die Größen der 
Geschichte und des Zeitgeistes aus 
Politik, Musik, Literatur und Film. 
Allesamt haben sie den Künstler be-
rührt oder fasziniert, sei es durch ihr 
Leben, ihr Wirken oder ihre Werke. 
Große Geister wie Kant und Ein-
stein, Künstler wie Beuys und Da 
Vinci oder der Visionär Steve Jobs 
und der Freiheitskämpfer Nelson 
Mandela wurden von ihm aufs Pa-
pier gebannt.  

Seine Musikerserie reicht von Mo-
zart und Bach über Elton John und 
David Bowie bis hin zu Michael Jack-
son. Aus dem Bereich des Films be-
gegnen wir James Dean und Woody 
Allen. Hinzu treten Arbeiten, welche 
die Kuratorin Aneta Brinker in der 
Ausstellung unter dem Begriff „Her-
zenssachen“ zusammengestellt hat. 
Ihre Titel, In Erwartung, In Verbun-
denheit oder Endstation Sehnsucht, 
vermitteln eine gewisse Intimität 
und gewähren einen Einblick in die 
Gefühlswelt des Künstlers. 
Eine Interpretation der eigenen Per-
son stellt das Bild ‘Da stehe ich nun, 
ich armer Tor... (2014)’ dar. Der gro-
ße Verwandlungskünstler steht gelas-
sen mit gesenktem Kopf und hän-
genden Schultern. Darauf die Zeilen 
aus einem seiner bekanntesten Ge-
dichte „Ich bin schon Gaukler über 
sechzij Jahr, bin Tragöde bin der 
Narr...“. Hier werden die Selbstdar-
stellung und das tragikomische Ge-
dicht über die Angst vor dem Alter 
und dem Vergessenwerden zu einer 
gelungenen Einheit.  

Seine Inspiration findet Armin 
Mueller-Stahl u. a. in den Werken 
der Literatur. Zum Urfaust von Goe-
the hat er 20 Lithographien geschaf-
fen, die ein Ergebnis eigener Deu-
tung und Interpretation von Textse-
quenzen sind.  
Die aufwendige Suite Shakespeares 
Mädchen und Frauen stellt einen 
Höhepunkt in seinem Œuvre dar. 
Das Werk mit neun handsignierten 
Original Siebdrucken entsteht nach 
der Lektüre von Heinrich Heines 
Abhandlung von 1839 unter dem 
gleichen Titel.  
Armin Mueller-Stahl setzt sich mit 
den weiblichen Figuren aus Shake-
speares Dramen auseinander und 
verleiht ihnen mit künstlerischen 
Mitteln eine neue malerische Identi-
tät. Dabei wird die Figur zugunsten 
der Farbe stark reduziert. Der Be-
trachter wird mit spannungsreichen 
Farbflächen konfrontiert, in welche 
sich dann die Umrisse der Protagoni-

stinnen einfügen.  
Der Ausstieg aus dem traditionellen 
Gerüst für Porträts und der Einstieg 
in neue malerischen Welten zeugt 
von der künstlerischen Wandelbar-
keit des mittlerweile 89jährigen 
Mueller-Stahl. 
Das Malen bedeute für ihn Freiheit. 
Man sei mit sich und seinen Gefüh-
len alleine. Es sei wie Fliegen. Und er 
lässt gekonnt seine Emotionen, in die 
Werke einfließen, so dass wir bei den 
Bildern jedes Mal den Künstler selbst 
empfinden können. 
Alle Kunstwerke der Ausstellung 
können käuflich erworben werden. 
Geöffnet dienstags bis sonntags von 
11.00 bis 18.00 Uhr 
Eintritt: 7 €, erm. 5 €, Kinder bis 12 
Jahre frei; Sonderführung: sonntags 
um 12.00 Uhr und nach Vereinba-
rung (ab 5 Teilnehmer), zzgl. 3 Euro; 
Sondertermine für Schulklassen, 
(030) 609 79 23-0 (Kostenbeitrag je 
1,00 €) 

Alt-Britz 73, 12359 Berlin 
Tel: 030 / 609 79 23-0 

www.schlossbritz.de 

Die Kulturstiftung Schloss 
Britz präsentiert vom 5. Ok-
tober bis zum 9. Februar 
die Ausstellung Armin 
Mueller-Stahl. Menschen -
bilder. 

Armin Mueller-Stahl zeigt über 90 
Werke seiner „Menschenbilder“

Ein vielseitiger Künstler, der sich auch als Maler ein Renomée erarbeitet hat.

BritzKurz-Info

Ehrenamtliche 
gesucht

Neukölln

Zusammen mit dem Seniorenser-
vice des Bezirksamtes Neukölln 
sind auch viele Freiwillige in der 
Seniorenarbeit tätig – einige be-
reits seit Jahrzehnten. Dieses Enga-
gement wird in einer alternden Ge-
sellschaft immer wichtiger. 
Neukölln legt auf die ehrenamtli-
che Seniorenarbeit schon lange 
großen Wert. Ehrenamtliche tragen 
Sorge für Senioren in ihrer Nach-
barschaft. Sie überbringen Ge-
burtstags- und Jubiläumsehrungen, 
übernehmen kleinere Hilfeleistun-
gen und erarbeiten und begleiten 
zusammen mit dem Seniorenser-
vice das Programm in den Begeg-
nungsstätten des Bezirks: Tätigkei-
ten also, mit denen man sich und 
anderen eine Freude bereiten kann. 
Leider lassen Kontakte im Alter 
oftmals nach. Einsamkeit schadet 
nicht nur dem individuellen Wohl-
befinden. Vielmehr bleiben des-
halb auch Probleme unerkannt und 
die Hilfsangebote des Bezirks oder 
anderer Stellen kommen dann viel-
leicht zu spät. Die ehrenamtliche 
Arbeit im Neuköllner Seniorenser-
vice ermöglicht dagegen die gesell-
schaftliche Teilhabe bis ins hohe 
Alter. 
Bezirksstadtrat für Stadtentwick-
lung, Soziales und Bürgerdienste 
Jo-chen Biedermann dazu: „Wir 
müssen besser aufeinander Acht ge-
ben! Jeder von uns kennt Men-
schen, die im Alter vereinsamen: 
Der Kontakt zur Familie ist heut-
zutage einfach nicht mehr so eng 
und häufig lebt man auch nicht am 
gleichen Ort.  
Umso wichtiger sind andere Bezie-
hungen geworden und unsere Eh-
renamtlichen sind ein ganz ent-
scheidender Baustein dabei. Ihre 
Arbeit stärkt nicht nur die Einzel-
nen, sondern stiftet Gemeinschaft. 
Machen Sie mit!“ 
Interessierte jeden Alters, die Lust 
auf diese Aufgabe oder die Fragen 
aller Art haben, können sich gerne 
an den Seniorenservice Neukölln 
wenden: 

Rathaus Neukölln 
Raum A 322 (3. Etage im Altbau) 
Karl-Marx-Str. 83, 12040 Berlin 

(030) 90239 – 3024/2298 
seniorenservice@ 

bezirksamt-neukoelln.de
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Kieser Training
Berlin-Neukölln
Rudower Straße 132
Telefon (030) 604 900 52

10x in Berlin und Potsdam
kieser-training.de
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BIS ENDE DES JAHRES KOSTENLOSTRAINIEREN*Wir stärken 
Berlin seit 
20 Jahren 
den Rücken.

Lola Randl liest aus dem 
Buch: Der große Garten

Rudow

Die 1980 in München geborene Fil-
memacherin und Schriftstellerin Lo-
la Randl wuchs als Tochter einer 
Landschaftsgärtnerin in einem Öko-
dorf in Bayern auf. Die bayerische 
Provinz verließ sie mit ca. 20 Jahren, 
um in Köln an der Kunsthochschule 
für Medien zu studieren.  
Später – in Berlin-Mitte – fühlte sich 
unter den vielen Kreativen über-
haupt nicht wohl. Die Lust auf das 
Dorf wurde wieder wach und die 
Uckermark weckte ihr Interesse. 
Schon bald hatte sie das Objekt ihrer 
Begierde entdeckt: ein Mehrzweck-
haus in Gerswalde, ca. eine Stunde 
mit dem Auto entfernt von Berlin. 
Dort lebt sie nun seit ca. zehn Jahren 
mit ihrer Familie. Vor ein paar Jahren 
hat Randls Familie noch die ehemali-
ge Schlossgärtnerei derer von Arnim 
übernommen. 
2018 hat Lola Randl in ihrem Doku-
mentarfilm „Von Bienen und Blu-
men“ den Großen Garten Gerswalde 
erstmalig der Öffentlichkeit präsen-
tiert. In diesem Frühjahr ist nun ihr 
– für den Deutschen Buchpreis no-
minierter – Roman „Der große Gar-
ten“ erschienen. Gerswalde ist der 
kleine Kosmos in der Uckermark, in 

dem Lola Randl mit ihrem Mann, 
den beiden Kindern und ihrer Mut-
ter lebt – wie auch ihr Liebhaber auf 
der anderen Seite der Kirche. Altein-
gessene Dorfbewohner werden in 
den Blick genommen aber auch die 
Städter, die für kurz oder länger in 
Gerswalde vorbeischauen.  
Eine Therapeutin in der Stadt run-
det das Ensemble ab. Der „Roman“ 
folgt keiner klaren Chronolgie, son-
dern ist in viele kleine Abschnitte 
mit kurzen Überschriften gegliedert 
– von „Pastinake“ am Anfang bis 
„Weiße Kraniche“ am Schluss.  
Dazwischen gibt es mit humorig-iro-
nischem Unterton Dorfgeschichtli-
ches, Gartenenzyklopädisches und 
freimütig Autobiographisches, im-
mer wieder verbunden mit kleinen 
Anspielungen ins Philosophische. 
Das Buch ist kurzweilig und es 
macht Spaß den Gedanken der Au-
torin zu folgen: an einen Ort, der 
längst über sich hinausgewachsen ist 
mit einer Galerie, einem japanischen 
Café, einem Räucherimbiss, der Bar 
„Paradieschen“ und demnächst auch 
einem Gästehaus. 
 
Lola Randl liest in der Buchhand-

lung Leporello am Freitag, den 11. 
Oktober, um 19 Uhr. Der Eintritt 
beträgt 7 bzw. 5 €.  
Um Anmeldung wird unter 
(030)665 261 53 gebeten. 

Liest im Oktober im Leporello in 
der Krokusstraße: Lola Randl

www.spaethsche-baumschulen.de

Späth‘sche Baumschulen

Späthstraße 80/81
12437 Berlin-Treptow

100 Sorten Kürbisse 
in allen Formen 

und Farben

Öff nungszeiten Kürbis-Verkauf
Mo bis Sa 9-18 Uhr

So 11-17 Uhr

Große 
Kürbisschau
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29.09.2019 bis 05.10.2019
Spinat mit Spiegeleiern
und Salzkartoffeln 5,80 €

Wir machen vom
06.10. - 03.11.2019 URLAUB

Lichtenrader Chaussee 13
12529 Schönefeld (Großziethen)

03379 / 44 50 92
www.gaststaette-zum-ponyhof.de

Inh. Frau Petra Willmann

Neben Weinfesten gibt es literarische 
Lesungen mit prominenten Autoren 
und sachkundige Führungen zum 
Wein für Alt und Jung. Möglich 
macht dies das Engagement um  El-
friede Manteuffel, Prof. Dr. Lothar 
Staeck, Achim Berger, Bertil Wewer, 
Jérome Morin, Dr. Heribert Häusler, 
Heribert Stier und Dieter Gebhardt. 
Sie bilden den tatkräftigen Vorstand 
des jungen Vereins, der eng mit dem 
Träger des Weinguts, dem Verein 
Agrarbörse Deutschland Ost zusam-
menarbeitet.  
Vier Feste und fünf Lesungen sowie 
mehrere Führungen und ein Seminar 
stehen im Verzeichnis für den Zeit-
raum Mai bis Dezember 2019, und 
jede Veranstaltung ist gut besucht.  
Allein für den Weinmonat Oktober 
stehen zwei kulturelle Veranstaltun-
gen auf dem Programm, die auf dem 
Weingut stattfinden. Zum einen 
wird es am Freitag dem 11. Oktober 
eine Lesung geben. Und nur einen 
Tag später steht das mithin wichtig-
ste Event auf der Tagesordnung: Die 
Krönung der Britzer beziehungswei-
se Berliner Weinkönigin.  
Aber zunächst zur Lesung. Am Frei-
tag liest der Reporter, Biograf, Foto-
graf und Vortragsreisende Rolf 
Kremming aus seiner Biografie über 
Édith Piaf und wird dabei begleitet 
von der Sängerin Ingrid Ihnen-Haas. 
Während Ihnen-Haas tagsüber als 
Sozialarbeiterin in der Justizvollzugs-
anstalt Tegel arbeitet, widmet sie sich 
zum Feierabend dem Gesang. Ihr 
Faible: Jazz, Rockballaden und 
Chansons. Insbesondere Édith Piaf 
hat es ihr angetan.  
Auch Kremming hat bereits in die 
Abgründe des menschlichen Wesens 
geblickt, ob als Reporter oder als 
Buchautor. Schließlich hat er für sein 

Buch „Hinter Schloss und Riegel: 
Ein Gerichtspsychiater öffnet seine 
Akten“, in die gesammelten Werke 
des Gerichtsgutachters Dr. Habil 
med. Werner Platz geschaut und 
weiß von ihm: „Jeder kann zum 
Mörder werden“.  
Seine Lieblingsgeschichten aller-
dings „beschreiben das tägliche Le-
ben. Deshalb sitze ich gerne auf mei-
nem Balkon oder im Café und beob-
achte die Menschen um mich herum, 
wie sie lachen, weinen, streiten und 
sich lieben“, sagt er.    
Das zweite Event ist zugleich der 
Höhepunkt des Weinjahrs. Die Brit-
zer Weinkönigin wird am Folgetag 
gekrönt. So werden wir am Nachmit-
tag des 12. Oktober wissen, wer Ber-
lin als  Britzer Weinkönigin dem-
nächst vertritt.  
Die erste Weinkönigin Nathalie 
Schultz wurde 2016 von der damali-
gen Bezirksbürgermeisterin Franzis-
ka Giffey gekürt. Giffeys Nachfolger 
Martin Hikel hatte die Ehre, die 
noch amtierende Daniela Schulz zur 
2. Britzer Weinkönigin zu küren.  Sie 

vertrat Berlin unter anderem am 23. 
Juli beim Deutschen Königinnentag 
im nordhessischen Witzenhausen an 
der Werra, wo sich 200 Königinnen 
und Symbolfiguren aus 14 Bundes-
länder trafen, um über Land und 
Wasser zu ziehen und den Witzen-
häuser beim Kirschsteinweitspucken 
und der Krönung der Witzenhäuser 
Kirschenkönigin beizuwohnen.  
Ebenso ein wichtiger Termin der 
Weinkönigin ist ihr Auftritt bei der 
Grünen Woche, wo sie am Berlin-
stand auftritt.  Das sind nur zwei Bei-
spiele aus dem umfangreichen Ter-
minkalender einer Weinkönigin, die 
eben nicht nur viel über Wein be-
scheid wissen muss, sondern auch be-
reit sein muss, Berlin klug zu präsen-
tieren.  Nun dürfen wir gespannt 
sein, wer in diesem Jahr antritt und 
alle Fragen mit Bravour beantwortet, 
sodass der Bezirksbürgermeister der 
neuen Weinkönigin die Krone auf-
setzen kann. Bislang wird noch ge-
heimgehalten, wer und wie viele Da-
men um die Krone wetteifern. Wir 
sind gespannt!              Walter Meltzer

Oktober: Lesung mit musikalischer  
Begleitung und Wahl zur Königin

Britz

Die Britzer WeinKultur am 
Koppelweg hat sich mit dem 
Verein zur Förderung der 
Britzer Weinkultur im Laufe 
der letzen Jahre zu einem 
weiteren Kulturstandort in 
Neukölln entwickelt. 

Die amtierende Britzer Weinkönigin Daniela Schulz mit der Abgeordneten 
Derya Çağlar (l.).            Fotos (2): Meltzer

Kurz-Info

Film und  
Jazz-Konzert

Buckow

Am Samstag, dem 05. Oktober fin-
det wieder das traditionelle Jazz-
Concert im evangelischen Zen-
trum Dreieinigkeit in Buckowstatt. 
Die „Buckow Syncopators“ spielen 
Swing Hits der 20er und 30er Jah-
re. 

Die Leitung hat Bernd Sackmann. 
Wegen der großen Beliebtheit der 
Veranstaltung wird rechtzeitiges 
Erscheinen empfohlen. 
Der Eintritt ist frei 

Samstag, 5. Oktober, 18.00 Uhr 
 
Zum Film: Die Kinder der Utopie  
- Unterschiede spielen keine Rolle 

lädt das Zentrum dann am 30. Ok-
tober ein. 
Junge Menschen berichten in dem 
Film über Erfahrungen, Erlebnisse 
und ihre Herausforderungen. 
Der Eintritt frei, um eine Spende 
wird gebeten 

Mittwoch, 30. Okt., 18.00 Uhr 
Ev. Zentrum Dreieinigkeit  

Lipschitzallee 7, Berlin-Buckow  

5Aus dem Gemeindeleben

Das Zentrum Dreieinigkeit zeigt die Dokumentation „Kinder der Utopie“. Jun-
ge Menschen berichten über ihre Erfahrungen, Erlebnisse und die Herausfor-

derung von Inklusion seid ihrer gemeinsamen Schulzeit.
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Bauausführungen Pflasterarbeiten

Fliesen-Arbeiten

Maler

Ob Fassade, Wohnung, Treppenhaus....

PIEHLALERMEISTERM

...mit Piehl siehts einfach schöner aus!

Malermeister Stephan Piehl
Tel.: 030 664 61 445 · Fax:  030 664 52 62

Mohnweg 5 · 12357 Berlin - Rudow
E-Mail: info@piehl-berlin.de · www.piehl-berlin.de

Glaser

Gala-Bau
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Bau-Ausführungen

Es war ein schon etwas kühler Spät-
sommerabend, an dem die Mittel-
stands- und Wirtschaftsvereinigun-
gen der CDU-Verbände Berlin und 
Brandenburg zum Sommerfest auf 
dem Gelände der Reitsportanlage 
Großziethen luden.  
Der Landesvorsitzende der MIT 
Berlin Christian Gräff übernahm die 
Begrüßung der Gäste. In seiner Rede 
kam er auch auf die Wahlen in Sach-
sen und Brandenburg zu sprechen 
und betonte dabei trotz der Verluste, 
die die CDU erleiden musste, auch 
seine Zuversicht: Er gehe davon aus, 
dass in Sachsen eine CDU-geführte 
Regierung zu Stande komme. An-
schließend sprach Ehrengast Carola 
Zarth vom Vorstand der Berliner 
Handwerkskammer ein Grußwort, 

bevor ein DJ und Sänger das Ruder 
übernahm und neben einem Trost-
lied für die „schmerzerprobte Seele 
der CDU“ (Über sieben Brücken 
musst du geh’n) Hits aus 80ern und 
Gegenwart darbot. 
Die CDU Neukölln war unter ande-
rem mit dem Fraktionsvorsitzenden 
Gerrit Kringel und dem stellvertre-
tenden MIT-Landesvorsitzenden 
Olaf Schenk vertreten, die die Gele-
genheit zum Austausch mit Kolle-
gen, Bekannten und Bürgern nutz-
ten. Auch für das leibliche Wohl war 
bestens gesorgt: Eine Grillhütte ver-
sorgte die Gäste mit Bratwurst, 
Steaks und Bouletten, Nachtisch 
gab’s vom Eisladen Moin Moin und 
natürlich floss auch Frischgezapftes 
– und Aperol Spritz.

Bratwurst, Bier und 80er
Großziethen

Mit dabei beim MIT_Empfang: BVV Fraktionsvorsitzender Gerrit Kringel 
(CDU) und der stellvertretenden MIT-Landesvorsitzenden Olaf Schenk 

Jalousien

Das Schloss Britz präsentiert am 
Samstag, dem 12. Oktober, ein mu-
sikalisch-literarisches Programm 
zum 200. Geburtstag von Clara 
Schumann unter dem Titel „Es 
liebt sich so lieblich im Lenze Le-
ben, Liebe & Freundschaft…“ Mit 
dabei: Regine Zimmermann – Vio-
loncello; Vladimir Miller – Klari-
nette; Ayako Suga-Maack – Klavier 
und Cornelia Schönwald – Lesung. 
Mit diesem Programm wird die Ge-
schichte drei großer Künstler des 
19. Jahrhunderts erzählt: Die Liebe 
der Eheleute Robert Schumann 
und Clara Wieck sowie die lebens-
lange Freundschaft zwischen Clara 
Wieck und Johannes Brahms. Die 
Charaktere verbindet die Liebe zur 
Musik, ihr außergewöhnliches mu-
sikalisches Schaffen und die Höhen 
und Tiefen, Entbehrungen und 
Freuden eines Künstlerlebens.  
Die Ehe der Schumanns wird auf 
harte Proben gestellt in Gestalt der 
Anforderungen des Familienlebens, 
der beiden zu vereinbarenden 

Künstler-Karrieren und vor allem 
durch Robert Schumanns gesund-
heitlich bedenkliche Gemütsverfas-
sung. Nach dessen Tod ist Johannes 
Brahms Claras engverbundener, 
zärtlicher Seelenfreund. Während 
der vierzig Jahre, die sie allein zu be-
stehen hat, lebt in Clara Schumanns 
Briefen vor allem ihr Enthusiasmus 
fort, vielleicht ihr wichtigster Per-
sönlichkeitszug. 
Cornelia Schönwald erzählt die 
Geschichte der drei Künstler aus 
Briefwechseln und Tagebüchern. 
Umrahmt wird das Programm von 
dem Ensemble con Anima mit Mu-
sikstücken aus ihrem musikalischen 
Werk für Violoncello, Klavier und 
Klarinette. 

Es liebt sich so lieblich im Lenze  
Leben, Liebe & Freundschaft… 

12. Oktober, 19.00 Uhr 
 

Kulturstall auf dem Gutshof 
Alt-Britz 81, 12359 Berlin 

Tel: 030 / 609 79 23-0 
www.schlossbritz.de 

Clara Schumann: 
Musikalisch-literarisch 

Schloss Britz

Die nächste Ausgabe  
erscheint zum 30. Oktober 
 Redaktionsschluß: 18. Okt.
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● Sanitär  ● Gas  ● Heizung
Tel.: 030/ 664 17 62 
Fax: 030/ 66 90 95 79

Fleischerstraße 23 
12355 Berlin-Rudow

Heizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel,  
Tankanlagen, Thermen,  
Solartechnik, Komplett-Bä-
der, Sanitär-Installation, 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Handwerker-Service

Abdichtungen

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Computer-Service

Dacharbeiten
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Jeweils im Frühjahr und im Herbst 
veranstaltet der Fachbereich Kultur 
im Körnerpark die Konzertreihe „Sa-
lonmusik“. Die Konzerte finden 
sonntags um 18 Uhr im Zitronenca-
fé. Der Eintritt ist frei.  
Den Anfang macht am 20. Oktober 
das Trio Chocolat. Die französische 
Querflötistin Hortense Rigot, der 
kanadische Gitarrist Franҫois Gi-
roux und der deutsche Kontrabassist 
Christian Fischer sind nicht nur Vir-
tuosen auf ihren Instrumenten. Sie 
beherrschen auch die Kunst der Im-
provisation. Das Programm reicht 
von Gipsy Swing bis zu traditionel-
len französischen Walzern.  

Sonntag, 20. Oktober, 18 Uhr 
 
The Cat’s Back: Die gebürtige Am-
sterdamerin Anne Harmsen brennt 
ein Feuerwerk mitreißender Songs 
ab. Sie, ihre Stimme und ihr Akkor-
deon verschmelzen dabei zu einem 
berauschenden Hör- und Seherleb-
nis. Virtuos und mit großer Leichtig-
keit mäandert sie zwischen Blues, Zi-
geunerliedern, Rock ´n´ Roll und 
Balladen.  

Sonntag, 27. Oktober, 18 Uhr 
 
FraGILe: Zwei perfekt miteinander 
kommunizierende Musiker, die Sän-
gerin und Pianistin Petra Woiset-
schläger und der Bassist Udo Betz, 
präsentieren ein Programm aus eige-
nen Kompositionen, Improvisatio-
nen und frappierenden Neuinterpre-
tationen bekannter Songs. Dabei lo-
tet das Duo unablässig die Klangräu-
me seiner Instrumente Piano, Kon-
trabass und Stimme aus. Vertraute 
Melodien und Rhythmen stoßen auf 
außergewöhnliche Sounds, und aus 
den Kollisionen entstehen faszinie-
rende, neuartige Klanggebilde.  

Sonntag 3. November, 18 Uhr 
 
Dernier Métro – Ligne Deux: „See-
mannslos!“ heißt das neue Pro-
gramm des Chansontrios mit der 
Sängerin Petra Zeigler, dem Piani-
sten und Posaunisten Julian Gret-
schel und dem Trompeter Aaron 
Schmidt-Wiegand. Schlager, Songs 
und Chansons von handfesten Ker-
len und lockeren Mädchen, von stür-
mischen Wogen auf See und in der 
Liebe – große Namen wie Hans Al-
bers, Zarah Leander, Lale Anderson 
und Freddy Quinn verbinden sich 

mit Hafenromantik, dem harten Los 
der Matrosen und der ewig warten-
den Liebsten.  

Sonntag, 10. November, 18 Uhr 
 
Duo Rusanovsky-Fedoruk: Der 26-
jährige Geiger Arthur Rusanovsky 
und die Pianistin Ksenia Fedoruk, 
27 Jahre jung, haben beide schon be-
achtliche Karrieren hinter sich. Ru-
sanovsky spielte unter anderem als 
Solist bei der Magdeburgischen Phil-
harmonie, der Holland Symphonia, 
dem Amsterdam Symphony Orche-
stra Alphons Diepenbrock und dem 
Amstelveen Symphony Orchestra. Er 
nahm auch an internationalen Festi-
vals teil – darunter dem Trans-Siberi-
an Art Festival und dem Molyvos In-
ternational Music Festival. Ksenia 
Fedoruk ist häufiger Gast bei der 
Berliner Philharmonie, im Moskauer 
Tschaikowsky Konservatorium, dem 
Porto Casa die Musica, dem Mos-
kauer Kreml und der Staatsoper Ber-
lin. Seit 2013 treten die beiden als 
Duo auf. Im Zitronencafé konzertie-
ren sie mit Werken von Beethoven, 
Chopin, Strauss, Johann Sebastian 
Bach und anderen klassischen Kom-
ponisten.  

Sonntag, 17. November, 18 Uhr 
 
Finke Roder Schwingen: Drei bril-
lante, handwerklich perfekte Musi-
ker, deren Namen regelmäßig in pro-
minenten Formationen und den Pro-
grammen internationaler Festivals 
anzutreffen sind, treten wieder ein-
mal als Trio auf. Pianist Thomas Fin-
ke, Kontrabassist Jan Roder und 
Trompeter Paul Schwingenschlögl 
geben eine moderne swingende Mu-
sik zwischen Tradition und aktuel-
lem Jazz zum Besten. Die Breite ihrer 
musikalischen Erfahrungen fließt in 
das gemeinsame Konzept ein und 
schafft einen unverwechselbaren 

Groove.  
Sonntag, 24. November, 18 Uhr 

 
Hub Hildenbrand: In seinem Pro-
gramm „The Garden of Stolen 
Sounds“ erschließt der Ausnahmegi-
tarrist Hub Hildenbrand Klangre-
gionen, die der Gitarre bisher ver-
schlossen waren. Aus Jazz, europäi-
scher Musik, indischem Raga und 
türkischem Maqam schöpfend, kre-
iert der in Berlin beheimatete Gitar-
rist und Komponist eine ganz eigen-
ständige, ausdrucksstarke Tonspra-
che.  

Sonntag, 1. Dezember, 18 Uhr 
 
Katharina Micada – Singende Säge: 
Mit ihrer Singenden Säge, dem Mod-
einstrument der 1920er-Jahre, ga-
stierte Katharina Micada bereits bei 
35 Sinfonieorchestern und wurde 
2011 Vize-Weltmeisterin auf diesem 
ungewöhnlichen Instrument. Ihr 
vielseitiges Programm spannt sich 
von Klassik über Chansons von 
Friedrich Holländer bis zu Tango 
und Songs von George Gershwin. 
Begleitet wird sie am Klavier von 
Mirjam Beierle.  

Sonntag, 8. Dezember, 18 Uhr 
 
Duo Dorado: Eigenkompositionen 
für Gitarre und Vibraphon sind von 
diesem argentinischen Vater-Sohn-
Duo zu hören. Vater Carlos Dorado 
ist einer der führenden zeitgenössi-
schen Gitarristen Südamerikas. Lu-
cas Dorado hörte von klein auf das 
ganze Spektrum der Stilrichtungen 
und Rhythmen Südamerikas. Ge-
meinsam präsentiert das Duo eine 
intime, gefühlvolle und melancholi-
sche Begegnung zwischen südameri-
kanischer Tradition und Folklore 
und amerikanischem Jazz.  

Sonntag, 15. Dezember, 18 Uhr 
 

Der Herbst ist die Zeit der Salon-
musik im Zitronencafé Körnerpark

Neukölln

Mit dem Herbst begint 

im Körnerpark wieder 

eine neue Musikreihe 

mit interessanten 

Sonntagskonzerten.

Die gebürtige Amsterdamerin Anne Harmsen brennt ein Feuerwerk mit Stim-
me und Akkordeon ab

�

Kurz-Info

Dog Blue im 
Brew Dog

Mariendorf

Die Kooperation zwischen dem 
Verein „Jazz für alle’ und der 
Brauerei BrewDog scheint weiter  
erfolgreich zu arbeiten. 
Für den Oktober ist jedenfalls ein 
Auftritt  von Doc Blue and the 
Charlies angekündigt. Doc Blue ist 
eine  Musiker-Cooperative um den 
Sänger Dog Blue, bestehend aus ei-
nem Kreis von etwa 20  Musikern 
in Berlin. 
Gespielt wird  Live-Musik  in ver-
schiedenen Formationen - von 
Duo bis Sextett. 
Dog Blue bietet  Swing-, Blues,-
Soul-Jazz-,  Bossa Nova-  und 
Blues/Rock ‘n’ Roll/Oldies-Pro-
gramme  mit Gesang. 

Der Eintritt ist frei.  
Doc Blue and the Charlies 

Do., 17. Oktober, 19.00 Uhr 
Brew Dog Mariendorf 

Am Marienhof 23, 12107 Berlin 

Sprechstunden 
fallen aus

Neukölln

In der Zeit vom 21. Oktober bis 
22. November entfallen die 
Sprechzeiten für persönliche Vor-
sprachen in der Unterhaltsvor-
schussstelle des Jugendamtes Neu-
kölln. Die Erreichbarkeit über 
Email, Telefon, Post und Fax ist 
unverändert gewährleistet. 
Grund für den Ausfall der persön-
lichen Sprechstunden ist die Ein-
führung und Umsetzung einer 
modernen Software zur Bearbei-
tung von Kundendaten und Ver-
waltungsverfahren.  
Dazu müssen die Fälle aus dem al-
ten Programm UVK in das neue 
Fachverfahren Sopart übernom-
men werden. Die Bearbeitung lau-
fender Fälle und neuer Leistungs-
anträge findet uneingeschränkt 
statt. 
Die Unterhaltsvorschussstelle ist 
auch während des Ausfalls der per-
sönlichen Sprechzeiten wie folgt 
erreichbar: 
unterhaltsvorschuss@bezirksamt-
neukoelln.de 
Telefax: 90239 3205 
Telefon für Notfälle: 90239 2010 
sowie per Post und den Hausbrief-
kasten 
Die Mitarbeiter der Unterhalts-
vorschussstelle Neukölln bitten 
um Verständnis für diese Maßnah-
me. Sie ist zur Umstellung der Sy-
steme und für die Bearbeitung der 
Leistungsanträge erforderlich.
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www.kuechenart.net 

Küchen neu erleben 

   FRITZ-ERLER-ALLEE 166   12353 Berlin 
   TEL. 030 611 70 80    studio@kuechenart.net  

NEUERÖFFNUNG 
Die Küchenspezialisten jetzt in Ihrer Nähe 

Haymo Doerk & Christian Sabo: 
Die beiden Gitarristen Haymo Do-
erk und Christian Sabot begegneten 
sich 2001 in Berlin. Schon beim al-
lerersten Zusammenspiel spürten sie, 
wie sich ihre Spielweisen und -tech-
niken auf phänomenale Weise er-
gänzten. Ihre überwiegend ruhigen 
und melodiösen Stücke spiegeln ver-
schiedenste stilistische Einflüsse wi-
der. Atmosphärische, stimmungsvol-
le Eigenkompositionen zwischen 
Klassik, Pop und Jazz werden virtuos 

und abwechslungsreich dargeboten 
auf zwei akustischen Gitarren.  
 
Die .Salonmusik wird aus Mitteln 
des Bezirkskulturfonds der Senats-
verwaltung für Kultur und Europa 
gefördert.  

Sonntag, 22. Dezember, 18 Uhr 
 

Salonmusik 
Zitronencafé  

Galerie im Körnerpark  
Schierker Str. 8, 12051 Berlin 

Die beiden Vollblutmusiker des Duos FraGILe - Petra Woisetschläger, Gesang, 
Piano, Text und Udo Betz, Kontrabass, Sounds, Text - haben einen Konzert-
abend der besonderen Art entwickelt. Zu sehen am 3. November.         
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Die nächste Ausgabe erscheint zum 30. Okt.  
Redaktionsschluß: 18. Oktober



Bereits am ersten Tag waren alle Me-
daillen, die die Kinder und Jugendli-
chen für die Teilnahme an den Sport-
stationen bekamen, vergriffen, weitere 
wurden nachbestellt und den Kindern 
auf Wunsch der Eltern zugesandt.  
Neben Fußball und Handball wurden 
auch Sportarten wie Hockey und 
Tischtennis auf den einzelnen Parcours 
auf der Meile angeboten. An der Akti-
on beteiligt hatten sich beim Tischten-
nis der TSC Berlin 1893, beim Hockey 
der Club für Leibesübungen 1965 
(CfL) sowie die Lightnings Cheerlea-
der des CfL und der Hockeyclub Ber-
lin Brandenburg.   
Weitere Stationen waren Torwandwer-
fen Handball,  Torwand schiessen Fuß-
ball, der Eierlauf mit Hindernis, Bas-
ketball Korbwurf, Dribbling sowie 
sprinten. Auch an der Siegerehrung am 
Sonntag mit Herthino und dem 1. Vor-
sitzenden der AG Rudow, Andreas 
Kämpf, standen bis auf ein Mädchen, 

das verhindert war, alle auf der Bühne 
und nahmen Pokale sowie Geschenk-
gutscheine entgegen.  
Von den Eltern gab es für ‘Rudow be-
wegt sich’ obendrauf viel Lob, wie Det-
lef Heintz, der 2. Vorsitzende der AG 
Rudow berichtet.  
Die Idee zu Rudow bewegt sich hatte 
AG Rudow Mitglied Carsten Blaschek. 
Auch er nahm als Zuschauer an der Sie-
gerehrung teil und wurde mit großem 
Beifall bedacht. Die Meile erfindet sich 
immer wieder neu, die Aktion „Rudow 
bewegt sich“ allerdings hat sich be-
währt und soll weitergeführt werden. 
Sportstadträtin Karin Korte (SPD) 
und Jugend- und Gesundheitsstadtrat 
Falko Liecke (CDU) die bei der Eröff-
nung der Meile anwesend waren, be-
grüßten die Sportaktion.  
Bewährt hat sich auch die traditionelle 
Eröffnung der Meile durch den Neu-
köllner Bezirksbürgermeister. „Es wird 
wieder ein Bus durch Alt-Rudow fah-

ren“, versprach Martin Hikel (SPD) 
und  bekam ebenfalls viel Beifall. Hikel 
bedankte sich ausdrücklich für den 
Einsatz der AG Rudow und der Rudo-
wer Bürger, die sich für einen Bus 
durch Alt-Rudow einsetzten und mehr 
als 7000 Unterschriften für eine Rück-
verlegung des Busses 171 nach Alt-Ru-
dow stimmten. Noch ist unklar, wel-
cher Bus mit welcher Streckenführung 
durch Alt-Rudow fahren wird, da der 
Bus als Teil eines umfassenden überar-
beitenden Verkehrskonzept im Umfeld 
des BER fahren soll.  
Auf jeden Fall ist der  Bezirksbürger-
meister im ständigen Kontakt mit der  
Senatsverkehrsverwaltung und der 
BVG.  

Auch Neuköllns Bundestagsabgeord-
neter Dr. Fritz Felgentreu (SPD) wür-
digte die Meile wieder mit einem Be-
such und verwies auf den von der Gro-
ßen Koalition aus SPD und CDU im 
Bundestag beschlossenen Digitalpakt, 
der auch Neuköllns Schulen in Sachen 
Digitalisierung auf  fördert. Außerdem 
wies er auf die Verschärfung der Miet-
preisbremse hin. 
Die Rudower Septembermeile zeigte 
sich summa summarum in diesem Jahr 
in Bestform. Das traf auch auf die 
Bands und Bühnenkünstler zu. So sang 
sich Ulli Zelle die Seele aus dem Hals 
und zog die ganze Band mit seiner 
Energie mit. Die Zuschauer tanzten 
ausgelassen, genossen Hits wie den 
Doors-Titel „Light my fire“, „Sympa-
thy for the Devil“ von den Rolling Sto-
nes oder „Waterloo Sunset“ von den 
Kings und feierten bis in die Nacht. 
Und wer glaubte, dass die Band „The 
Running Cadillacs“ durch Zelles fulmi-
nante Performance abgehängt wurde, 
täuschte sich. Auch vor der kleineren 
Bühne in der Krokusstraße tanzte der 
Bär bei Rock ’n’ Roll und Beat. Nach 
dem Motto und  gemäß dem Songtitel 
„We will rock you“ (Queen) zelebrierte 
die Band  um Schlagzeuger Mario, Bas-
sist Andreas und dem Vollblutsänger 
Christian an der Liedgitarre beste 
Rockmusik und heißen Rock ’n’ Roll, 

Rudow
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Mit der Aktion „Rudow bewegt sich“ hat die Aktionsgemein-
schaft Rudow auf der Septembermeile einen Tophit gelandet! 
Rudow hat sich bewegt - und gefeiert natürlich auch.

Herthino und der 1. Vorsitzende der AG Rudow, Andreas Kämpf, übernahmen am 
Sonntag die Pokal- und Urkundenübergaben.                Fotos (3): Caspari
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Rudow hat sich bewegt 
auf der September-Meile

Bezirksbürgermeister Hikel eröffnete 
die Meile mit Detlef Heintz und An-
dreas Kämpf (v.l.) und den Anwesen-
den der AG Rudow 



www.hier-in-rudow.de
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� sodass kaum einer still sitzen konnte. 
Auch die Freunde des Swing kamen 
auf ihre Kosten. „Sonny and Friends“, 
neu auf der Meile, fanden ihre Fans, 
auch wenn es hier etwas gemütlicher 
zuging. Sonny Rays sanfte Stimme 
nahm Höhen und Tiefen mit Bravour 
und  verzauberte die Leute.   
Ebenso gemütlich ging es bei Larry 
Schuba zu. Er füllt als Solist immer die 
Plätze vor der Bühne. Schuba feierte 
im vergangen Jahr  50 Jahren Western 
Union. „Mensch, wie die Zeit ver-
geht“, bemerkte Schuba mit Verwun-
derung. Seit Jahrzehnten ist der ge-
lernte Goldschmied mit dem Gold in 
der Stimme dem Publikum in Rudow  
verbunden, steht auf der Bühne und 
arbeitet erfolgreich als Sänger, Song-
schreiber und Entertainer. Mit neuen 
Songs und eigens komponierten Ever-
greens wie „Auf der Autobahn“ und 
„Gottseidank ist endlich wieder Som-
mer“ unterhielt er sein Publikum auch 
diesmal wieder bestens. Immer wieder 

gut an kommt sein bewusst gewählter 
derber Humor, mit dem er sich selbst 
auf die Schippe nimmt. Mit diesem 
Markenkern kam das Country & We-
stern Urgestein auch auf der Rudower 
Septembermeile 2019 gut an.  
„Wir danken allen, die sich an der 
Meile aktiv beteiligt und die Meile be-
sucht haben, insbesondere danke ich 
den Vereinen, die uns auf der Meile bei 
„Rudow bewegt sich“ tatkräftig unter-
stützten, den Standbetreibern, Schau-
stellern und vielen AG Rudow Mit-
gliedern, die zum Gelingen des Stra-
ßenfestes beigetragen haben“, betont 
der 1. Vorsitzende der AG Rudow, 
Andreas Kämpf.   
Gleichzeitig weist  er auf die kommen-
de Adventsmeile hin, die am 21. und 
22. Dezember in großer Ausführung 
in Alt-Rudow stattfinden wird und 
lädt dazu ganz herzlich alle Rudower 
und Gäste ein.   

Robert Caspari 
 

Auch die Kleinen machten mit bei Rudow bewegt sich: An der Hockeysta-
tion des HCBB war jedenfalls ganz schön was los.
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Wie gut die mittelständische Wirt-
schaft in Rudow auch abseits des In-
dustriegebiets Kanalstraße mit seinen 
erfolgreichen Unternehmen und Glo-
balplayern aufgestellt ist, zeigen die 
Ehrungen der Firmenjubilare auf der 
Rudower Meile der vergangenen Jahre 
auf den Rudower Meilenfesten.  
Auch im September standen wieder 
Ehrungen der Jubilare auf dem Pro-
gramm der Eröffnungsfeier. So wur-
den Katrin und Benjamin Telschow 
vom AG Rudow Vorstand Andreas 
Kämpf und Detlef Heintz geehrt für 
das 50jährige Jubiläum von „Telschow 
Orthopädie-Technik“ in Rudow, wo-
bei Benjamin Telschow darauf hin-
wies, dass das Familienunternehmen 
als H & H Telschow Orthopädie und 
Bandagen“ bereits 1957 in Berlin 
Charlottenburg von den Brüdern 
Helmut und Heinz Telschow in Char-
lottenburg gegründet wurde.  
Auch Michael Gansel blickt in diesem 
Jahr auf ein Jubiläum. Seit 35 Jahren 
führt der Rudower das Familienunter-
nehmen „Gansel Ambulante Kran-
kenpflege“. Sich derzeit auf dem Pfle-
gemarkt zu halten, ist angesichts des 
bundesweiten Personalnotstands bei 
Pflegern gar nicht leicht und erfordert 
ein gutes Händchen in der Unterneh-
mensführung.  
Zu guter Letzt geehrt wurde Daniel 
Krantz-Herzig für das 5jährige Jubilä-
um seines Handwerkbetriebs „Roll-
laden & Markisen Herzig“. Durch 
handwerkliches Können und einen 
guten Service ist es ihm gelungen, sich 

auf dem Markt zu bewähren und zu 
etablieren. Alles gut für Rudow, denn 
die vielen erfolgreichen Unternehmen 
der AG Rudow gestalten eine gute 
Nahversorgung Rudows mit Gütern 
des täglichen Bedarfs sowie Dienstlei-
stungen aus vielen Bereichen,  wie  
eben Handwerk und Gesundheit.  
Für Rudow sehr verdient gemacht hat 
sich als Mitglied der AG Rudow Re-
nate Humernik vom TUI Reisecenter 
in Alt-Rudow 25, das seit einigen Jah-
ren ihre Tochter Katja Wallström er-
folgreich fortführt.  
Renate Humernik ist nicht nur Grün-
dungsmitglied der AG Rudow, son-
dern zeichnet ebenso für den Erfolg 
der Rudower Meile, die sie mitbe-
gründet hat und seit Beginn mitge-
staltet.  Ihr Markenkern: Beharrlich-
keit im Verfolgen von Zielen, für die 
sie aus Überzeugung einsteht.  
Vor 22 Jahren gründete Renate Hu-
mernik mit ihrem Ehemann Bernd 
Humernik und vielen anderen Ge-
schäftsleuten aus Alt-Rudow die Akti-
onsgemeinschaft Rudow (AG Ru-
dow). Das war am 3. März 1997.  
Ihre Wurzel hatte die Vereinsgrün-
dung interessanterweise in der Rudo-
wer Meile. Auch die Idee zur Meile 
stammte aus dem Hause Humernik. 
1983 hatten die Humerniks und 
Achim Pirr die Idee, einen Advents-
markt in der Prierosser Straße zu ver-
anstalten. Dessen Erlös sollte einem 
guten Zweck dienen.  
Um den ersten Adventsmarkt zu ver-
anstalten, mussten Bernd Humernik 

und Pirr allerdings jede Menge Skep-
tiker und Pessimisten überzeugen. 
Dass sich aus dieser Idee heraus mit 
der zweitägigen Rudower Meile eines 
der schönsten und erfolgreichsten 
Straßenfeste Berlins entwickeln wür-
de, wagte damals niemand wohl zu 
träumen.  
Von 1983 bis 1985 feierten die Rudo-
wer allerdings noch in der Prierosser 
Straße. Danach zog das Fest um nach 
Alt-Rudow, wo es  zunächst bis 1989 
stattfand.  
Einige Zeit später entstand die Idee, 
aus der Interessengemeinschaft eine 
richtige Aktionsgemeinschaft zu bil-
den, die zum Ziel hat, sich gegenüber 

den „Großen“, also Einkaufszentren 
wie den Gropiuspassagen, in Szene zu 
setzen und zu behaupten. Wie die Eh-
rungen der  vielen Jubilare auf den ver-
gangenen Meilenfesten und der Alltag 
in Rudow zeigen, ist dies der AG Ru-
dow bis heute gelungen.  
Einen wesentlichen Anteil daran trägt  
auch Renate Humernik. Dafür wurde 
sie feierlich zum Ehrenmitglied der 
AG Rudow benannt und erhielt eben-
so eine Urkunde und einen großen 
Blumenstrauß von AG  Rudow Vor-
stand Andreas Kämpf und Detlef 
Heintz überreicht.  

Robert Caspari 
                                               

Rudow

Meilenzeit ist Ehrungszeit, dachte sich die AG Rudow und 
nutzte diese, um Jubilare und verdiente Mitglieder zu ehren.

AG Rudow ehrte auf  
der Meile ihre Jubilare

Daniel Krantz-Herzig feierte 5jähriges mit seinem Handwerkbetriebs „Rolladen 
& Markisen Herzig“.                           Fotos (4): Caspari 

Michael Gansel wurde zum 35jährigen Jubiläum gratuliert.

Ehrung für Benjamin Telschow, seit 50 Jahren ist das Familienunterneh-
men Telschow in Rudow.

Renate Humernik ist nicht nur Gründungsmitglied der AG Rudow, sondern 
zeichnet ebenso für den Erfolg der Rudower Meile,
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Wan Loi feiert 5jähriges 
Bestehen in Rudow
Es ist mit 5 Jahren nur ein kleines Ju-
biläum, aber trotzdem eines, auf das 
man durchaus stolz sein kann: Fünf 
Jahre existiert das chinesische Re-
staurant Wan Loi an der Neuköllner 
Straße 302. Es liegt etwas versteckt 
hinter Parkhaus und Grünstreifen, 
dafür muss man im großen Sommer-
garten nicht den großstädtischen 
Verkehr erdulden. 
Chef Mr. Lee jedenfalls freut sich, 
dass sein Wagnis mit dem Restaurant 
aufgegangen ist. Aufgewachsen in 
Berlin war der gelernte Restaurant-
Fachmann einige Zeit in Melle in 

Westdeutschland im Restaurant ei-
nes Freundes im Einsatz, aber es zog 
ihn doch wieder zurück nach Berlin. 
Das Wan Loi bringt vor allem kanto-
nesische Küche auf den Tisch, das ist 
unter den zahlreichen Küchen-Va-
rianten des großen Landes eher eine 
milde. „Aber wir können auch viele 
Wünsche erfüllen“, sagt Mr. Lee. 
Wenn Gäste ein Gericht kennenge-
lernt haben, vielleicht auf einer Reise, 
einfach fragen, „wir versuchen die 
Wünsche zu erfüllen“.  
Die angebotenen Speisen kommen 
exakt zubereitet auf den Tisch. Man kann sich auch viel selbst zusammen-

stellen lassen. Von dem häufig zu fin-
denden Modell des Buffets, hält Mr. 
Lee nicht. „In der Regel ist das Essen 
nach einiger Zeit nicht mehr frisch 
und am Ende muss man viel wegwer-
fen“. Da setzt Mr. Lee lieber auf Qua-
lität und hat dafür auch eine Gastro-
Gold-Medaille  vom Gastro-Europa-
Verband erhalten, für seine „beson-
deren Leistungen“. 
Übrigens gibt es auf Vorbestellung 
sogar eine klassisch zubereitete Pe-
king-Ente für vier Personen inklusive 
Suppe, der gegrillten Haut auf Kru-
puk und dünnen Pfannkuchen. 
Das Bitburger-Bier kommt frisch aus 

dem Zapfhahn, auch keine Selbstver-
ständlichkeit und alle Speisen kön-
nen auch mitgenommen werden. 
Montags bis freitags werden von 
11.30-16 Uhr spezielle Tagesmenüs 
angeboten, mit Suppe und Dessert 
zum günstigen Mittagspreis. 
Rund 80 Plätze findet man im Wan 
Loi zusätzlich zu den 30 auf der Son-
nenterrasse. Es gibt Parkplätze am 
Haus (über die Zufahrt des benach-
barten ATC). Also, einfach mal pro-
bieren. 

China-Restaurant Wan Loi 
Neuköllner Str. 302, 12357 Berlin 

(030) 66 86 99 73 
täglich geöffnet 12-22 UhrSeit fünf Jahren hier am Platz: Wan Loi in der Neuköllner Straße 302

Mr Lee, Chef im Wan Loi, freut sich auf seine Gäste, die ihm seit fünf Jahren 
die Treue gehalten haben, aber natürlich auch auf neue Gesichter.

PR-Anzeige
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums 
Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den 
Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffstei-
le in der jeweiligen Reihe zu 
finden sind. Die Schiffe selbst 
dürfen sich nicht berühren, 
auch nicht diagonal am Ende.  
Das eingeblendete Diagramm 
zeigt die gesamten verborge-
nen Schiffe.
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Waagerecht:  
1 Er war bestimmt kein dummer Au-
gust, dieser August 5 LebensZen-
trum eines Egomanen 7 Nicht jede, 
die auf diesen Kosenamen hört, trägt 
XXL 11 Der, der den Schnaps ge-
macht, hat mit einem seiner vielfälti-
gen Namen  12 Adjektiv bestimmter 
10.000 13 „Jenseitige“ Eigenschaft, 
die man bei Fans und in mancher Re-
ligion findet 15 Im Moment lohnt es 
sich weder Eulen noch Euros dahin 
zu bringen 17 Er sei wie ein Regen-
schirm, wenn man ihn am dringends-
ten braucht, fehlt er einem, sagte der 
Schauspieler Fernandel 18 Musik für 
mehr als vier, fünf oder sechs 22 „Mi-
kojan und Gurewitsch“ gaben diesem 
Jäger seinen kurzen Namen 24 Auch 
Kulenkampff nannte seine flügge 
Tochter so 26 Erinnert stofflich an 
Hahnentritt und wurde nach der 
Künstlerin Josefa de la Oliva, ge-
nannt Pepa,  benannt 27 Damit kann 
man gut Hiebe austeilen, manche 
schlucken ihn auch 28 Daran gemes-
sen, versagt die Wirklichkeit, sagt 
man 31 Philosophischer Begriff, 
fließt in Bayern, aber nicht in Öster-
reich 33 Heiliger, den man lieber bei 
anderen tätig sieht 35 Mobile Daten-
Erfassung, kurz mit Dank erhalten 
37 Gut Ding will es haben 39 Als My 
Fair Lady bräuchte diese Dame ein Z 
41 Gruppe, die einen schweinischen 
Hintergrund hat 42 Sprachklang von 
Snobs 43 Diese ab ist manchmal eine 
Forderung von Stammtischlern, und 
es ist nicht bäuerlich gemeint 44 Lei-
tet die Wende ein, unpolitisch 45 
Ideal: Ohne Furcht und dies   
Senkrecht:  

1 Altersziel der Puhdys 2 Platter Typ, 
schaffte es bis zu einem Grass-Buch-
titel 3 Gebirgsstock, der im Compu-
ter-Fehler zu finden ist 4 Alte 
Schicht, die man unter Propheten 
finden kann 5 Ist jemand das, macht 
er sich berechtigte Hoffnung 6 Wo er 
zum Einsatz kommt, fallen Späne 7 
Erster Teil eines musikalischen 
Fleisch-Klopses 8 Man kennt ihn 
auch als Tat- oder Fund- oder einfach 
so im Land 9 Beschämendes Wurf-
mittel bei Claire Waldoff 10 Yin-
Prinzipienpaar-Partner 14 Die Köni-

gin der Futterpflanze liegt fast am 
Vierwaldstättersee 16 Wird etwas so 
umgesetzt, war es wohl dringend 19 
Beschichtung, die man so heute eher 
elektronisch findet 20 Computervi-
rus der auch ohne Jan an die Ge-
schichte um das hölzerne Pferd erin-
nert 21 Elektro-Auto-Hersteller fir-
miert unter dieser Flußdichte 23 Pa-
lindromischer Vorname der Dagover 
25 Englische Start und Endsumme 
der kleinen Negerlein 29 Klingt wie 

ein Schimpfwort, diese Hafenstadt 
30 Nebenfluss der Oise 31 So soll 
love halten 32 Schillers Adressat für 
die Forderung nach Gedankenfrei-
heit 33 Neudeutsche Feier 34 Wo 
die Unflüggen noch gut behütet sind 
35 Im Alter wird man es, sagt man 
36 Titel des kleinen Lords 38 Steht 
als Wertung hoch im Kurs, als Schlag 
hoch im Court 40 Halbe Partner(in) 
von Tinky-Winky, Dipsy und Po 
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Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
10 Fehler 
haben sich in dem  
unteren Bild versteckt. 

Die Auflösungen der 
Rätsel und des  

Sudokus finden Sie auf 
Seite 31 

Das Bild stammt aus dem Kalender 
2019 der Gropiusstädter Sonntags-
maler „Kenn` Se Berlin und drum 
`rum?“, in dem die Hobby-Maler Bil-
der aus Berlin und der Umgebung 
verewigt haben. 
Die Max-Liebermann-Villa in Steg-
litz/Zehlendorf malte Monika Harting. 
Monika Harting war Postbeschäftigte, 
„Am liebsten male ich Berlin-Bilder, 
Katzen und Blumen in Acryl und 
Aquarell“, sagt sie.  

Informationen zur Gruppe und über  
den Kalender 2019 gibt es bei Doris 
Pfundt, 030/663 43 33. 

4 1
4
7

7
3

5

9
4
5

2

4
3
8

1
6

5

8
5
4

9

2
7

6

3
9
1

2

7

Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates 
mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß jede 
Zahl genau einmal in der Senkrechten, in der 
Waagerechten und innerhalb der neun Einzel-
quadrate  vorkommt.
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Private

KleinAnzeigen

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110 112

Notrufnummern

Verkäufe
Turbo-Handstaubsauger Krümel,  
700 W, 5 m Kabel, o. Btl., 15 €,  
☎030/66 46 02 64 

Wasserkocher Tefal, 1 Liter, 2400 
Watt, 10 €,   
☎030/66 46 02 64 

Spielesammlung, Lederkoffer-rot, 
ovp.,  20 €,  
☎030/66 46 02 64 

Fussball WM 2006 Panini Sticker-
Album, VB 70 €,  

KPM Untersetzer 6 St. Reemstma 
1959-1969 mit Goldrand, 50 €, Un-
tersetzer Keramik "London 
Scenes," 10 cm d, 6 St., 3 Motive, 
30 €,  
☎030/66 46 02 64 
Abendkleid,  schwarz mit Bolero-
jacke, Gr.46, 1x getragen, lang, 
Preis 50 €,  
☎030/664 50 92 
Koffernähmaschine, 60 €,  Brot-
backautomat, 25 €, Kinder-Ra-
senmäher,12 €,  
☎030/54 46 57 54 

Deko-Holzspinnrad, 30 €, Kühl-
box f. Auto, 25 €,  
☎030/54 46 57 54 
3-Bein Campingliege, gepolstert, 
35 €, neuwertig,  
☎030/54 46 57 54 

2 Bräter für Ente oder Gans, 25 €, 
Bodenstaubsauger Dirt-Devil 
Royal, Beutellos, 38 €,  
☎030/54 46 57 54 

Steh-Arbeitsleuchte, verstellbar, 
14 €, 
☎030/54 46 57 54 
Silvretta Bügel-Schneeketten zur 
Schnellmontage, noch nie benutzt,  
☎030/54 46 57 54 
Hello Kitty Puppenhaus von 
Eichhorn, komplett mit Möbel, VB 
23 €, Hello Kitty LernComputer, 
ist ein interaktiver Sprechcomputer 
für Mädchen ab 5 Jahren mit 45 
unterhaltsame Aktivitäten um 
Buchstaben, Wörter, Rechnen, Lo-
gik und Geschicklichkeits- und Ge-
dächtnisaktivitäten zu üben, funk-
tioniert einwandfrei, VB 23 €,  
☎030/661 65 10  
Steffi Love Kürbiskutsche, (ohne 
Puppe), VB 14 €,  
☎030/661 65 10  
2 x neuw.T auch- und Schnor-
chelset, Gr.27-31, einstellbar, je 10 
€, beide zus. 16 €, 
☎030/661 65 10  
Neuwertiger nostalgischer Rat-
tan-Korb-Puppenwagen, für VB 
18 €, interaktiver Hello Kitty 
Spielecomputer, VB 23 €,  
☎0162/914 74 92 

Spieleset von Bob der Baumei-
ster: 2 Puzzles, je 1,50 €, 1 Domi-
nospiel, 2 €, 1 Memoryspiel, 2 €, 1 
CD, 1,50 €, 2 DVDs, je 2 €, 3 Vi-
deocassetten, je 1 €, 3 kleine Bü-
cher, je 0,50 €, Spieleset komplett, 
12 €, 
☎0162/914 74 92 
Kipplaster mit Anhänger sowie 
einen Schaufelbagger jeweils der 
Fa. Wader (unkaputtbar) für 10 €,  
☎0162/914 74 92 

Schwimmflossen, einstellbar von 
Gr.27 bis Gr.31 mit Taucherbrille 
und Schnorchel für 9 €, 
☎0162/914 74 92 
4 Kpl. Sommerreifen für Toyota 
Avensis, Stalfelgen, 205/55/R16 
91V, Profiltiefe ca 5 mm, 60 €, 
☎030/661 27 34 
Kinderrad 24er, 3 Gang Naben-
schaltung, rot, Rücktritt, 80 €, 
☎030/661 27 34 
26 Schellack Schallplatten, 60 €, 
Kindersitz für die Wohnung, 10 €, 
AEG Grillautomat, 20 €, 
☎030/664 14 78 
Ein Bosch Bügelautomat Typ S1, 
Heizung 1100 Watt, 220 V, 50 €, 
Eine Filmkamera Super 8 Rollei 
Movie 6 marco für 20 €,  
☎030/664 14 78 
Damen Lederjacke,  blau, Gr.50, 
ungetragen, Preis 50 €,  
☎030/664 50 92 oder 
   0170/279 99 91 
Kombiinstrument, Drehzahlmes-
ser-Tacho-Tankanzeige-Kühlwas-
sertemperatur für Golf 3 Diesel und 
TDI, VB 60 €,  
☎0172/386 25 88 

div. Schallplatten LPs, Udo Jür-
gens/Roland Kaiser, VB 3-6 €,  
☎0172/386 25 88 
1Sommerreifen, ohne Felge, 
195/55 R15 85H, 0 Km für Fabia-
Roomster-Polo-A-Klasse, VB 10 €,  
☎0172/386 25 88 

Cliviaableger, Zimmerpflanze Erd-
kultur, VB 5 €,  
☎0172/386 25 88 

Flachheizkörper, L/H/T: 
100x60x5,5 cm, Stahlblech weiß, 
VB15 €, 
☎0172/386 25 88 
Vorwerk Staubsauger Kobold 
131 und Elektrobürste 351, viel Zu-
behör, voll funktionsfähig und ohne 
Mängel, VB 115 €, 
☎030/70 17 61 61 

Lattenrost, neu, 90x200 cm, Kopf- 
und Fussteil verstellbar, 25 €, Rei-
se-Kinderbett, neu, 60x120 cm, 
30 €, 
☎030/745 89 60 

KOPFKÜCHE Das Anti-Alzhei-
mer-Kochbuch, Spiegel Bestseller 
von Dr. med. M. Nehls,  neu, 7 €, 
☎030/746 47 83 

Eleganter rotbrauner Aktenkof-
fer mit goldfarbenen Zahlenschlös-
sern, viele Innenfächer, Maße: 
45x34x10,5 (erweiterbar), geringe 
Gebrauchsspuren für VB 15 €, 
☎030/746 47 83 
Frack mit schwarzer und weißer 
Weste, Smoking, Gr. 52/54, Preis 
je 48 €,  
☎030/744 84 91 
Alessi Wasserpfeifkocher, 
verchr., Preis 20 €,  
☎030/722 55 23 
12 DVD`s, 4x Michael Jackson, 
Barry White, P.S. Ich liebe Dich und 
andere, je 2,50 €, zus. 20 €, 
☎0176/53 24 14 25 
42 CD`s, verschiedene Musikrich-
tungen, Madonna, Santana, Eros 
Ramazzotti usw., je 2,50 €, 
☎0176/53 24 14 25

Rentner verkauft Peugeot 206, 
Bj. 01/2005, Schaltung, 3-türig, 
44 kw, 1100 ccm, schwarz, ein 
Vorbesitzer, unfallfrei, 145.000 
km, HU+AU bis 12/2020, alle 
Verschleißteile neu, Rechnung 
vorh. Zust. 2 plus, VB 1 745 €, 
☎030/47 36 09 82 

Opel Adam Rocks Armster  
 
Mittelarmlehne 
schwarz ohne 
Gebrauchs-
spuren, neu-
wertig 45 €  
 
☎01522 8080809 

Immobilien
Solventes Ehepaar sucht schö-
ne 3-4 Zimmer Eigentumswoh-
nung, neueren Baujahrs. Bitte 
keine Makler. 
Gerd16@online.de  
☎0152/54 26 69 53 
12307 Berlin, Zwei-Zimmer-
Wohnung, ca. 68 m², Küche und 
Bad gefliest, Flur, Wohn- und 
Schlazimmer Parkett, Balkon, 
Keller und Pkw-Stellplatz vorhan-
den, Preis 185.000 €, Maklerfrei ! 
E-Mail: tausend-berlin-
49@gmx.de 

Doppelhaushälfte in Großzie-
then von privat zu verkaufen, 
Bj. 1995, 131 m² Wohnfläche, 
plus Nebenräume im Keller und 
Dachboden, Solaranlage, ca. 200 
m² Grundstück, EBK, Terrasse, 
Balkon, Carport, FP 445.000 €. 
Bitte keine Makler. 
khw-nms@goldmail.de  
☎0176/23 98 45 48 
Gewerberäume im UG zu ver-
mieten, 80 m² mit WC, Miete 450 
€, plus NK, für Mieter ohne Publi-
kumsverkehr, 
☎030/746 79 09 

     Zu verschenken
Alu Stehleiter, 7 Sprossen, 2,10m 
hoch, zu verschenken, 
☎030/606 56 48 
Zu verschenken ein neuwertiger, 
moderner Korbsessel (Polyrat-
tan), grau/anthrazit mit 12 cm dik-
ken Auflagen, sehr guter Zustand, 
Armlehnen sind für den Transport 
abnehmbar, Selbstabholung in 
Lichtenrade, 
☎0159/06 39 30 28 

Immobilien
Suche Haus in Rudow von privat, 
☎0157/92 31 41 10 

12355 Reihenendhaus nähe U-
Rudow ab sofort zu vermieten, 5 
Zi. mit Garten, Wohnfläche 130 m², 
NKM 1.800 €, zzgl.  NK, 
☎0179/585 78 77

Wir suchen
Journalistischen Mitarbeiter mit Kreativität für 
lokale Themen und einem Gespür für Gestaltung 
4-5 Tage im Monat auf 450-Euro-Basis 
Nach Einarbeitung auch Home-Office möglich. 
Langfristig ist eine Festanstellung denkbar. 

0151 15 67 28 10

Suche HAUS von PRIVAT  
☎ 0157 92 31 41 10
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Wir suchen dringend  
Monteure und Installateure

Brüsch Heizungs- und 
Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Ch. 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de
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Waagerecht: 1 Bebel 5 Ich  7 Molly 
11 Urian 12 Obere 13 Ultra 15 
Athen 17 Mut 18 Septett 22 MIG 
24 Merle 26 Pepita 27 Saebel 28 
Ideal 31 Ens 33 Florian 35 MDE 37 

Weile 39 Elisa 41 Rotte 42 Nasal 43 
Ruebe 44 Ree 45 Tadel  
Senkrecht: 1 Baum 2 Butt 3 Err 4 
Lias 5 Inspe 6 Hobel 7 Meat 8 Ort 
9 Lehm 10 Yang 14 Luzerne 16 Ei-
lends 19 Email 20 Troer 21 Tesla 23 
Lil 25 Ten 29 Dover 30 Aisne 31 
Ewer 32 Sire 33 Fete 34 Nest 35 
Mild 36 Earl 38 Lob 40 Laa 

Rätsel- 
Lösungen

von Seite 28 & 29

Dachdecker- 
Geselle (m/w) 

gesucht
Klein-Anz.: eMail: Rudower-magazin@t-online.de  

Fax: 033767/899 834 · Anzeigenschluß: 18. Oktober 
Bitte deutlich schreiben
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Stellenanzeigen

Reise/ Urlaub

Lehrkraft  
für Nachhilfe, vor allem 

Deutsch, Englisch  und / 
oder Mathematik  auf  

Honorarbasis  
gesucht 

Lernstudio Barbarossa, 
Tel. (030) 66 86 99 33

zuverlässige Prospektver-
teiler, u.a auch für das Ru-
dower Magazin, Rudow 
Live und den Schönefelder 
Gemeindeanzeiger, die Be-
zahlung richtet sich nach 
dem Mindestlohn.  
Bei Interesse:  
☎0160/97 53 85 87 oder  
  0170/241 81 24

Wir suchen...

Dienstleistungen

Ehemalige Krankenschwester mit 
kleinem Hund bietet Hilfe bei der 
häuslichen Pflege an 
In Rudow, Britz oder Buckow. 
☎030 /7201 59 97 AB 
Rüstiger Rentner für Garten-
pflege und Kleinstreparaturen 
auf 450 €,/Basis von Eigentümer-
gemeinschaft in Mariendorf ge-
sucht,  ☎0176/25 07 90 78 
Aus gesundheitlichen Gründen 
brauchen wir öfter mal Hilfe, wer 
hat Zeit auf Absprache mal mit 
Sauger und Wischtuch durch un-
sere Wohnung zu düsen? Blu-
menviertel-Rudow, 15 €/Stunde,  
☎030/66 70 63 81 
Nachhilfe in Mathematik gibt er-
fahrener Nachhilfelehrer, 5. 
Klasse bis zum Abitur, nur 10 €,  
☎030/661 40 43 
Private Treppenhausreinigung 
hat noch Kapazitäten frei.Telefo-
nisch erreichbar ab 18.00 Uhr, 
☎0160/3080120 
Nachbarschaftliche Hilfe für äl-
tere Dame in Lichtenrade/Süd 
gesucht. Liebevolle zuverlässige  
Person, die 2 mal die Woche mit 
netter alter Dame spazieren geht 
und leichte Hausarbeiten macht. 
Diese Hilfe wird vergütet. 
☎0160/96 64 67 44 

Harz/Hahnenklee, FeWo am 
Wald, 2 Schlafzi., großer Balkon, 
ebene Wanderwege,  Wald-
schwimmbad, Sommerrodelbahn,  
☎0163/988 91 10 
Ostsee am Zingster Hafen, sehr 
schöne, private, NR-FeWo, 2-6 
Pers., 4 Zi., 80 m² auf 2 Etagen, 
Balkon (mit Sonnenaufgang) und 
Dachterrasse (mit Sonnenunter-
gang), Nov. bis März ab 35 €, 
☎030/744 81 23 
   0163/440 38 98 
Schöne FeWo in Glowe auf Rü-
gen, 3  Zimmer, Terrasse, 68 m², 
bis 4 Personen,  300 m zum herrli-
chen Sandstrand, ab 33 €/pro 
Tag, es sind noch Termine in der 
Hochsaison (99 €) frei,  
www.ruegenperle-glowe.de 
☎01520/982 09 21 

4 Sterne FEWO Usedom/Kose-
row, 70 m², 2-4 Pers., 2 getr. 
Schlafz., Balk. 14 m², Strandk., 
Kabel-TV, mod. Küche, Tiefg., ru-
hige Lage, ab 45 € für 2 Pers.,  
☎0172/916 71 71 
Schöne 3-Zimmer NR FeWo 
Usedom/Koserow, 2 getr. Schlaf-
zimmer (1 Doppelbett, 2 Einzel-
betten), max. 4 Personen, Garten, 
überdachter Sonnenterrasse, 
überdachter PKW-Stellplatz, ab 58 
€,   ☎0151/43 16 69 17

Hausfriseurin  
für Senioren kommt ins Haus 

☎0178-825 24 38 
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Rudow 

Preisskat im 
Fliederheim 

Kurz-Info

Im Casino Fliederheim, Locken-
huhnweg Ecke Waßmannsdorfer 
Chaussee, lädt Wirtin Janet auch 
weiter immer an jedem ersten 
Samstag im Monat zum Preis-
skat. Der nächste Termin ist  der 
5. Sept. ab 10 Uhr.  
Die Antrittsgebühr beträgt je-
weils 12 Euro und beinhaltet 
auch ein kleines Frühstück und 
viele Preise,  

Anm. unter:  0179/ 68 27 188 

Trotz vieler verletzter und angeschla-
gener Spieler belegen die Südberliner 
am 5.Spieltag den 7.Tabellenplatz. 4-
mal konnte man gewinnen und 2-
mal verlor das Team um Mario Rei-
chel. 
12 Punkte und Tuchfühlung zum 
Platz 1 lassen den einen oder anderen 
Fan etwas träumen. Auch im Pokal 
steht der TSV in der 3. Runde. 
„Soweit sind wir noch lange nicht, 
dass wir von höheren Zielen träu-
men“ so der Abteilungsleiter Frank 
Exner, „wir sind zwar ganz ordent-
lich gestartet, aber die richtig schwe-
ren Gegner kommen noch“. 
Dennoch geben die ersten Spiele An-
lass zum Optimismus. Man muss 
erstmal die vier Spiele gegen den 
BSC, Spandauer Kickers und Al-
Dersimspor und den direkten Ko-
kurrenten Hilalspor gewinnen. Die 

zwei Niederlagen gegen SV Empor 
und Türkspor waren dagegen sehr 
unglücklich, da war auf jeden Fall 
mehr drin. „Man wird sehen, wie 
sich das Lazarett in den nächsten 
Wochen lichtet“, hofft Frank Exner. 
Große Hoffnung machen sich die 
Südberliner auf die baldige Rückkehr 
ihres Innenverteidigers Felix Schiller. 
Schiller spielt viele Jahre in der 3. Li-
ga unter anderem bei RW Oberhau-
sen, 1.FC Magdeburg und VFL Os-
nabrück. Leider verletzte er sich im 
ersten Spiel gegen den BSC, er zog 
sich einen schmerzhaften Rippen-
bruch zu. 
„Natürlich schmerzt dieser Ausfall 
von Felix, er ist nicht nur unser Kapi-
tän, sondern er ist auch eine ganz tol-
le Persönlichkeit für; und rund um 
das Team. Aber die Mannschaft be-
kommt es auch so prima hin“ soweit 
die Aussage von Frank Exner. 
Hoffen wir für den TSV Rudow, das 
die nächsten Spiele weiter positiv 
verlaufen. 
Die nächsten Heimspiele: 
Sa 28. Sept.,  16.00 Uhr: 
TSV - Berlin United 

Mi 2. Oktober, 19.30 Uhr ODER 
Do., 3. Oktober, 15 Uhr   
(Stand bei Redaktionsschluss noch 
nicht fest) TSV - Frohnauer SC 

13. Oktober, 15.00 Uhr: 
Pokalspiel TSV - TUS Makkabi  

20. Oktober,   15.00 Uhr  
TSV -  Sparta Lichtenberg 

Der TSV Rudow kommt immer 
besser in die neue Saison

Die 1. Herren des TSV Rudow stehen bislang zum Saison-Anfang nicht schlecht da.                                       Foto: TSV

Rudow

Der Saisonstart verlief für 
den TSV durchwachsen. 
Nach Gewinnen im Pokal 
und Sieg in der Liga folgten 
zwei Niederlagen

Der TSV Rudow bietet Ballsport 
für Jungen und Mädchen der ersten 
und zweiten Klasse an. Die Kinder 
lernen den Umgang mit Bällen, 
körperliche Koordination und 
Teamgeist. Geübt wird dienstags 
und donnerstags von 16 bis 17 Uhr 
in der Sporthalle der Grundschule 
am Fliederbusch in der Kornraden-
straße 2, 12357 Berlin. Vier Wo-
chen lang ist eine Probemitglied-
schaft möglich. Mehr Informatio-
nen gibt es per E-Mail-Anfrage an 
chantal.wyrembek@tsvrudow-vol-
leyball.de

TSV bietet  
Ballsport-Übung
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Fussball-Casting in den 
Herbstferien

Britz

Trainieren wie die Profis und bei den 
Profis, dieser Traum kann sich in den 
Herbstferien für Neuköllner Jugend-
liche erfüllen. Vom 7. bis 11. Okto-
ber haben Jungs und Mädchen im 
Alter von 12 bis 16 Jahren die Chan-
ce, sich zu qualifizieren. 
Dafür müssen sie nichts anderes tun, 
als Fußball zu spielen. Gemeinsam 
mit Stern Britz bietet das Berliner 
StartUp KickID am Buckower 
Damm das Ferien-Fußball-Casting 
an. Hauptstadtklub Hertha BSC lädt 
den jeweils Jahrgangsbesten zu ei-
nem Probetraining mit den Jugend-
mannschaften des Bundesligisten 
ein. Die besten Mädchen bekommen 
die Chance, ihr Können beim FC 
Viktoria 1889 zu beweisen. 
„Diese einmalige Chance sollte sich 
kein fußballbegeisterter Neuköllner 
entgehen lassen. Ob Junge oder 
Mädchen von 12 bis 16 Jahren: In 
Neukölln gibt es mit Sicherheit den 
einen oder anderen Nachwuchsstar. 
Zeigt, was ihr könnt und holt euch 
euren persönlichen Spielerwert!“, 
sagt Falko Liecke, Jugendstadtrat 

und stellvertretender Bezirksbürger-
meister von Neukölln. 
Bewerbungen können unter  
KickID.com abgegeben werden. Für 
jeden Jahrgang werden jeweils 100 
Jugendliche ausgesucht, Jungs und 
Mädchen spielen zusammen. Das 
Angebot ist komplett offen, es wird 
keine Teilnahmegebühr erhoben und 
es ist auch nicht notwendig Vereins-
mitglied zu sein. 
Die einzige Voraussetzung ist aus 
Neukölln zu kommen und kicken zu 
können. „Wir sind uns ganz sicher, 
dass in Neukölln, ganz viele talen-
tierte Jungs und Mädchen spielen, 
die wir alle noch nicht kennen. Ih-
nen wollen wir ein tolles Ferienerleb-
nis bieten. KickID arbeitet mit einer 
Technik, die auch im Profibereich 
zum Einsatz kommt.  
Jetzt können Jugendliche aus Neu-
kölln in den Ferien erleben, was die 
Profis im Alltag so treiben. Das ist 
spannend und bietet allen eine 
Chance. Gemeinsam mit anderen 
Neuköllner Vereinen werden wir ei-
nigen, die zum Casting kommen, 
auch an-bieten, in unseren Vereinen 
vorbeizuschauen und kostenfrei aus-
zuprobieren, ob sie im Verein Fuß-
ball spielen wollen“, sagt Patryk 
Kupczyk, Präsidiumsmitglied von 
Stern Britz.

Talent beweisen und bei 
Hertha BSC trainieren heißt 
es zum Fußball-Casting in 
den Herbstferien

Lichtenrader Herbst mit 
Weltklasse-Schach 

Lichtenrade

Das Gemeinschaftshaus ist auch die 
der Spielstätte des SC Schwarz-
Weiß Lichtenrade e. V, der wie im-
mer das Turnier ausrichtet – wie ge-
wohnt in den Berliner Herbstferi-
en; d. h. diesmal vom Samstag, 12-
20. Oktober. 
Wie schon im vergangenen Jahr, 
konnte der Verein einen prominen-
ten Unterstützer gewinnen: 
Schirmherr des Turniers ist der 
Lichtenrader Bundestagsabgeord-
nete Dr. Jan-Marco Luczak. Er 
spielt selbst Schach und unterstützt 
das ehrenamtliche Engagement des 
Vereins. „Das Turnier hat eine lange 
Tradition und ist international 
anerkannt, darauf können wir in 
Lichtenrade stolz sein“, sagt Luc-
zak. 

Beim „Lichtenrader Herbst“ treffen 
sich renomierte Schachspieler aus 
der Welt – in den vergangenen Jah-
ren waren rund 175 Teilnehmer aus 
20 Ländern zu Gast..  
Gespielt werden neun Runden in 
neun Tagen nach dem sogenannten 
„Schweizer-System“. Das Preisgeld 
beträgt insgesamt 6.600 Euro. 
Der Preisfonds ist garantiert bei 
175 zahlenden Teilnehmern. Bei 
weniger zahlenden Teilnehmern 
werden die Preise dem Teilnehmer-
feld angepasst.  
derzeit liegen aber bereits zahlrei-
che Anmeldungen vor, unter ande-
rem haben sich mit Andrei Kovalev        
Ilmars Starostits und Vadim 
Shishkin drei Großmeister ange-
kündigt, dazu zwei Internationale 
Meister. Das Feld kann sich in je-
dem Fall also sehen lassen. 

Lichtenrader Herbst 
Gemeinschaftsh. Lichtenrade 
Barnetstraße 11, Lichtenrade 

Sa., 12. - So., 20. Okt. 
www.sw-lichtenrade.de 

Zum nunmehr 15. Mal fin-
det das internationale 
Schach-Turnier „Lichtenra-
der Herbst“ im Gemein-
schaftshaus in Lichtenrade   
statt,

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 
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☞

entschied auf  Strafstoß, den für den 
BAK Enes Küc in der 44. Minute si-
cher zum 2:0 verwandelte. Nur we-
nig später sah auch bei den Hausher-
ren Rintaro Yajima nach einem rü-
den Foul Rot, so dass es mit einem 
wieder ausgeglichenen Spielerver-
hältnis in die Halbzeit gehen konnte. 
Nach der Pause erhöhten die Altglie-
nicker den Druck in Richtung Tor. 
In der 55. Minute gelang Kevin Kah-
lert der Anschlusstreffer. Sieben Mi-
nuten später folgerte nach einem 
Strafraumfoul ein weiterer Elfmeter, 
diesmal für die VSG, durch den 
Christian Skoda zum 2:2 ausgleichen 
konnte. Der zur zweiten Halbzeit 
eingewechselte Tugay Uzan brachte 
die Altglienicker schließlich auch 
noch in Führung. Christian Skoda 
sorgte in der 87. Minute mit seinem 
zweiten Treffer des Tages für den 
vorentscheidenden 2:4-Endstand.  
01.09.: FSV Wacker Nordhausen - 
VSG Altglienicke 2:0 (2:0) 
Schon in der 14. Minute zeigte der 
Schiedsrichter erstmals auf den Elf-
meterpunkt, dem ein Foul von Rene 
Pütt an Nils Pichinot vorausging. 
Den Strafstoß verwandelte Felix 
Müller zum 1:0  für die Gastgeber. 
Fortan hatten die Nordhäuser deut-
lich mehr vom Spiel. Den Altglienik-
kern gelangen nur wenige Vorstöße 

wie in der 30. Minute, als Benjamin 
Förster nach einer Ecke zu Fall ge-
bracht. Den Strafstoß übernahm 
Christian Skoda, dessen Schuss aber 
von Wacker-Keeper Jan Glinker pa-
riert wurde. Nur zwei Minuten spä-
ter folgte der nächste Elfmeter – 
diesmal wieder für Nordhausen, 
nachdem Cihan Ucar von Igli Cami 
ausgebremst wurde. Den schoss er-
neut Felix Müller und wählte sich 
diesmal die rechte Seite, um das 2:0 
klar zu machen. Nach dem Seiten-
wechsel zeigte sich die VSG aktiv be-
müht um den Anschlusstreffer, aber 
der gelang trotz einiger Möglichkei-
ten nicht mehr. Am Ende war nach 
drei Siegen in Folge die 0:2-Nieder-
lage für die VSG besiegelt. 
08.09.: Vf B Concordia Britz – 
VSG Altglienicke 5:0 (3:0) – Lan-
despokal 2. Runde  
Gastgeber Concordia Britz zeigte 
trotz drei Spielklassen Unterschied 
eine außerordentlich gute Leistung 
gegen den Regionalligisten und 
konnte so auch eine halbe Stunde 
lang ohne Gegentreffer überstehen. 
Altglienicke war zwar von Beginn an 
das spielbestimmende Team, aber die 
Britzer hielten mit vereinter Kraft 
dagegen. Den Auftakt an Toren gab 
es für die VSG, als Christian Skoda 
in der 30. Minute ein Zuspiel von 

Lukas Müller zum 0:1 verwandelte. 
In der 43. Minute legte schließlich 
Berk Inaler kurz vor der Pause zum 
0:2 nach. In der 64. Minute markier-
te in perfekter Kopie des ersten Tref-
fers Christian Skoda nach Zuarbeit 
von Müller das 0:3. Es folgten weite-
re Tormöglichkeiten für die Altglie-
nicker, aber ohne Erfolg. In der 
Schlussphase änderte sich das, als in 
der 85. Minute der spielerisch sehr 
agile Johann N’Zi das  0:4 machte. 
Zwei Minuten darauf sorgte Tugay 
Uzan für den 0:5-Endstand. Die 
VSG sicherte vor 150 Zuschauern 
am Buschkrug ihr Ticket für die drit-
te Pokalrunde. Dort muss man zum 
Berliner SC. 
15.09.: VSG Altglienicke – BSG 
Chemie Leipzig 3:2 (1:1) 
Schon mit der ersten Spielaktion 
musste Chemie-Keeper Benjamin 
Bellot einen gefährlichen Schuss von 
Christian Skoda aus fünf Metern pa-
rieren, doch das erste Tor machten 
die von Ex-VSG-Trainer Miroslav Ja-
gatic trainierten Gäste im direkten 
Gegenzug. Nur eine Minute später 
zeigte nämlich Schiedsrichter Eugen 
Ostrin nach einem Foul von Igli Ca-
mi auf den Punkt. Tommy Kind ver-
wandelte in der 3. Minute sicher ins 
rechte Eck zum 1:0. Doch davon lie-
ßen sich die Altglienicker nicht beir-

Nach gut einem Viertel der Saison, 
nach neun Spieltagen, stehen die von 
Karsten Heine trainierten Altglie-
nicker auf dem dritten Tabellenplatz, 
nur zwei Punkte vom Tabellenführer 
Hertha BSC II entfernt. Da es zum 
fünften Tabellenplatz schon fünf 
Punkte Vorsprung sind, hat man sich 
zugleich in der Spitzengruppe vor-
erst festgesetzt.  
Mit acht Treffern führt ferner VSG-
Stürmer Benjamin Förster die Torjä-
gerliste der Regionalliga-Staffel an. 
Damit hat er bald schon so viele Tore 
geschossen, wie in der ganzen letzten 
Saison. Dabei zeigt die Mannschaft 
auch immer wieder Moral, dass es ihr 
auch nach Rückständen gelingt, 
Spiele für sich zu entscheiden, wie et-
wa beim BAK wo man einen 0:2-
Rückstand zur Pause in ein 4:2 um-
zudrehen.  
Im Berliner Landespokal wurde die 
3. Runde erreicht, wo es nun Mitte 
Oktober gilt beim Berlin-Ligisten 
Berliner SC das Achtelfinale folgen 
zu lassen. Zu hoffen bleibt, dass es 
hinsichtlich der kommenden Saison 
mit dem Umzug auf den Sportplatz 
Köpenicker Landstraße in Baum-
schulenweg klappt, denn der aktuell 
genutzte Jahn-Sportpark wird dann 
für einen Neubau abgerissen. Dazu 
muss der künftige Platz mit umfang-
reichen Bauarbeiten dafür ertüchtigt 
werden, dass dort unter Erfüllung al-
ler NOFV-Auflagen Regionalliga 
stattfinden darf. 
28.08.: Berliner AK 07 – VSG Alt-
glienicke 2:4 (2:0) 
In einer lange ausgeglichen Partie 
blieben gut eine halbe Stunde Tore 
Mangelware, bis plötzlich Enes Küc 
in der 32 Minute die Hausherren in 
Führung brachte. Fortan wurde das 
Spiel hektischer, weil die einen auf 
den Ausgleich drängten, die anderen 
nachlegen wollten. In der 43. Minute 
brachte Berk Inaler einen BAKer im 
Strafraum zu Fall. Schiedsrichter 
Müller zückte aufgrund einer Not-
bremsensituation die Rote Karte und 

VSG Altglienicke setzt sich in der 
Regionalliga-Spitzengruppe fest

Altglienicke

Zuhause als einziges Team 
noch ohne jeden Punktver-
lust, zeigt sich die VSG Alt-
glienicke in der Regionalliga 
Nordost nach zwei Spielzei-
ten mit immer wieder Ab-
stiegsgefahr als große 
Überraschung. 

Gegen Wacker musste die VSG eine der wenigen Niederlagen in Kauf nehmen, 0:2 hieß es am Ende.

Blossiner Seeweg 2 · 15754 Heidesee  Blossiner Seeweg 2 · 15754 Heidesee  
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Fischerhütte
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Zur Inh: Monika Grund

Die Top-Adresse Die Top-Adresse 
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☞ ren und drängten die Leipziger im-
mer weiter zurück. So ergaben sich 
vermehrt Chancen und so kam nach 
einer Reihe erfolgloser der 1:1-Aus-
gleich in der 31. Minute durch ange-
spielten Christian Preiß, der den Ball 
über den rausstürmenden Bellot 
lupfte.  
Nach der Pause sahen die 840 Zu-
schauer, darunter gut 600 aus Leip-
zig, abermals ein schnelles Tor, aber 
diesmal die Führung für die VSG, 
nachdem in der 49. Minute Tugay 
Uzan ins kurze Eck einköpfte. Nach 
gut 60 Minuten hatten dann die 
Leipziger mehrere Möglichkeiten in 
Folge mehrere Möglichkeiten zum 
Ausgleich, doch Dan Twardzik im 
Altglienicker Tor hielt glänzend. In 
der 72. Minute startete Skoda mit ei-
nem schnellen Lauf in die gegneri-
sche Hälfte, bediente Tugay Uzan, 
der das 3:1 einköpfte. Damit schien 
zunächst einmal die Partie entschie-
den, bis Tommy Kind in der 83. Mi-
nute zum 3:2-Anschlusstreffer ein-
schob. In der 90. Minute gab es noch 
einmal Hektik, der fast zum Aus-
gleich führte, aber es blieb beim 
Spielstand.  
20.09.: SV Babelsberg 03 - VSG 
Altglienicke 0:4 (0:4) 
Frühzeitig sorgte Tugay Uzan in der 
8. Minute mit seinem Treffer vor 
2.068 zahlenden Zuschauern für die 
Führung der Altglienicker. Die zu-
letzt vier Unentschieden in Folge 
präsentierenden Babelsberger zeig-
ten sich zu Beginn derart desolat, 
dass sie schon nach 20 Minuten ge-
gen wunderbar spielerisch kombinie-

rende und immer wieder anrennende 
Gäste 0:3 zurücklagen. Benjamin 
Förster (17.) nach einer Brehmer-
Hereingabe aus sechs Metern und 
nochmals Tugay Uzan (20.) nach ei-
nem Zuspiel von Skoda legten nach 
und gaben damit die Richtung des 
Spiels vor. Schließlich traf Benjamin 
Förster in der 31. Minute auch noch 
mit einem sehenswerten Freistoß aus 
20 Metern Distanz zum 0:4 für die 
VSG. Danach stellte Babelsbergs 
Trainer Marco Vorbeck wieder auf 
das gewohnte 4-3-3-System um, da 
das im Spiel von ihm ausprobierte 4-
4-2-System komplett versagte. Mit 
dem Erfolg, dass dann zumindest 
auch keine weiteren Tore mehr fie-
len.  
Im zweiten Durchgang nahmen die 
Altglienicker an Tempo heraus und 
schalteten auf reine Spielkontrolle 
um. In der 70. Minute hatte Tugay 
Uzan die große Chance zum fünften 
Treffer, aber Babelsbergs Schluss-
mann Marvin Gladrow konnte parie-
ren. In der 78. Minute wurde bei den 
Gastgebern ein Treffer von Tom Nat-
termann nicht gegeben, da dieser im 
Abseits stand. Am Ende gewannen 
die Altglienicker erstmals in Babels-
berg mit einem klaren 4:0. 

Joachim Schmidt 
 
Kommende Heimspiele: 
Sa, 19. Oktober, 13.30 Uhr  
VSG  – Germania Halbersstadt 
Sa, 02. November, 13.30 Uhr  
VSG  – FC Viktoria 89 Berlin 
jeweils  
Friedrich-Ludwig-Jahn-Sportpark 

Tor, eines von dreien, das die VSG zum 3:2 gegen ChemieLeipzig im 
Netz versenkte.
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Obdachlosenzentrum könnte für 
ganz Deutschland Pilotprojekt sein

Neukölln

Am 13. August referiert Thomas de 
Vachroi im Neuköllner Sozialaus-
schuss zum Thema Altersarmut. 
Nachdem sein Vortrag beendet ist, 
fragt ihn die Sozialausschussvorsit-
zende Eva-Marie Schoental (SPD): 
„Herr De Vachroi, was wünschen Sie 
sich für Neukölln?“ „Ich wünsche 
mir ein Obdachlosenzentrum für 
Neukölln“, antwortete er prompt. 
Das wäre bundesweit etwas Neues. 
Doch de Vachroi hat ganz klare Vor-
stellungen, wie es  funktionieren soll. 
De Vachroi ist derzeit Einrichtungs-
leiter am Haus Britz des gemeinnüt-
zigen Diakoniewerks Simeon an der 
Buschkrugallee, einem Mietshaus, 
das ein selbstständiges, barrierefreies 
Leben mit einem aktiven Gemein-
schaftsleben ermöglicht. Außerdem 
ist er seit 2017 der erste Armutsbe-
auftragter der Diakonie in Deutsch-
land. Und er ist Sozialbeauftragter 
der  Neuköllner CDU.  
Vier Jahre lang hat er das von ihm 
entwickelte Programm „Rehabilitati-
on und Pflege in der Zukunft“, kurz 
„Repiz“ im Pro-Curand-Gesund-
heits- und Pflegezentrum Dahme 
Mark im Auftrag der Diakonie um-
gesetzt, zwei Jahre lang als Leiter. 
Von 2011-2013 war er außerdem Se-
niorenbeauftragter der Stadt Dahme 
in Brandenburg. Für seien Arbeit in 
Brandenburg hat man ihn als „Ver-
dienter Bürger Brandenburgs“ ge-
ehrt.   
Auch zu einer Talkshow von May-
britt Illner zum Thema Integration 
wurde er eingeladen. Die von ihm 
angeregte Dokumentation „Der Le-
benswert“ über das Leben eines Ob-
dachlosen in Neukölln wurde bereits 
in Kinos gezeigt.  
De Vachroi denkt stets nach vorne, 
und zwar mit dem christlichen Glau-
ben als Fundament. „Immer Fürein-

ander, niemals Gegeneinander“ ist 
sein Credo. Nun will er mit dem Ob-
dachlosenzentrum ein Pilotprojekt 
umsetzen, dass es bundesweit so 
noch nicht gibt. Das Zentrum soll 
auch Menschen in Not und auch 
Wohnungslosen zur Verfügung ste-
hen, eine Beratungseinheit haben, 
betreut durch Sozialpädagogen und 
Sozialbareiter.  
Es soll darüberhinaus einen Sozialla-
den nach dem Vorbild von Oxfam – 
„sieht aus wie eine Boutique, mit 
hochwertigen Second Hand Sachen, 
wo Obdachlose und Wohnungslose 
kostenfrei versorgt werden und ande-
re Menschen normal einkaufen kön-
nen zu Mindestpreisen“, sagt de 
Vachroi.  

Zudem soll das Zentrum ein Begeg-
nungscafé haben, wo auch Menschen 
von außerhalb Zutritt haben, wo eh-
renamtliche Betreuung  stattfindet  
und  sich Patenschaften entwickeln 
können.  
Auch eine Tee- und Wärmestube soll 
in dem Obdachlosenzentrum inte-
griert sein, so wie sie in der Neuköll-
ner Weisestraße funktioniert: Die  
Menschen sollen die Möglichkeit ha-
ben zu duschen, selber zu kochen, wo 
die Kleiderkammer gut sortiert ist, 
wo man Essen bekommt, das budge-
tiert angeboten wird.  
Denn Obdachlose, die auf der Straße 
leben, holen sich das Essen aus dem 
Müll, weiß  de Vachroi. „Es ist ein 
Verbrechen an der Gesellschaft, dass 

Möchte Menschen am Rande der Gesellschaft mit einem Obdachlosen-
zentrum in Neukölln beistehen: Thomas de Vachroi

☞
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Kurz-Info

Sprechstunde 
Dr. Felgentreu

Gropiusstadt

Der Bundestagsabgeordnete der 
SPD, Dr. Fritz Felgentreu lädt im 
Oktobergleich zweimal zur Sprech-
stunde in das Bürgerbüro Lip-
schitzallee 70, 12353 Berlin. Ter-
min ist Mittwoch, 2. Oktober, 12-
16 Uhr und Freitag, 25. Oktober, 
15-18 Uhr. 
Anmeldung: (030)568 21 111 
  

Diskussion 
Organspende 

Wie kommen wir zu mehr lebens-
rettenden Organspenden? Zu einer 
Podiumsdiskussion zu den aktuel-
len Gesetzentwürfen im Deut-
schen Bundestag zum Thema Or-
ganspenden lädt der Bundestagsab-
geordnete dann am 14. Oktober. 
Fritz Felgentreu, MdB, diskutiert 
mit Sabine Dittmar, MdB (Ge-
sundheitspolitische Sprecherin der 
SPD-Bundestagsfraktion), Dr. 
med. Detlef Bösebeck (Deutsche 
Stiftung Organtransplantation), 
Pfarrerin Anne Heimendahl (Lan-
despfarrstelle für Seelsorge im 
Krankenhaus, Berlin) und Fabian 
Fischer (Mitglied des Geschäfts-
führenden Kreisvorstandes der 
SPD Neukölln) 
Anmeldung bitte an 
neukoelln@fritz-felgentreu.de 
oder telefonisch 030-568 21 111 
Podiumsdiskussion Organspenden 

Mo., 14. Okt., 18.00-20.00 Uhr 
Alte Dorfschule Rudow,  

Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

Tel.: 033 767/ 899 833 
Rudower-Magazin@t-online.de 
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BAD-TEILSANIERUNG

Mit Kassen-Förderung Badumbau zum NULL-TARIF möglich!

UMBAU der
WANNE zur DUSCHE

BESUCHEN SIE UNSERE AUSSTELLUNG
Sterndamm 106 • Ecke Megedestraße • 12487 Berlin

www.seniorenbad24.de

Telefon: 030 577 010 84
Rufen Sie uns an, wir freuen uns auf Sie:

Wir suchen Monteure/Installateure (M/W/D in Festanstellung)

ALTERSGERECHTER Badumbau 
an nur EINEM TAG!

TÜR für die 
Badewanne

Umbau WANNE zur DUSCHE 
& BADEWANNENTÜREN:

a günstig
a schnell
a sauber
a förderfähig

FÜR MEHR 
a Sicherheit 
a Komfort
a Selbstständigkeit

Bis zu 4000 EuroKassen-Zuschuss möglich!

noch genussfähige Nahrungsmittel 
in Deutschland in den Müll gewor-
fen werden, 11 Mio. Tonnen werden 
pro Jahr in Deutschland vernichtet“, 
betont er. Man muss ein Essen ko-
chen können, das ernährungsgerecht 
ist, mit Vitamine und allem drum 
und dran.  
Das Land Berlin, der Senat könnte 
bewirken, dass Supermärkte und 
Discounter freiwillig verpflichtet 
werden, Nahrungsmittel an soziale 
Einrichtungen der Wohnungslosen-
hilfe, an Obdachlosen-  und Kältehil-
fe und an Tafeln kostenlos zu geben, 
die Bedürftigen zukommen, will de 
Vachroi. Um seiner Forderung Nach-
druck zu verleihen hat er die Petition 
„Hilfe muss nicht teuer sein!" - Le-
bensmittel für Menschen in Not“ an 

die Bundesministerin für Ernährung 
an Landwirtschaft, Julia Klöckner 
(CDU) verfasst, die Interessierte auf 
dem Portal von „Change“ im Inter-
net unterschreiben können.  
De Vachroi hat dabei Frankreich und 
Tschechien Im Blick. In Frankreich 
dürfen noch haltbare oder nicht ver-
kaufte oder unverkäufliche Lebens-
mittel seit 2016 nicht vernichtet 
werden. Österreich folgt ab 1. Januar 
2019. De Vachroi stellt sich vor, dass 
mit Discountern Verträge abge-
schlossen werden, dass man Nah-
rungsmittel empfangen kann, die 
normalerweise der Vernichtung zu-
geführt werden.  
De Vachori denkt an 50 Notüber-
nachtungsplätze, die das Obdachlo-
senzentrum haben soll, die in Form 
von Zweibett-Zimmern und mögli-
cherweise Familienzimmer angebo-
ten werden. „Nach sechs bis zwölf 
Monaten sollte eine dauerhaftere Lö-
sung gefunden sein“, sagt er. Die 
Zimmer sollten abschließbar sein, 
damit die Menschen Ruhe finden 
und keine Angst haben müssen, be-
stohlen zu werden. „Wer auf der Stra-
ße lebt, steht unter Dauerstress, weil 
das  Leben öffentlich ist“, so de Vach-

roi. Für Frauen will er auch Einzel-
zimmer, schließlich seien sie auf der 
Straße besonders jeglichen Formen 
von Gewalt ausgesetzt.  
„Jeder Mensch bringt eine Biografie 
mit, hat Fähigkeiten im Laufe seines 
Lebens entwickelt. Ich will dass wir 
diese Fähigkeiten offenlegen, damit 
sich die Menschen im Obdachlosen-
zentrum auch einbringen können. 
Schließlich müssen wir ihnen das 
Gefühl geben, wieder gebraucht zu 
werden“. Die Menschen sollen also 
die Möglichkeit haben, wenn sie es 
wollen, aktiv mitzuhelfen im Ob-
dachlosenzentrum.  
Auf jeden Fall gehe es darum, die 
Menschen dabei zu unterstützen, 
dass sie wieder ein normales Leben 
führen können, mit eigener Woh-

nung und Arbeit.  De Vachroi stößt 
mit seiner Vision eines Pilotprojek-
tes für Obdachlose in Neukölln auf 
offene Ohren.  Ein  Antrag der  
CDU-Bezirksverordneten  Brigitte 
Gloeden wanderte schon vom Aus-
schuss für Soziales für Bürgerdienste 
in den Ausschuss für Haushalt, Wirt-
schaft, Verwaltung und Gleichstel-
lung, wo er positiv beschieden wur-
de. Nun steht mit Empfehlung zur 
Annahme auf der Tagesordnung der 
kommenden Bezirksverordnetenver-
sammlung. In dem Antrag heißt es: 
„Das Bezirksamt wird gebeten zu 
prüfen, ob am bisherigen Flücht-
lingsstandort in der Karl-Marx-Stra-
ße ein Obdachlosenzentrum einge-
richtet werden kann. In diesem Zu-
sammenhang soll auch in Betracht 
gezogen werden, die Tee- und Wär-
mestube der Diakonie dort dauer-
haft mit anzusiedeln, zumal der 
Mietvertrag in der Weisestraße 34 im 
Jahr 2021 endet.“  
De Vachroi hat seine Idee also über-
zeugend dargestellt. Nun hofft er, 
dass sie in zwei Jahren realisiert wird. 
Doch bis dahin gibt es noch einige 
Hürden zu nehmen.   

Robert Caspari    

Auch eine Tee- und Wärmestube soll in dem Obdachlosenzentrum integriert 
sein, so wie sie in der Neuköllner Weisestraße funktioniert.

☞

Für alle Mädchen & Jungen  im Alter von 
5-12 Jahren!  Auch Anfänger willkommen!

*mit Frühstück können 

Kinder bereits ab 7:30 Uhr 

gebracht werden

07.-11.10.2019
von 10:00 - 16:00 Uhr*

Super-Herbst

Ferien-Spaß

Was machst du in den Herbstferien?

Wir bieten Spiel, Spaß und ganz viel 

Fußballspielen mit neuen Freunden!

129€

149€
ohne Frühstück

mit Frühstück

Geschäftsstelle Fußballabteilung:
Neuköllner Str. 277 - 12357 Berlin
Tel.: 605 400 27 - Fax: 605 400 28

Rückfragen an TSV Rudow 1888 e.V.:
Organisation und Planung Fußball-Camp
Michael Binek: Mobil: 0173 / 318 75 77

Die BKK•VBU bezuschusst für alle bei ihr versicherten  Kinder zwischen 6 - 12 Jahren 
einmal jährlich die Kosten  (max. € 129,00) für ein Fußballcamp beim TSV Rudow.

Jetzt anmelden unter: 
www.tsvrudow.berlin

Jetzt auch
mitTorwarttraining

Fußball Camp 2019

Schon seit 10 Jahren
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Kurz-Info

Keine Dienstag 
Sprechstunde

Neukölln

Seit dem 24. September entfällt die 
offene Sprechstunde des sozial-
psychiatrischen Dienstes am 
Dienstag. Die Sprechstunde am 
Donnerstag zwischen 16.00 und 
18.00 Uhr (Anmeldeschluss 17.30 
Uhr) ist davon nicht betroffen. Die 
Einschränkung gilt bis auf Weite-
res. Grund für den Ausfall der 
Sprechstunde am Dienstag ist eine 
aktuelle Personalknappheit in der 
Berufsgruppe der Sozialarbeiterin-
nen und Sozialarbeiter. 
Der Notdienst des Sozialpsychia-
trischen Dienstes ist zudem weiter-
hin ausgesetzt. 
Bei dringenden Anliegen und Not-
fällen senden Sie bitte ein Fax an 
030 90239 3729. Nach 16.00 Uhr 
und am Wochenende wenden Sie 
sich bitte an den Berliner Krisen-
dienst (Telefon: 030 390 63 – 90) 
oder die Polizei. Die Mitarbeiter 
des Sozialpsychiatrischen Dienstes 
Neukölln hoffen auf  Verständnis. 
Weitere Informationen unter: 
www.berlin.de/ba-neu-koelln/ 
politik-und-verwaltung/aemter/ 
gesundheitsamt/sozialpsychiatri-
scher-dienst/artikel.274596.php

Es hat schon Tradition im Britzer 
Garten: Am Tag der deutschen Ein-
heit wird zur Greifvogelschau gela-
den. Falknerin Simm-Schönholz 
vom Wald-Jagd-Naturerlebnis e.V. 
zeigt ab 15.00 Uhr den Gästen im 
Britzer Garten ihren spannenden be-
ruflichen Alltag. 
Sie bringt Eulen, Falken und Bussar-
de mit. Die Vögel dürfen in ihrem 
natürlichen Flug beobachtet werden 
und die erfahrene Falknerin gibt da-
zu interessante Informationen über 
das Verhalten und das Leben der Tie-
re. Nach den Vorführungen ist natür-
lich ausreichend Zeit, Fragen zu stel-
len. 
Besonders beliebt ist zum Abschluss 
der Veranstaltung die Möglichkeit 
sich mit den imposanten Tieren fo-
tografieren zu lassen. 
Auch außenhalb der Vorführungen 
im Britzer Garten hat der Potsdamer 
Verein Wald-Jagd-Naturerlebnis ei-
niges zu bieten. Er macht mithilfe 
von gezielter Umwelt- und Waldpäd-
agogik Natur für Groß und Klein er-
lebbar.  
Zum Vereinsgelände gehören der 
Falkenhof, der sich inmitten des 
Landschaftsschutzgebietes Ravens-

berge befindet, sowie das Waldhaus 
Großer Ravensberg.  
Auf dem 2005 eröffneten Falkenhof 
kann man den Sturzflug eines Falken 
oder den geräuschlosen Gleitflug ei-
ner Eule erleben (März-Okt.). Man 
erhält Einblicke in die Lebensweise 
vieler Greifvogelarten und in die 
Falknerei als Jagdart gestern und 
heute. Streichelzoo, Jagdausstellung 
und vielleicht sogar einen Falken 
selbst auf der Faust halten, lassen den 

Besuch zu einem abwechslungsrei-
chen und unvergesslichen Erlebnis 
werden. 
Der Waldhof ist mit dem Auto über 
den Caputher Heuweg (Parkplatz) 
oder mit der Straßenbahn 93 bis zur 
Endhaltestelle Rehbrücke/Wald-
stadt zu erreichen. 
Greifvogelschau Britzer Garten 
Donnerstag, 3. Oktober, 15.00 Uhr  
Spiel- und Liegewiese am Rodelberg

Der Tag der Einheit gehört im Britzer 
Garten wieder den Greifvögeln

Britzer Garten

Falknerin Simm-Schönholz zeigt die Jagdvögel in ihrem natürlichen Flug und 
erklärt manches über die imposanten Tiere.
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Es wird kühler, es wird dunkler, der 
Herbst kommt und die vielen Büsche 
und Bäume rund ums Wutzky färben 
sich herbstlich. Die Hosen der Kunden 
werden wieder länger, die Jacken dik-
ker, der Sommer ist endgültig passé. 
Aber natürlich hat auch der Herbst sei-
nen Reiz – auch im Wutzky. Kurz 
bevor die ersten weihnachtlichen Sü-
ßigkeiten in den Regalen der Händler 
auftauchen, dreht sich alles rund um 
das Thema Halloween. Ein Trend, der 
auch hier in Deutschland mehr und 
mehr Anhänger findet. Erntete man 
bei abendlichen Streifzügen durch die 

Nachbarschaft vor wenigen Jahren 
noch ungläubige Blicke, wenn man – 
aufwändig verkleidet – mit den lieben 
Kleinen und der Frage nach Süßem 
oder Saurem auf den Lippen bei wild-
fremden Menschen klingelte, gibt es 
mittlerweile an vielen Türen etwas 
Süßes. Kleiner Profitipp der Redaktion 
an alle Eltern: Hierzulande wird im 
Gegenzug für eine süße Überraschung 
häufig noch ein sauber vorgetragenes 
Gedicht erwartet, also von den Kin-
dern, nicht von den Eltern!  
Die Halloween-Idee kommt zwar aus 
den USA, der Ursprung jedoch liegt 

eigentlich hier, im alten 
Europa. Bei Halloween 
handelt es sich nämlich ei-
gentlich um „All Hallow‘s 
Eve“, also den Abend vor 
Allerheiligen. Und dieser, 
vor allem im katholischen 
Irland gefeierte Festtag 
findet seine Entstehung 
bereits im 6. Jahrhundert 
im alten Rom. Hier wur-
den alle heiligen Märtyrer 
gefeiert. Halloweenbräu-
che sind aber auch aus der 
keltischen Tradition be-
kannt - wie so oft wurde 
hier Kirchentradition mit 

Der Herbst kommt 
und es wird bunt! Ergänzend zu der großen 

Auswahl an Fachärzten 
im Wutzky finden Sie 
auch das Traditionsun-
ternehmen „Witte“. Das 
Team rund um den Or-
thopädietechnikermei-
ster Wilhelm Witte 
berät  Sie hoch kompe-
tent rund um das Thema 
Orthopädie-Technik 

Das                       und seine Mieter: 

anderen regionalen Bräuchen ver-
mischt – was die Nacht vor Allerhei-
ligen zu einer so genannten 
„Unruhnacht“. Kurzum böse Geister 
werden vertrieben, schaurige Ko-
stüme angelegt, viel Unfug wird ver-
anstaltet, um Süßigkeiten zu 
ergattern.  
Bereits einen Tag vor Halloween wer-
den Kinder und deren Eltern fit ge-
macht für die perfekte 
Grusel-Schminke bei der kostenlosen 
Monatsaktion für alle Kunden. Denn 
am 30.11. ab 13 Uhr heißt es „Hallo-
ween-Kinderschminken“. Diese Ak-
tionen finden stets am letzten 
Mittwoch im Monat statt, mal han-
delt es sich um bunte Mitmachaktio-
nen, mal und Workshops und mal um 
Spiele für Groß und Klein.  
Apropos Mittwoch: Jeden Mittwoch- 
und Samstagvormittag von 8:00 bis 
14:00, beziehungsweise von 8:00 bis 
13:00 Uhr findet auf dem Rotraut-

Richter-Platz, direkt vor dem Wutzky, 
der Wochenmarkt statt, natürlich 
auch im Herbst! 
Das Besondere hier: Während in ganz 
Berlin Markthändler verschwinden, 
hier am Wutzkymarkt entsteht ein 
junges Startup. Worüber wir uns am 
Standort sehr freuen: Die neue Fisch-
händlerin Geraldine ist gerade mal 
Anfang 20 und freut sich auf die neue 
Aufgabe, die sie jetzt schon mit Lei-
denschaft erfüllt. Die Mutter steht 
mit Eiern und Geflügel selbst auf dem 
Markt und auch der Vater kennt sich 
im Fischgeschäft bestens aus… 

 
 
 

Montags bis samstags zwischen 
7:00 und 22:00 Uhr geöffnet, 
mittwochs und samstags sogar 
mit eigenem Frischemarkt di-
rekt vor dem Center. 



Ein Ende kann ein neuer Anfang 
sein, davon ist auch Olaf Schenk 
überzeugt und beginnt demnächst 
neu am Richard-Tauber-Damm an 
der grenze zwischen Mariendorf und 
Marienfelde. Nach fast 50 Jahren 
wird die Firma KFZ Technik Schenk 
zum Oktober 2019 aus privaten 
Gründen geschlossen. 
Für die Kunden bleibt aber alles 
(fast) beim Alten: „Trotzdem sind 
wir weiterhin für Sie da“, verspricht 

Olaf Schenk. Die Telefonnummer 
bleibe erhalten und dank Hol- und 
Bringservice oder Ersatzwagen än-
dert sich nicht viel durch den räumli-
chen Umzug. 
„Ab Oktober setzen wir - Olaf 
Schenk als Kf Z-Meister und Ronal-
do Prinz als Mechaniker - unsere Ar-
beit am Richard-Tauber-Damm 20 
in 12207 Berlin bei der Firma ‘RKL 
Uwe Leicht’ für Sie fort“, sagt 
Schenk. 

Und lädt alte und neue Kunden zum 
Kennenlernen an den neuen Stand-
ort ein: Am Freitag, den 18. Oktober 
ab 15 Uhr wird die Einweihung des 
neuen Standortes gefeiert! „Kom-
men Sie am Richard-Tauber-Damm 
20 vorbei, wir freuen uns auf Sie!“, 
und hofft, dass seine Kunden ihm 
auch künftig die Treue halten und 
„wir sie zu unseren vertrauten und 
treuen Kunden am neuen Standort 
zählen zu dürfen“. 
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Kurz-Info

Im Zeichen der 
Luftbrücke

Tempelhof

Die nächste Ausgabe des 
Rudower Magazins 

erscheint zum 30. Oktober 
 Redaktionsschl.: 18. Okt.

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 

Bewerbungsfrist für den Neuköllner 
Kunstpreis endet am 31. Oktober

Neukölln

Olaf Schenk zieht nach fast 50 Jahren 
von Rudow nach Marienfelde

Rudow

Die Qualität und Quantität der 
künstlerischen Produktion in Neu-
kölln ist im internationalen Ver-
gleich sehr hoch. Diesem Reichtum 
und der künstlerischen Professionali-
tät trägt der vom Fachbereich Kultur 
finanzierte Neuköllner Kunstpreis 
Rechnung.  
Durch die Ausschreibung, die vom 
Kulturnetzwerk Neukölln organi-
siert wird, sind alle Künstler mit 
Wohnsitz oder Atelier in Neukölln 
aufgerufen, sich auf den Neuköllner 
Kunstpreis 2020 zu bewerben.Acht 
von ihnen werden von einer sieben-
köpfigen Fachjury für den mit insge-
samt 6.000 Euro dotierten Kunst-
preis nominiert. Ihre Arbeiten wer-
den mit einer Gruppenausstellung in 
der Galerie im Saalbau gewürdigt. 
Am Tag vor der Preisverleihung tagt 
die Jury erneut in der Ausstellung, 
um die drei Preisträger zu ermitteln 
(1. Preis: 3.000 Euro, 2. Preis: 2.000 
Euro, 3. Preis: 1.000 Euro).  
Der Neuköllner Kunstpreis ist eine 

Kooperation des Fachbereichs Kul-
tur mit dem Kulturnetzwerk Neu-
kölln. Ideell und finanziell wird die-
ses Veranstaltungsformat unterstützt 
durch die Wohnungsbaugesellschaft 
STADT UND LAND und das BI-
WAQ-Projekt Unternehmen Neu-
kölln.  
Der Fachjury gehören an: Ingo 
Arend ( Journalist), Matthias Beck-
mann (Künstler), Dorothee Bienert 

(Galerieleitung, Fachbereich Kul-
tur), Anne Keilholz (STADT UND 
LAND Wohnbauten Gesellschaft 
mbH), Anne Schwarz (Galeristin), 
Thorsten Schlenger (Kulturnetz-
werk Neukölln e.V.) und Franca 
Wohlt (Künstlerin und 3. Preisträge-
rin des Neuköllner Kunstpreises 
2017)  
Bewerbungsfrist: 31. Oktober 2019 

„Im Zeichen der Luftbrücke“: Ein 
ganz besonderes Projekt von Hans-
Ulrich Schulz ist in einer dritten er-
weiterten Auflage in diesem Jahr 
neu erschienen 
Den Mariendorfer Hans-Ulrich 
Schulz ( Jahrgang 1950) beschäftigt 
schon lange die Geschichte rund 
um die „Berliner Luftbrücke“. 
Schulz hat viele Belege über die 
Blockade und Luftbrücke gesam-
melt und stellt zum siebzigsten Jah-
restag der Beendigung der Berliner 

Blockade eine neue, erweiterte und 
überarbeitete Auflage „Katalog und 
Handbuch der Blockade- und Luft-
brückenbelege Berlin 1948/49“ un-
ter der Überschrift „Im Zeichen der 
Luftbrücke“ vor. Dieser Katalog 
mit postalischen Belegen und Fotos 
ist ein lebendiges Geschichtsbuch, 
dass anschaulich in diese Zeit ein-
taucht. 
Geschichte erlebbar machen… aber 
wie? Keine leichte Angelegenheit! 
Postalische Belege und Postkarten 
müssen nicht nur langweilig und 
altbacken sein. Es sind sozusagen 
Zeitzeugen, die Geschichte äußerst 
lebendig aufzeigen können. Beson-
ders dann, wenn diese Belege in ei-
nen lebendigen geschichtlichen 
Kontext gestellt werden. Dies ist 
bei dem Buch über die Luftbrücke 
gut gelungen.  
Preis 32,50 € morgana-edition   
ISBN: 978-394384463-4 

Thomas Moser

Olaf Schenk (l.) verläßt Rudow und macht am Richard-Tauber-Damm weiter.
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Auch haben einige bei uns angerufen 
und haben darum gebeten, dass wir 
Ihnen einen Fragebogen über ihr ei-
genes Leben übersenden, damit die 
Rede zur Trauerfeier keine Lücken in 
der Vergangenheit aufweisen kann. 
Dem sind wir selbstverständlich gern 
nachgekommen. Trauen Sie sich. 

Jetzt im Leben können Sie noch alles 
selbst bestimmen. Was hinterher pas-
siert, liegt nicht mehr in Ihren Hän-
den. Wir sind für Sie da! 

Ihr Mobiler Bestatter  
Wolfgang Becker,  

Petunienweg Rudow  
Tag und Nacht: (030) 30 36 49 28  

Beim Kauf Ihres Swimmingpools 
wurde Ihnen eine ausführliche An-
leitung ausgehändigt. Die Vorschrif-
ten des Herstellers sind unbedingt zu 
berücksichtigen. 
Trotzdem werden oft Fehler beim 
Überwintern des Schwimmbeckens 
gemacht, erklären Dr. Jens Will und 
Robert Liebers von der Firma Bad & 
Pool in Wildau, „viele Kunden den-
ken, wenn das schöne Badewetter 
vorbei ist, brauche ich mich nicht 
mehr um den Pool zu kümmern“. 
 
Einige grundsätzliche Regeln gelten 
für alle eingelassenen Folien- und 
Polyesterschwimmbecken: Bis zu ei-
ner Wassertemperatur von 12°C 
muss der Pool ganz normal gefiltert 

und mit Chlor oder Aktivsauerstoff 
behandelt werden. Erst bei Tempera-
turen dauerhaft unter 12°C können 
Sie mit den Vorbereitungen für die 
Überwinterung beginnen. Dabei 
sollte das Wasser sauber und klar 
sein. 
1. Wasser im Pool bis unter Skimmer 
und Einlaufdüsen ablassen (30-50 
cm) 
2. Überwinterungsmittel  (Winter-
fit) anrühren 
3. Das angerührte Überwinterungs-
mittel gleichmäßig im Pool verteilen. 
Danach darf nicht mehr gefiltert 
worden. 
4. Pool möglichst lichtdicht mit 
Winterplane abdecken. 
5. Im Winter unbedingt auf den 
Wasserstand achten. Eventuell muss 
in dieser Zeit Regen- und Tauwasser 
entfernt werden. 
 
Das Überwinterungsmittel ist kein 
Frostschutz - es dient der starken Ver-
minderung des Algenwachstums und 

hemmt das Ausfällen von Kalk im 
Schwimmbecken. 
Bei eingelassenen Schwimm becken 
wird durch das Einfrieren des Was-
sers im Winter ein Gegendruck zum 
gefrorenen Erdboden aufgebaut. 
Dies verhindert, dass das Becken 
vom gefrorenen Boden eingedrückt 
wird. 
 
Für die Winterfestmachung der Fil-
teranlage ist zu beachten:  
1. Aus dem Filterkessel ist das Wasser 
vollständig abzulassen 
2. Filterpumpen sind in einem frost-
freien Raum zu überwintern. 
 
Im nächsten Frühjahr wird der 
Swimmingpool gereinigt und das 
Wasser wieder aufgefüllt. Das Über-
winterungsmittel wird von der Fil-
teranlage herausgefiltert. Alle 2-3 
Jahre sollte das Wasser vollständig 
gewechselt werden. 

info: bad & pool, Gewerbepark 6 
15745 Wildau, 033 75 / 50 28 21

Damit man sich auch im nächsten Jahr auf seinen Pool freuen kann, sollten vor dem Winter ein paar Pflege-
arbeiten gemacht werden.

Für uns eine Aufgabe, der wir mit 
Herz und Verstand immer nachge-
hen. Tag und Nacht, Sonn- und Fei-
ertags. Sie haben einen von uns im-
mer an der anderen Seite des Tele-
fons und keinen Auftragsdienst. Der 
Mobile Bestatter kommt zu Ihnen 
nach Hause, dahin, wo Sie sich wohl-
fühlen und ich weiß aus eigener Er-
fahrung, inmitten von Särgen und 
Urnen fühlt sich an dem Tag, wo 
man weiß, dass man sich für immer 
verabschieden muss, keiner wohl, so 
schick der Laden auch sein mag. 
Wichtig ist, dass Sie jemand finden, 
der Ihnen zuhört und versucht Sie zu 
trösten, wenn der Verlust eines ge-
liebten Menschen Sie zu Boden 
wirft, der Sie in den Arm nimmt und 
Ihnen das Gefühl gibt nicht allein 
auf dieser Welt zu sein. Das machen 
wir. Sie sind bei uns nicht allein. Vie-
le haben Angst, wenn der Tag der Be-

erdigung kommt und oftmals hören 
wir, ich kann da nicht rein! Doch 
mit unserem Aufbau der Urne oder 
des Sarges vergeht die Angst, wenn 
die Angehörigen unser Arrangement 
sehen und auch wenn sie es nicht 
wollen, kommt oft das Wort „schön“ 
aus ihrem Mund. Fotos können das 
nicht hergeben, da die Atmosphäre 
fehlt, doch ein wenig schon. 
 Über 11 Jahre begleiten wir Sie 
schon in Rudow und viele Menschen 
durften wir kennenlernen. Wofür 
wir uns bedanken und es geht weiter. 
Eine Anmerkung noch. Im Artikel 
im Juni, nach der Frühlingsmeile, ha-
be ich über eine Dame geschrieben, 
deren Mutter 40 Jahre tot war und 
ich ihr eine Rose schenkte. Einige 
Zeit danach war sie mit ihrem Ehe-
mann bei uns und haben einen Vor-
sorgevertrag abgeschlossen. Darüber 
haben wir uns sehr gefreut.  

Was heißt es, Bestatter zu sein?

Nötig, aber nicht schwierig:  
Poolüberwinterung leicht gemacht

Tipps vom Fachmann

Nach dem Spätsommer 
heißt es für viele Besitzer ei-
nes Schwimmbeckens wie-
der: Wie mache ich meinen 
Swimmingpool winterfest?

PR-Anzeigen

Neukölln 

Sprechstunde 
der CDU

Kurz-Info

Am 8. Oktober findet zwischen 
18.00 Uhr und 19.30 Uhr die Bür-
gersprechstunde der CDU Neu-
kölln, mit Christopher Förster, 
stellv. Fraktionsvorsitzender, im 
Britzer Damm 113, 12347 Berlin 
statt. Eingeladen sind alle Neu-
köllner, um ihre Wünsche, Ideen 
oder Ärger über unser Neukölln 
zu besprechen und Unterstützung 
bei ihren Anliegen zu erhalten. 
Die Bürgersprechstunde ist für al-
le Themen und Anliegen offen. 
Bei manchen Terminen kann es 
Schwerpunktthemen geben. Die 
nächsten Termine sind voraus-
sichtlich am: 
19. November, 18.00 Uhr bis 
19.30 Uhr mit Karsten Schulze, 
Bezirksverordneter 
3. Dezember, 16.00 Uhr bis 18.00 
Uhr mit Wolfgang Gellert, Be-
zirksverordneter 
Die Bürgersprechstunde der 
CDU Neukölln findet monatlich 
statt. Über weitere Termine wird 
rechtzeitig informiert.  
Eine Anmeldung unter 030-
6872299 und info@cdu-neuko-
elln.de ist erwünscht. 
Zusätzlich ist das Bürgerbüro im 
Britzer Damm dienstags und don-
nerstags von 9.00 bis 16.00 Uhr 
und freitags von 8.00 bis 14.00 
Uhr besetzt. 
Weitere Informationen und aktu-
elle Meldungen unter  
www.cdu-neukoelln.de.
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☞

beitskräfte. So kam man schließlich 
auf barackenartige Mehrfamilien-
häuser und behelfsmäßige Einfamili-
enhäuser, meist auf 200 qm Pacht-
land am Stadtrand („in luftgeschütz-
ter Umgebung“) oder auf dem eige-
nen Grundstück (so z.B. in der Post-
siedlung in Rudow).  
Diese wurden nach „reichseinheitli-
chen“ Vorgaben entweder von Bau-
firmen errichtet oder von den „luft-
kriegsbetroffenen Volksgenossen“ 
selbst gebaut. Bei Planung und Mate-
rialbeschaffung sollten sie von den 
örtlichen Behörden und Parteiglie-
derungen lt. „Behelfsheim Fibel“(ei-
ner etwa 50 Seiten umfassenden Bau-
anleitung), Ende 1943 herausgege-
ben vom Reichswohnungskommis-
sar, unterstützt werden. Maßlos 
phantasierten die Verantwortlichen 
vom Bau einer Million Behelfswoh-
nungen, tatsächlich wurde kaum ein 
Drittel davon fertiggestellt. Dem 
standen jedoch etwa 3,6 Mio durch 
den Bombenkrieg zerstörte Woh-
nungen gegenüber.  
Die Vorgaben liefen auf eine Wohn-
laube von etwa 4x5m hinaus, die 
meist aus Fertigteilen oder in Hand-
arbeit errichtet wurde. (Vergleichen 
Sie die Größe mal mit Ihrem Wohn-
zimmer!) Sie sollte 4 bis 6 Personen 
ein Obdach bieten und bestand im 

Innern aus zwei Räumen mit einem 
gemeinsamen Kochofen. (s. Zeich-
nung) Wasseranschluss und Kanali-
sation waren nicht vorgesehen. 
Strom gab es nur, wenn es ohne Auf-
wand möglich war. Für das außen lie-
gende Plumpsklo hatte der „Bau-
herr“ selbst zu sorgen. Mehreren 
Häusern stand eine gemeinsame 
Pumpe zur Verfügung. Betroffene 
berichten, dass im Winter das Eis auf 
den Wänden glitzerte und das Haus 
im Sommer zum Glutofen wurde. 
Theoretisch gab es auch Norm-Mö-
bel für das Behelfsheim zu kaufen. 
Ein Zuschuss von 1.700 Reichsmark 

und die vage Andeutung nach dem 
Krieg das Grundstück überschrieben 
zu bekommen und dann ein richtiges 
Haus zu bauen, dienten als Motivati-
on. 
Über die Behelfsheimsiedlung Neu-
köllner Straße 264–278 – im Volks-
mund „Klein-Rudow“ genannt – ist 
bisher leider sehr wenig berichtet 
worden. Eine Zeitzeugin, die seit 
1949 dort wohnte und Fotos zur 
Verfügung stellte, meinte vor etwa 10 
Jahren, dass die 50 Häuser entlang 
der Neuköllner Straße zwischen 
Wildmeisterdamm und Zwickauer 
Damm 1944 für ausgebombte Ange-

Im 2. Weltkrieg sollten Be-
helfswohnbauten im Eigen-
bau die Wohnungsnot der 
Ausgebombten Berliner be-
seitigen. Als Hilfe gab es 
auch eine Baufibel.

Bauen mit der Fibel - Von Groß-
deutschland nach Klein-Rudow

Rudow

Sommerfest in der Siedlung 1953         Foto: Eisermann 

„Am 5. August 1943 entwickelte da-
her der Führer selbst aus einer klaren, 
rücksichtslosen Einstellung auf die 
Kriegsgegebenheiten die politischen 
und die technischen Grundlagen für 
den Bau von Wohnunterkünften 
während des Krieges und schuf mit 
dem Erlass vom 9. September 1943 
das Deutsche Wohnungshilfswerk 
(DWH) und das Behelfsheim…“ So 
das offizielle Organ des Reichswoh-
nungskommissars, Fachblatt der 
deutschen Akademie für Wohnungs-
wesen e.V. 
Diese Erkenntnisse kamen dem 
„Führer“ sowie Partei und Regierung 
in Nazi-Deutschland als jedermann 
sehen konnte, dass aus den Weltherr-
schaftsplänen nichts werden würde 
und die Bombenangriffe auf deut-
sche Städte bisher nicht gekannte 
Ausmaße annahmen, die Wohnun-
gen in ungeheurer Zahl vernichteten. 
Unterschiedliche Modelle wurden 
zur Bekämpfung der Obdachlosig-
keit entwickelt: Von der Idee, große 
Villen oder Wochenend- und Zweit-
wohnungen der Wohlhabenden für 
die Unterbringung der Ausge-
bombten zu nutzen, sah man vorerst 
ab, weil davon auch die Nazi-Größen 
betroffen gewesen wären.  
Für normalen Wohnungsbau fehlten 
wegen des Vorrangs der Rüstungs-
produktion Geld, Material und Ar-

Trinkhalle 1949, im Hintergrund der 2008 abgerissene Bunker.  
Foto: Bieber 

Behelfsheim-Fibel 1943 
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☞ hörige der Deutschen Reichsbahn 
gebaut wurden. Die Parzellen von et-
wa 200 qm Größe verpachtete das 
Bezirksamt als Grundstückseigentü-
mer.  
Der Bezirk fühlte sich nach 1945 of-
fenbar besonders verantwortlich, 
denn ab 1958 findet sich in jedem 
Jahr eine Notiz im Neuköllner Jahr-
buch. Nach einer Sanierung der Sied-
lung 1953 (Was darunter zu verste-
hen ist, geht leider nicht aus dem 
Text hervor.) wurde weiterer Zuzug 
untersagt.  
Das Bezirksamt bemühte sich stän-
dig, den Bewohnern angemessene 
Wohnungen zu vermitteln. 1964 
wurde den restlichen 14 Bewohnern 
gekündigt und sie konnten neue 
Wohnungen beziehen. Die Behelfs-
heime wurden im Zuge der Bauar-
beiten zur Gropiusstadt abgerissen. 
Seit etwa Ende der vierziger Jahre 
gab es dort auch eine Ladenzeile mit 
vier bis fünf Geschäften, Fotos gibt 
es bisher nur von der Trinkhalle 

„Bieber“ Die Nachkommen der Fa-
milie waren so freundlich, sie mir zur 
Verfügung zu stellen. Bei dieser Gele-

genheit erfuhr ich, dass die 
Geschäftsgründung nach der 
Währungsreform (1948) 
mit einem Kiosk begann. 
Der Ort , die Haltestelle der 
Straßenbahn 47 an der Neu-
köllner Straße Ecke Stuben-
rauchstraße, war gut ge-
wählt. Die Beschäftigten der 
Betriebe an der Kanalstraße 
und Ostberliner aus Johan-
nisthal, die nach Neukölln 
fahren wollten, bildeten den 

Kundenstamm. Zeitweilig war es 
auch Treffpunkt der Briefträger des 
Postamts Rudow. 
Der Geschäftserfolg führte dann 
auch zur Ansiedlung weiterer Läden: 
Einer Samenhandlung, eines Schnei-
ders, eines Friseurs und eines Farben- 
und Tapetengeschäfts. Die Trinkhal-
le expandierte Anfang der 50er Jahre 
mit einer Erweiterung der Räume 
einschließlich Toiletten und einem 
breiteren Warenangebot. Die in Ber-
lin eher unübliche Bezeichnung  
„Trinkhalle“ hatte Herr Bieber, der 
aus dem Rheinland stammte, von 
dort mitgebracht. 

1964 allerdings mussten die Ge-
schäfte wegen der Bauarbeiten zur 
Gropiusstadt schließen. Einige sie-
delten sich jedoch an anderer Stelle 
in Rudow an.       

Hans-Georg Miethke 

Neubau der Trinkhalle 1954.           Foto: Bieber 

Teltower Kreisblatt 13.11.1943 

Übrigens noch ein Hinweis an die 
Leser: Ich bin ein dankbarer Ab-
nehmer von Korrekturen, Hinwei-
sen und Dokumenten oder Fotos 
(auch Kopien).  
Hans-Georg Miethke 
Tel: 661 20 05 
hgm-wutz89@onlinehome.de



Eine Straßenbaustelle unter sengen-
der Sommersonne: Die Arbeiter 
schwitzen und bedecken selten ihren 
Kopf oder ihre Unterarme – ein Bild, 
das man im Sommer fast täglich be-
obachten kann. 
Ob Kanalbauer, Dachdecker oder 
Gemüsegärtner: Für rund 2,5 Millio-
nen Beschäftigte in Deutschland fin-
det der Arbeitsalltag ganz oder über-
wiegend im Freien statt. Das bringt 
oft auch ein Gesundheitsrisiko mit 
sich: eine hohe Dosis UV-Strahlung. 
Das Problem ist, dass Hautschäden 
durch UV-Licht mit den Jahren un-
bemerkt immer schlimmer werden. 
Die Folgen zeigen sich oft erst nach 
Jahrzehnten. Wer berufsbedingt jah-
relang der Sonne ausgesetzt ist, hat 
ein höheres Risiko, an weißem oder 
schwarzem Hautkrebs zu erkranken. 
Der Weiße Hautkrebs tritt dabei 
häufiger auf. Deutschlandweit er-
kranken pro Jahr über 200.000 Men-
schen. Seit 2015 ist er als Berufs-
krankheit anerkannt. Dadurch ha-

ben Betroffene das Recht auf lebens-
lange, umfangreiche Leistungen ih-
rer Unfallversicherung. 
Der weiße Hautkrebs ist weniger be-
kannt als der schwarze. Dabei hat er 
eine gut erkennbare Vorstufe, die 
„aktinischen Keratosen“. Das sind 
raue Hautstellen, die sich anfühlen 
wie Sandpapier. Die Farbe variiert 
von hautfarben über gelblich bis röt-
lich. Betroffen sind meist Partien, die 
häufig mit UV-Strahlen in Kontakt 
kommen – wie Stirn, Ohren, Wan-
gen und Nasenrücken. Werden akti-
nische Keratosen früh erkannt, las-
sen sie sich gut behandeln. Meist 
kommen Betroffene um eine OP 

herum. Es gibt verschiedene Behand-
lungsmethoden wie die Vereisung, 
das Abtragen mit einem Laser oder 
die Behandlung mit Licht (photod-
ynamische Therapie, PDT). 
Die PDT kommt auch für großflä-
chige Hautareale infrage. Dabei wird 
zunächst ein Medikament auf die 
Haut aufgetragen, durch das die ge-
schädigten Zellen lichtempfindlich 
gemacht („photosensibilisiert“) wer-
den. Durch Belichtung mit Tages-
licht oder einer künstlichen Licht-
quelle bilden sich spezielle Sauer-
stoffmoleküle, die die kranken Zel-
len zerstören. Die abgestorbenen 
Zellen werden vom Körper abgebaut 
und die Haut regeneriert sich in kur-
zer Zeit. 
Menschen, die auffällige Hautstellen 
bemerken, sollten ihren Hautarzt um 
Rat fragen und dabei ihren (frühe-
ren) Beruf erwähnen. Denn die An-
erkennung als Berufskrankheit kann 
auch rückwirkend erfolgen. 
Bei Risikogruppen ist auch der Ar-
beitgeber gefragt. Man sollte nicht 
überrascht sein, wenn Straßenbauer 
künftig in langen Ärmeln und mit 
Nacken- und Ohrenschutz arbeiten 
und ihre Pausen unter einem Son-
nensegel verbringen. 

(akz-o)  
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Die Fälle von Hautkrebs ha-
ben in den letzten Jahren 
zugenommen. Man merkt 
die Krankheit erst viele Jah-
re später. 

Weißer Hautkrebs 
Arbeiten im Freien: Vorsicht, Risiko!

Gesundheits-Tipp

Das Leben mit Multipler Sklerose 
(MS) stellt Betroffene vor viele Her-
ausforderungen. Langfristig gelten 
für Erkrankte aber die gleichen Be-
dingungen für ein glückliches Leben 
wie für gesunde Menschen. Dazu ge-
hören zum Beispiel Freunde, Familie 
und berufliche Erfüllung. Wichtige 
Voraussetzungen für mehr Lebens-
qualität: Wissen und ein bewusster 
Umgang mit MS. 
Multiple Sklerose ist eine chronisch 
entzündliche Erkrankung des zentra-
len Nervensystems (ZNS). Sie wird 
meist im Alter zwischen 20 und 40 
Jahren diagnostiziert, Frauen sind 
zwei- bis dreimal so häufig betroffen 
wie Männer. Weltweit gibt es circa 
2,5 Millionen Erkrankte – rund 
200.000 davon in Deutschland. 
Häufig verläuft die MS in Schüben. 
Die Symptome sind dabei vielfältig 

und reichen von Kribbeln und Mü-
digkeit über Taubheitsgefühle und 
Schmerzen bis hin zu Lähmungen 
und Spastik. Oft stellen Ärzte die 
Erstdiagnose MS, wenn Patienten 
plötzlich schlecht sehen. Denn: Ist 
der Sehnerv betroffen, kommt es zu 
Sehstörungen. Bislang gilt MS als 
nicht heilbar, ist aber heutzutage 
durch Medikamente gut behandel-
bar. Je früher MS diagnostiziert und 
mit der Therapie begonnen wird, de-
sto besser. So kann beispielsweise die 
Zahl der Schübe verringert und das 

Fortschreiten der Erkrankung verzö-
gert werden. 
Ein umfangreiches Wissen über MS, 
notwendige Therapien und Hilfs-
mittel (bei eingeschränkter Mobili-
tät) können Patienten und deren An-
gehörigen beim Umgang mit der Er-
krankung helfen. Auf www.ms-life.de 
finden Betroffene Hintergrundinfor-
mationen und Serviceangebote so-
wie Aktuelles rund um MS. Auch ein 
Austausch mit anderen Betroffenen 
kann durch deren Ideen und Anre-
gungen eine gute Unterstützung 

sein. Regelmäßige Bewegung und 
Physiotherapie sind außerdem Be-
standteile einer umfassenden MS-
Therapie. Mit Bewegung und Sport 
können, je nach Krankheitsstatus, 
einzelne Symptome gelindert wer-
den. 
Haben Sie Fragen oder benötigen Sie 
Unterstützung im Umgang mit Ihrer 
MS-Erkrankung? Das Team vom MS 
Service-Center ist auf die Hilfestel-
lung für Betroffene spezialisiert. Die 
Mitarbeiter nehmen sich Zeit und 
unterstützen Sie und Ihre Angehöri-
gen ganz individuell. Hier können 
Sie sich auch für den Newsletter 
MSlife anmelden. Er erscheint mo-
natlich mit interessanten Artikeln. 
Tel.n: 0800/030 77 30 (kostenfrei) 
Mo – Fr: von 8 bis 20 Uhr 
E-Mail: info@ms-service-center.de 

(akz-o)  

Herausforderungen bei 
Multipler Sklerose (MS)

Gesundheits-Tipp

thodonal/stock.adobe.com/akz-o
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Kaninchen, Meerschweinchen, De-
gus, Chinchilla oder Hamster gehö-
ren weiterhin zu den sehr beliebten 
Haustieren. Leider wird häufig je-
doch auf die Bedürfnisse nicht aus-
reichend Rücksicht genommen. 
Wünschenswert wäre bei jedem an-
deren Haustier eine Beratung VOR 
der Anschaffung wahrzunehmen. Je-
der sollte sich im Klaren darüber 
sein, dass kein Haustier ausschließ-
lich für die Kinder angeschafft wer-
den kann.  
Bitte informieren Sie sich auch über 
die Fütterung- in den Futtermärkten 
werden immer wieder zum Beispiel 
Körnermischungen, Knabberstangen 
oder Mineralsteine für Heimtiere an-
geboten und angepriesen, welche 
eher gesundheitsschädlich sind.  
Eine vermehrte Fütterung kohlenhy-
drathaltiger Nahrungsmittel führt zu 
Übergewicht, Verdauungsproble-
men, Blasensteinen etc. Kaninchen 
und Meerschweinchen brauchen fast 
ausschließlich Heu und strukturier-
tes Grünfutter! 

 Auch auf die familiären Strukturen 
muss Rücksicht genommen werden. 
Bis auf den Hamster leben die ande-
ren Heimtiere vor allem in Familien-
verbänden. Die Haltung von zwei 
Tieren ist also absolutes Minimum! 
Des Weiteren ist die Käfiggröße be-
achtenswert, Kaninchen sollten zum 
Beispiel mindestens 3-4 vernünftige 
Sprünge im Käfig schaffen dürfen. 
Wer vielleicht die Grundfläche nicht 
garantieren kann, kann zum Beispiel 
auch Käfige in die Höhe selber bau-
en. Kaninchen sind sehr intelligente 
Tiere, mit ein wenig Geduld können 
diese sogar Kunststückchen erlernen. 
Traurigerweise fristen jedoch viele 
Heimtiere ein einsames, langweiliges 
Dasein.  
Lassen Sie sich vor dem Kauf von 
Tierärzten oder auch Tierschutzver-
einen beraten. Diese können gegebe-
nenfalls auch Tiere vermitteln.  

Jessica Firchow 
  Tierarztpraxis im Frauenviertel

Experten-Tipp 

Auch Anschaffung kleiner 
Heimtiere will geplant sein

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 

Auch bei der Haltung von Kleintieren können viele Fehler gemacht werden. 
Man sollte sich vor der Anschaffung informieren.      Foto: wikimedia Commons
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Bei dem Edelstein Jaspis handelt es 
sich um eine mikro-kristalline Varie-
tät der Quarz-Gruppe mit der Härte 
7. Er ist verwandt mit dem Chalce-
don, Achat und Opal. Der Name Ja-
spis stammt aus dem Griechischen 
und bedeutet in Übersetzung „ge-
sprenkelter Stein“. Seine Farben und 
Zeichnungen sind vielfältig von hell-
beige-sand über alle erdenklichen 
Grüntöne bis zu lebhaft roten Farb-
varianten. Keine Edelstein-Gruppe 
hat mehr Eigenbezeichnungen, 
Fundorte und Fantasienamen als der 
Jaspis. 
Bei dem roten Jaspis, auch Silex  ge-
nannt,  handelt  es sich  um  Mangan-  
oder Eisen-Einlagerungen  in Jaspis. 
Markante Fundorte sind im Erzge-
birge und in der Pfalz. Die Fundorte 
für Silex sind vielen Ländern wie z.B. 
Brasilien, Indien und Australien. 
Der rote Jaspis ist ein positiver Edel-
stein für das Wurzel-Chakra. Er 
dient sehr gut als Blitzableiter für 
Blockaden im Basiszentrum. Der Si-
lex kräftigt das Immunsystem. Er 
kann lindernd wirken bei Darmer-
krankungen und Hämorrhoiden. Er 
lindert Eierstock-  und  Hodener-
krankungen.Der rote Jaspis hat blut-
stillende Eigenschaften und ist geeig-
net, auf offene und blutende Wun-
den gelegt zu werden. Bitte achten 
Sie darauf, einen polierten Jaspis zu 
nehmen, der vorher ausreichend und 
allseits desinfiziert wurde. 
Der Silex wirkt auf den Körper ent-

schlackend und Fettpolster abbau-
end. Wir empfehlen, den roten Jaspis 
zusammen mit einer Magnesit-Knol-
le und einem Bergkrystall zur Ener-
getisierung ins Wasser zu legen. Bitte 
lassen Sie die Edelsteine ca. 30 Min. 
wirken.  
Das Wasser kann über den Tag ver-
teilt getrunken werden. Schnarchge-
räusche während des Schlafe können 
mit roten Jaspis verringert werden. 
Dazu empfehlen wir,  mit einem po-
lierten Edelstein die Unterseite des 
großes Zeh´s zu massieren. Diese 
Stelle wirkt sehr direkt auf die Na-
sennebenhöhle. 
Zur  energetischen Reinigung: Der 
Jaspis kann mit Hämatit entladen 
und mit Bergkrystall aufgeladen wer-
den. Zeitdauer jeweils ca. 2 Stunden. 
Eine Alternative zur esoterischen 
Reinigung des Jaspis stellt trockenes, 
feinkörniges Natur-Kristall-Salz dar. 
Damit abreiben oder für ca. 30 Mi-
nuten in Salz umhüllt ruhen lassen. 
Das Salz dann nicht mehr weiter be-
nutzen! Den Jaspis anschließend für 
einige Sekunden unter fließendes 
Wasser halten.  
Zur energetischen Aufladung dann 
in kleine geschliffene Bergkrystall-
Stücke legen.  

Klaus Lenz, Kraft der  
Edelsteine Berlin e. V. 

Wegerichstrasse 7 
12357 Berlin (Rudow) 
Tel.: 030 / 72 01 58 93 

www.kraft-der-edelsteine.de 
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185
Jahre Vertrauen.

Hilfe im Trauerfall

Lenzens Steinkunde:  

Roter Jaspis - Edelstein 
zur Entschlackung



...zu guter Letzt
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Alle Jahre wieder… gibt es Kalender 
ganz unterschiedlicher Art. Ein Tem-
pelhof-Kalender hat über die Jahre 
schon etliche treue Fans, denn hier 
werden in einer besonders guten 
Qualität historische Postkarten aus 
Tempelhof Monat für Monat abge-
bildet. Liebhaber historischer An-
sichten können sich auch 2020 an 
den Postkarten-Kalenderblättern er-
freuen. 
Mit seinen Ansichten der besonde-
ren Art verzaubert der Heimatfor-
scher und Postkartensammler Hans-
Ulrich Schulz mit dem Kalender 
„Tempelhof uns seine Vororte in al-
ten Ansichten“. Auch für 2020 hat er 
in seinen Schätzen gestöbert und in 
Zusammenarbeit mit dem Verlag 
Morgana-Edition einen Kalender 
herausgebracht.  
In den Tempelhofer inhabergeführ-
ten Buchhandlungen kann das Werk 
für 13 Euro erworben werden; also 
auch in der Lichtenrader Bücherstu-
be. Ein perfektes persönliches Ge-
schenk, das auch für Weihnachten 
oder zum Geburtstag etwas Besonde-
res ist. 
Alle Tempelhofer Ortsteile werden 
im Kalender berücksichtigt. Ob 
Lichtenrade, Marienfelde, Marien-
dorf oder Tempelhof: jeden Monat 
öffnet sich ein neues Kalenderblatt. 
Als Titelblatt wird immer ein beson-
derer Hingucker gewählt. Aktuell 
für 2020 ist es eine Postkarte mit der 
im Jahr 1926 von Daimler-Benz 
übernommenen Motorfahrzeug- 
und Motorenfabrik AG, das zwi-
schen den Dorfkernen von Marien-
dorf und Marienfelde direkt an der 
Dresdner Bahn unweit des Bahnhofs 

Marienfelde errichtet wurde. 
Auch sonst gibt es zahlreiche opti-
sche Höhepunkte auf den Kalender-
seiten. Der Februar des Kalenders 
zeigt den heutigen Franziusweg 
(Blick in den ehemaligen Waldweg) 
der Abendrotsiedlung um 1924. 
Ganz spannend ist die Aufnahme 
vom ehemaligen Jugendheim der 
Stadt Berlin in der Lichtenrader Mo-
zartstraße. In den zwanziger Jahre 
wurden die „Zöglinge“ auf verschie-
dene Berufe vorbereitet. Offensicht-
lich gehörte dazu auch das Erlernen 
der Viehwirtschaft.  
Seit 1979 ist der „Tannenhof Berlin-
Brandenburg“ dort als anerkannter 
Berliner Suchthilfeträger tätig. Das 
ehemalige Diakonissenmutterhaus 
Salem in der Hohenzollernstraße u.a. 
zeigt im November seine alte Schön-
heit. 1905/06 wurde das Gebäude 
im neugotischen Backsteinstil errich-
tet. Die 46 dort wohnenden Diako-
nissen betreuten alte und kranke 
Menschen in verschiedenen umlie-
genden Gemeinden. Das denkmalge-
schützte Haus wird heute als Kinder-
tagesstätte genutzt.   
Aber auch die Winteransicht vom 
Rodeln im Tempelhofer Park aus 
dem Jahr 1910 ist ein Seltenheit. In-
teressieren dürfte ebenfalls eine Fo-

tokarte mit einer Panoramaaufnah-
me von 1929, die vermutlich vom 
Ullsteinhaus aufgenommen wurde 
und in Richtung des heutigen inter-
nationalen Kulturcentrums ufaFa-
brik ausgerichtet ist. Das ehemalige 
Seebad Mariendorf, zwischen der 
heutigen Ullstein- und Markgrafen-
straße, lädt im Juli zum Sprung ins 
kühle Nass ein. 
In jedem Monat gibt es etwas Neues 
zu entdecken. Historisch interessier-
te Menschen mit Kiez- und Tempel-
hof-Bezug werden ihre Freude habe. 
Thomas Moser  
Infos zum Kalender 
13 Seiten Bilderdruck auf 250 g Pa-
pier, Größe 31 x 37 cm; morgana-
edition; Die Ansichtskarten sind auf 
26 x 17 cm vergrößert und mit einem 
erklärenden Text versehen. 
Erhältlich in den inhabergeführten 
Buchhandlungen in Tempelhof z.B. 
in der Lichtenrader Bücherstube und 
am U Westphalweg im Lottoladen 
oder Bestellungen direkt beim Au-
tor: Email:  husberlin@web.de 
Preis 13,00   Euro    zuzüglich 7,50 
Euro Versandkosten. 

Für den Kalender 2020 griff Hans-
Ulrich Schulz wieder tief ins Archiv

Tempelhof

Der historische  Kiez-Kalen-
der 2020 vom Tempelhofer 
Sammler Hans-Ulrich 
Schulz ist ab sofort im 
Buchhandel erhältlich und 
enthält wieder zahlreiche 
optische Kleinode.

Titel des neuen Kalenders ist eine Postkarte mit der im Jahr 1926 von Daimler-
Benz übernommenen Motorfahrzeug- und Motorenfabrik AG,

Kurz-Info

Bürger- 
Stammtisch 

Britz

Der nächste Bürgerstammtisch in 
Britz zum Thema Drogenkonsum 
in der Öffentlichkeit findet statt 
am 14. Oktober um 18.30 Uhr im 
Casino des Tennisclubs Weiß-Rot 
Neukölln e.V., Hannemannstraße 
21, 12347 Berlin. 
Hunderte Spritzenfunde im Busch-
krugpark, dem Akazienwäldchen 
und in Britz-Süd zeigen deutlich: 
der Drogenhandel ist aus Nord-
neukölln in den Süden gelangt. Mit 
dem Handel kommen suchtkranke 
Menschen nach Britz.  
Gemeinsam mit dem Neuköllner 
Gesundheitsstadtrat Falko Liecke 
sowie einem Vertreter der Polizei 
Berlin (angefragt) wird darüber ge-
sprochen, was hier getan werden 
muss. 
Der Britzer Bürgerstammtisch fin-
det monatlich statt. Über die Ter-
mine wird rechtzeitig informiert. 
Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich.
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